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•  D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  i m  M a i .  Di e vom 
S ta tistischen R eichsam t e rs te llten  Außenhandelszahlen beziehen 
sich bis aui w e ite res noch auf das deutsche W irtscha ftsgeb ie t 
in  seinem frühe ren  Umfang, das he iß t sie ste llen  nach w ie  vo r 
den Außenhandel des A ltre ic h s  dar. B is zur E in füh rung  des deut­
schen Z o llta r ifs  im  Lande O este rre ich  w ird  der Außenhandel der 
O stm ark vom  H andelssta tis tischen D ienst beim  M in is te riu m  fü r 
H andel und V e rke h r in  W ien  erfaßt und besonders ve rö ffe n tlich t. 
In  beiden S ta tis tike n  w ird  jedoch vom  A p r i l  ab der W a re n ve r­
keh r zw ischen dem A ltre ic h  und dem Lande O esterre ich  n ich t 
m ehr als Außenhandel nachgewiesen. Aus e iner Zusammen­
fassung der Zahlen des H andelssta tis tischen D ienstes und des 
S ta tis tischen Reichsam ts ergeben sich folgende Zahlen fü r den 
Außenhandel G roßdeutschlands; H ie r b e läu ft sich im  M a i die 
E in fu h r auf 516 M ill .  R M  und die A us fuh r auf 465,5 M ill .  R M ; 
die E i n f u h r  is t demnach gegenüber dem V o rm ona t u m  39,1 
M i l l .  R M  o d e r  8,2 P r o z , ,  di e A u s f u h r  u m  13,5 M i l l .  
R e i c h s m a r k  o d e r  3 P r o z .  g e s t i e g e n .  D am it hat sich 
der E in fuhrüberschuß w e ite r erhöht, von 24,9 M ill .  R M  im  A p r i l  
auf 50,5 M ill .  R M  im  M a i. F ü r Januar/M a i be läu ft sich der E in ­
fuhrüberschuß auf 151,8 M ill .  R M  Im  A ltre ic h  be läu ft sich im 
M a i die E i n f u h r  auf 455,2 M ill .  R M , die A us fuh r auf 427,1 
M ill .  R e ichsm ark. A uch  h ie r sind E in fu h r w ie  A us fuh r gegen­
über dem V orm ona t gestiegen, die E in fu h r um 25,7 M ill .  R M  
oder 6,0 Proz., die A us fuh r um 4,6 M ill .  R M  oder 1,1 Proz. In ­
fo lge der s tä rke ren  Zunahme der E in fu h r is t auch h ie r der 
Passivsaldo gestiegen, von 7,0 M ill .  R M  im  A p r i l  auf 28,1 M ill.  
R e ichsm ark im  M a i. D iesen Zunahmen lie g t im  w esentlichen eine 
M engenste igerung zugrunde; die D urchschn ittsw e rte  haben sich 
nur sehr w enig  ve rändert, sie sind im  ganzen noch le. "h t zu­
rückgegangen. D ie  le ich te  S teigerung der A u s f u h r  des A l t ­
re ichs e n tfä llt ganz auf die W aren  der gew erb lichen W irtsch a ft; 
deren A u s fu h r is t um 5,2 M ill .  R M  oder 1,3 Proz. gestiegen, w äh­
rend die W aren  der E rnäh rungsw irtscha ft in  etwas verringertem  
Mäße ausgeführt w o rden  sind. Gestiegen sind un te r den W aren 
der gew erb lichen W irts c h a ft ganz le ich t sowohl R ohstoffe 
diese indessen nur w ertm äß ig  -—  als auch H a lbw a ren  und F e rtig ­
w aren. U n te r diesen haben w iede rum  nur Enderzeugnasse 
be i le ich tem  D u rchschn ittsw e rtrückgang  —  zugenommen, w äh­
rend die A us fuh r von Vorerzeugnissen etwas zurückgegangen ist.

•  D er P räsident des Deutschen Normenausschusses, B aura t D r ­
ing. e. h. N e u h a u s ,  e rö ffne te  am M ontag, dem 20. Juni, in  
B e rlin  die H aupts itzungsre ihe  der „ I  h i e r  n a t i o n a l e n  F ö ­

d e r a t i o n  d e r  N a t i o n a l e n  N o r m e n v e r e i n i g u n -  
g e n ". D ie  V e rtre te r  der in  der „ I S A . “  zusammengeschlossenen 
Länder tra te n  in  diesem Jah r zum erstenm al in  D eutsch land zu­
sammen, um die in  versch iedenen In d u s trie - und W irtsch a fts ­
zweigen angewendeten H erste llungsw eisen, P rü fve rfah ren  und 
Gütebestim m ungen nach M ö g lic h k e it e inander anzugleichen. A u f 
techn isch-w issenschaftlicher G rund lage w ird  in  fre ie r U eber- 
e in ku n ft der e inzelnen na tiona len  N orm envere in igungen der W eg 
vom  Erzeuger über den H andel zum V erb rauche r durch die 
ganze W e lt geebnet. „So trä g t“ , e rk lä rte  P räsident Neuhaus, 
„auch  diese ,IS A ,‘-Tagung zur A nnäherung der V ö lk e r  bei, der 
die gesamte ,IS A .'-A rb e it  ih rem  inners ten  W esen nach d ie n t“ . 
Nachdem  im  A u fträ g e  des V e re ins deutscher Ingenieure, der 
auch be i der G ründung des Deutschen Normenausschusses Pate 
gestanden hat, R egierungsbaum eister K o t h e  die „ IS A .“ -V e r­
tre te r  begrüßt ha tte , hieß der „ IS A .“ -P räs iden t F r e d r i k s s o n  
m it herz lichem  D ank an den Deutschen Normenausschuß die 
Länderde leg ie rten  auf der Tagung w illkom m en.

•  A u f dem gesamten großen B e rlin e r Ausste llungsgelände finde t 
in  der Z e it vom  24. Septem ber bis 6. N ovem ber dieses Jahres 
un te r der S ch irm herrscha ft des S te llve rtre te rs  des Führers, 
R e ichsm in iste r R udo lf Heß, die A u s s t e l l u n g  „ G  e s u n d e s 
L e b e n  —  F r o h e s  S c h a f f e n “  s ta tt. D ie  V e ra n s ta lte r sind 
der R e ichsarbe itskre is  fü r G esundheitsführung in  der N SD AP., 
die N S.-G em einschaft „K ra f t  durch F reude“  und das A usste l- 
lungs- und Messeam t der S tad t B e rlin . Es be te iligen  sich an ih r 
a lle m aßgeblichen O rgan isa tionen von P arte i, S taa t und W ir t ­
schaft, un te r anderem  das H aup tam t fü r Vo lksgesundheit, die 
Deutsche A rb e its fro n t m it ih ren  A em te rn , die N S.-G em einschaft 
„K ra f t  durch F reude “ , die R eichsgruppe Indus trie , die N S .-V o lks ­
w o h lfa h rt, die R eichsfrauenführung, die Reichsjugendführung, die 
Form ationen  der P a rte i, der R eichsarbe itsd ienst, die W ehrm acht, 
der R eichsnährstand, das R eichsversicherungsam t, die R eichs­
ansta lt fü r A rb e its v e rm ittlu n g , die R eichsarbeitsgem einschaft 
Schadenverhütung, das H auptgesundheitsam t der S tad t B e rlin . 
In  großem Um fange w ird  sich auch die In dus trie  be te iligen , die 
die zweckm äßige W ohnung, K le idung  und E rnährung, den G e­
sundheitsschutz in den B e trieben , ih re  gesundheitliche E in r ic h ­
tung, die gesunde A rbe itsges ta ltung , F re ize itgesta ltung , G e ­
s u n d h e i t s p f l e g e ,  G e s u n d h e i t s f ü r s o r g e ,  die Be­
schleunigung des Weges zur A rb e its s tä tte  und vie le  andere Ge­
b ie te  zeigt, die m it dem Them a der A usste llung im  Zusammen­
hang stehen.
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Das künftige Arbeitsverhältnis
D er zuständige Ausschuß der A k a d e m i e  f ü r  D e u t ­

s c h e s  R e c h t  ha t soeben nach v ie rjä h rig e r A rb e it  den E n t ­
w u r f  e i n e s  G e s e t z e s  ü b e r  d a s  A r b e i t s v e r h ä l t ­
n i s  fe rtigges te llt, der in  den nächsten W ochen ve rö ffe n tlich t 
und dam it zur allgem einen E rö rte rung  geste llt w ird . D er Gesetz­
en tw urf, der insgesamt 128 Paragraphen um faßt, w ird  eine w e it­
gehende Aenderung gegenüber dem b isherigen Zustand bringen. 
Z w a r is t g rundsä tz lich  an der V e rtrags fo rm  festgehalten w orden, 
und man h a t die v ie lfachen  Vorschläge in  anderer R ich tung ab­
gelehnt, aber der C ha rak te r des V ertrages en thä lt eine w esentliche  
Veränderung, indem  er den. heutigen Auffassungen angepaßt 
w ird . D e r b isherige A rb e its v e rtra g  baute w eitgehend auf alte 
röm ische G rundsätze auf, w ährend das neue A rb e its ve rh ä ltn is  
von der o r g a n i s c h e n  B e t r i e b  s g e m e i  n s  c h a f t aus­
geht, die gesam tw irtscha ftliche  Aufgaben zu e rfü llen  hat. D ie 
a lten  Bestim m ungen des BG B. über den D iens tve rtrag  (§ 611 bis 
§ 630) w erden fü r die unselbständige A rb e it  aufgehoben. E ine 
vo lls tänd ige  A ufhebung  w a r noch n ich t zu empfehlen, w e il zu 
übe rp rü fen  ist, w ie  w e it die d o rt geltenden V o rsch rifte n  noch fü r 
die A bkom m en be i se lbständiger A rb e it  benö tig t w erden. N a tü r­
lich  sind die B eg riffe  ,,A rb e itg e b e r"  und „A rb e itn e h m e r"  be­
se itig t w orden, man hat aber auch n ich t die Vorschläge von 
E rsatzbezeichnungen angenommen. D e r E n tw u rf sp rich t von 
„ U n t e r n e h m e r  n"  und „ G  e f o l g s c h a f  t s m ä n n e r  n “ , 
w obe i der zw e ite  B e g riff auch die w e ib lichen  G efo lgscha ftsm it­
g liede r umfaßt.

W enn das Gesetz auch w e itgehend Regelungen tre ffe n  soll, 
so ha t sich der E n tw u rf doch vo r einer zu w eitgehenden Bindung 
des R ich te rs  oder einer überm äßigen Festlegung der E inze lhe iten  
gehütet. D ie  W irts c h a ft is t in  ih rem  A u fbau  zu v ie lges ta ltig  und 
die E n tw ick lu n g  b rin g t ständig so v ie l Neuerungen, daß ein 
starkes Paragraphengebäude ba ld  hemmend w irk e n  müßte. D er 
E n tw u rf schlägt also ein e l a s t i s c h e s  Gesetz vor, das den 
A r b e i t s r i c h t e r  v o r erhöhte A u fgaben  und V e ra n tw o rtu n g  
s te llt, w e il es in  noch größerem  Maße als b isher S p ie lraum  fü r 
das Ermessen des R ich te rs  g ib t. D a rüber hinaus kann der R ich te r 
aber auch alle S tre itig k e ite n  aus dem A rb e its ve rh ä ltn is  nach 
nationa lsoz ia lis tischem  G rundgedanken entscheiden. W ie  im  H an­
delsrecht die Bestim m ungen über T reu  und G lauben und der Be­
g r iff der guten S itten  als tragende G rundlagen dienen gegenüber 
denen der B e g riff des Paragraphen zu rückzu tre ten  hat, so w erden 
Grundlage des zukün ftigen  A rbe itsve rhä ltn isses  die B egriffe  G e ­
m e i n s c h a f t ,  E h r e ,  T r e u e  und F ü r s o r g e  sein. D er 
E n tw u rf bau t dam it auf den G rundgedanken des Gesetzes zur 
O rdnung der na tiona len  A rb e it  auf. D iese G rund fo rderung  soll 
n ich t nu r d o rt e ingre ifen, w o eine Regelung im  einzelnen feh lt, 
sondern sie soll v ie lm ehr G rundgedanke jeder E inzelregelung 
sein. Es is t se lbstvers tänd lich , daß die heute noch v ie lfach  anzu­
tre ffenden  U ntersch iede in  der gesetzlichen Behandlung von 
A rb e ite rn  und A nges te llten  fo rtfa lle n . Das Gesetz soll grundsätz­
lich  fü r a lle  U nte rnehm er und a lle  G efo lgschaftsm itg lieder gelten, 
w obe i n a tü r lich  fü r S ondervo rsch riften  Raum  gelassen w urde.

D ie  innere W and lung des A rbe itsve rhä ltn isses  kom m t schon 
darin  zum A usd ruck , daß das G efo lgscha ftsm itg lied  in  Z ukun ft 
n ich t nu r A nspruch  auf L o h n ,  sondern auch auf B e s c h ä f ­
t i g u n g  hat. B isher kann te  man diesen A nspruch  nur ausnahms­
weise, z. B. fü r  B ühnenkünstle r, w ährend der A nspruch  auf A rb e it  
in  Z u ku n ft nu r in  ganz besonderen Fä llen  abgelehnt w erden kann, 
so z. B. w enn die Beschäftigung nur durch V e rrich tu n g  vo lks ­
w irts ch a ft lich  w e rtlo se r A rb e it  e rm ög lich t w erden kann. In  diesen 
Fä llen  kann sich der U n te rnehm er auf eine Zahlung des Lohnes 
beschränken. A ndere rse its  besteh t auch eine A r b e i t s p f l i c h t  
des Gefolgsmannes, die von der T reue gegenüber dem B e trieb

Dr. Schacht über Finanzierungspolitik
A n lä ß lich  der E rö ffnung  e iner U n te rrich tsw oche  fü r Reichs-, 

S taats- und Landesbankbeam te h ie lt R e ichsbankpräsident D r. 
S c h a c h t  eine Ansprache, in  der er zunächst darauf h inw ies, 
daß es Z ie l der U n te rrich tsw oche  sei, den B lic k  der G efo lg ­
scha ftsm itg lieder über die Tagesgeschäfte h inweg auf die großen 
finanz- und w irtsch a ftsp o litisch e n  Zusammenhänge zu rich ten . 
D ie  K u n s t  d e s  F i n a n z i e r e n s  s e i  e i n e  v i e l  v e r ­
k a n n t e  u n d  d a r u m  o f t  g e s c h m ä h t e  K u n s t .  Sie sei 
und b le ibe  aber die notw endige Ergänzung der K uns t der Po­
l i t ik .  D er G rundsatz fü r ih re  Anw endung müsse lau ten : m u t i g ,  
n i c h t  a b e r  l e i c h t f e r t i g .  D ie  M itte l,  deren man sich 
h ie rbe i bediene, seien zeitgebunden. D ie  klassische T heorie  sei 
auf dem System einer fre izüg igen W irts c h a ft aufgebaut gewesen;
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getragen w erden muß. D ieser T  r e u b e g r i f f  schließ t in  sich, 
daß er in  dringenden F ä lle n  auch andere A rb e it  zu le isten hat 
als u rsprüng lich  ve re in b a rt w ar. E r en thä lt w e ite rh in  die F o r­
derung nach W ahrung des B e t r i e b s g e h e i m n i s s e s  und 
schließ t jeg lichen W e t t b e w e r b  w ährend  der D auer des 
A rbe itsve rhä ltn isses  aus. Sch ließ lich  ha t das G efo lgscha ftsm it­
g lied a lle  von ihm  verursachten S c h ä d e n  außerhalb der 
A rb e its z e it selbst zu beseitigen. A ndere rse its  trä g t der U n t e r ­
n e h m e r  a lle in  das B e t r i e b s r i s i k o .  E r ha t demnach auch 
bei Betriebsstörungen den Lohn  zu zahlen, led ig lich  m it der E in ­
schränkung, daß fü r  den F a ll e iner Betriebsstörung, ganzer 
Berufszw eige oder Landstriche  G efo lgschaftsm itg lieder n u r die 
H ä lfte  des ve re inba rten  Lohnes zu beanspruchen haben. W ürde  
durch die Lohnzahlung der Bestand des B etriebes oder der eigene 
U n te rh a lt oder die E rfü llu n g  der gesetzlichen U n te rh a ltsp flich te n  
des U nternehm ers gefährdet, so kann hieraus eine A b lehnung der 
Lohnzah lungspflich t abge le ite t werden. A u ch  muß das G efo lg ­
schaftsm itg lied  a lle  E rsparnisse sich anrechnen lassen, die ihm  
in fo lge der N ich tle is tung  der A rb e it  entstehen.

Im  Gegensatz zu den heutigen Bestim m ungen soll nach dem 
neuen E n tw u rf das A rb e its ve rh ä ltn is  n ich t ohne w e ite res durch 
die T ä tig k e it begründe t w erden, sondern es soll eine V e r e i n ­
b a r u n g  vorliegen, ohne daß der A rb e its v e rtra g  in sch rift lich e r 
Form  abgeschlossen w erden muß. D iese F o rm  is t nu r v o r­
geschrieben, sofern der V e rtra g  auf längere Z e it als ein Jah r ab­
geschlossen w erden soll. Das G efo lgschaftsm itg lied  kann auch 
jeder Z e it vom  U nte rnehm er eine von ihm  Unterzeichnete U r ­
k u n d e  verlangen übe r A r t ,  Höhe und Z e itp u n k t von Sach­
bezügen, sow eit diese n ich t durch T a rif, B e triebs- oder D iens t­
ordnung geregelt sind. E ine der w ich tigs ten  Bestim m ungen des 
G esetzentw urfes sind d ie  Regelungen über U r l a u b  und K ü n ­
d i g u n g ,  Es w ird  nunm ehr auch ein gesetzlicher U rlaubsanspruch 
geschaffen, und zw ar aufbauend auf einen M indestu rlaub  von 
sechs A rbe its tagen . D er Kündigungsschutz fü r  a lte  A ngeste llte  
w ird  je tz t sinngemäß auch auf die A rb e ite r  übertragen. Schließ­
lich  w erden die S o z i a l v e r s i c h e r u n g s p f l i c h t e n  aus 
dem A rb e itsve rh ä ltn is  e rk lä rt. D ie  Ausdehnung der Fürsorge­
p flich te n  leg t dem U nte rnehm er auch einen erhöhten A rb e its ­
schutz auf. V e rle tz t, er die U n fa llve rbü tungsvo rsch riften  oder 
fü h r t er die S ozia lversicherungsbeiträge n ich t ab, so e rhä lt das 
G efo lgschaftsm itg lied  u n m itte lb a r einen Schadenersatzanspruch 
gegenüber dem U nternehm er. W e ite rh in  s ieht der E n tw u rf fü r 
die H in te rb liebenen  eines G efo lgschaftsm itg liedes auch einen A n ­
spruch auf S t e r b e g e l d  vor. Zusagen von R u h e g e l d e r n  
bedürfen  ke ine r gesetzlichen Form  und sie e rha lten  im  K o n ku rs ­
fa ll ein V o rrech t. D ie  P flich ten  des U nternehm ers haben auch im 
Fa lle  e iner Veräußerung des B etriebes noch G eltung. W ird  der 
B e trieb  v e r  ä u ß e r  t , so is t der a lte  U n te rnehm er noch so lange 
in  a rbe its re ch tlich e r V e rp flich tung , w ie  die jew e iligen  K ü n d i­
gungsfristen der M itg lie d e r laufen. D urch  eine entsprechende A n ­
kündigung vo r dem Tage der Betriebsaufgabe kann der U n te r­
nehm er a lle rd ings d ie  H a ftp f lic h t m it der B etriebsübergabe be ­
endigen, w obe i er die K ünd igungsfris ten  e inha lten  muß. D er neue 
U nternehm er t r i t t  so fo rt in  die bestehenden A rbe itsve rhä ltn isse  
ein, wenn der B e trieb  als ganzes in  seine H and übergegangen ist. 
Dabei kom m t es n ich t darauf an, ob der B e triebszw eck u n ve r­
ändert w e ite r be fo lg t w ird  oder n ich t. D ies sind nur die g rund ­
legenden Neuerungen. D er E n tw u rf en thä lt aber auch noch 
Aenderungen h in s ich tlich  v ie le r E inzelbestim m ungen, so ins­
besondere über Zeugnisse und A uskun ftse rte ilung , sow ie über die 
G ruppenarbe it und das m itte lb a re  A rb e its ve rh ä ltn is , welche 
beide Form en je tz t ausdrück lich  durch das A rb e its re c h t an­
e rkann t werden.

diese Z e iten  seien aber vo rüber. D r. Schacht sprach sodann über 
die G efahren e iner K red itausw e itung  und sch ilde rte  ih re  U eber- 
w indung durch den na tiona lsoz ia lis tischen  S taat. E r sprach 
fe rne r über die Verw endung der K re d ite  und gab eine D a rs te l­
lung des Systems von Maßnahm en zur Verbrauchslenkung, zur 
V e rhü tung  von k o n ju n k tu re lle n  U ebersp itzungen und speku la­
tive n  Bewegungen, fe rne r zur G esta ltung der deutschen Zah­
lungsbilanz. E r w ies darauf h in, daß die staa tlichen  A u fträ g e  
in  ih rem  heutigen Ausmaß ke ine D auere in rich tung  sind. D r. 
Schacht schloß m it einem e ind ring lichen  A p p e ll an die hohe 
P flichtauffassung jedes einzelnen Deutschen im  Interesse des 
Volksganzen. „S ch lich t, w ah r und echt zu sein, is t N a tiona lsoz ia ­
lismus der T a t.“



Arbeit und Einkommen in der
ln  e iner eingehenden U ntersuchung auf G rund der Indus trie - 

B e rich te rs ta ttung  s te llt das S t a t i s t i s c h e  R e i c h s a m t  die 
E n t w i c k l u n g  v o n  A r b e i t  u n d  L o h n e i n k o m m e n  
f ü r  d a s  J a h r  1937 dar. A uch  diese U ntersuchung zeigt e in ­
deutig, w ie  die A u fw ä rtse n tw ick lu n g  sich in  a llen G ebie ten fo r t­
gesetzt hat. D ie  in  der In dus trie  ve rd ien te  Lohnsumme stieg im  
Jahre 1937 auf 12,13 M illia rd e n  R M  gegenüber 10,58 in  1936 und 
5,92 in  1933. Sie is t also in  den le tz ten  5 Jahren auf über das D op­
pe lte  gestiegen. D ie  U ntersuchung ve rd ie n t insofern besonderes 
Interesse, als sie auch einen genauen U e b e rb lic k  über den 
A rbe itse insa tz  in  den deutschen W irtscha ftsgeb ie ten  g ib t, indem  
sie die gele isteten A rbe itss tunden  in  von H u n d e rtte ile n  der K a ­
p a z itä t fü r die M onate  Januar bis O k tobe r 1937 m it der V e r­
änderung im  g leichen V o rjah rsze itraum e ve rg le ich t. D abe i e r­
g ib t sich, daß die Beschäftigung etwas s tä rke r gestiegen is t als 
in  1936. A lle rd in g s  die Veränderungen sind in  den einzelnen 
W irtscha ftsgeb ie ten  sehr verschieden. D ie  b isher zu rückgeb lie ­
benen G ebie te  ho len  k rä ft ig  auf, w ährend die Beschäftigungs­
zunahme in  den vo rhe r bevorzugten G ebie ten te ilw e ise  zu rü ck ­
gegangen is t. D ie  Gesamthöhe der T a rife  w a r im  Jahre 1937 m it 
Ausnahm e der Beseitigung von H ärten  (Saarland, Seeschiffahrt) 
kaum  verändert. Dagegen sind d ie  ta tsäch lichen A rb e its v e r­
dienste w e ite rh in  b e trä ch tlich  gestiegen. Im  N ovem ber 1937 
s te llte  sich der du rchschn ittliche  B ru ttos tundenve rd iens t eines 
A rb e ite rs  (1934 100) bere its  auf 108,8 gegenüber 106,1 zur
g le ichen Z e it des Vorjahres. A bw anderungen  in  höhere T a r if ­
klassen, Präm ienzuschläge, erhöhte A kko rd sä tze  wegen der 
D rin g lic h k e it und bessere E inarbe itung , sind die H auptgründe 
fü r diese Steigerung. D ie  Verlängerung der A rb e its z e it w irk te  
sich außerdem in  e iner S teigerung des du rchschn ittlichen  M ona ts­
einkommens aus, das demnach s tä rke r zugenommen hat als der 
du rchschn ittliche  S tundenverd ienst. Es lag m it 117,2 im  N o ­
vem ber um rund  4 P rozent über dem des V orjahres (112,8). W e it­
aus am s tä rks ten  is t im  le tz ten  Jahre das D urchschn ittse in ­
kom m en der In dus trie  der S teine und Erden, im  Bergbau und in 
der K au tschuk industrie  gestiegen.

H in s ich tlich  der e i n z e l n e n  W i r t s c h a f t s z w e i g e  er­
g ib t sich folgendes B ild : Von den In ves titionsgü te rindus trien  
standen die M e ta llh ü tte n - und -ha lbzeug industrie , der M asch inen­
bau, die Fe inm echan ik  und O p tik  und der Bau von e lektrischen

Kautschukindustrie in 1937
M aschinen und S ta rkstrom appara ten  auch im  Jahre 1937 an der 
Spitze. Im  Fahrzeugbau hat die K ra ftw a g e n in d u s tr ie  ih re  A u f­
w ärtsbew egung m it unve ränderte r K ra ft fo rtgesetzt. Im  S ch iff­
bau w a r dagegen die Belebung im  Jahre 1937 n ich t m ehr so 
s ta rk  w ie  im  V o rjah r. D ie  Beschäftigung der B au industrie  (ohne 
Bauhandw erk) is t n ich t über den S tand des Jahres 1936 h inaus­
gekommen. D ie  P roduktionsgü te rindus trien , die zur Erzeugung 
deutscher R ohstoffe und W e rks to ffe  herangezogen werden, 
haben ih ren  A nstieg  im  Jahre 1937 erheb lich  ve rs tä rk t. Dies 
g ilt  vo r a llem  fü r den Bergbau. V on den übrigen P roduk tions ­
gü te rindus trien  setzte die E isen- und S tah lw aren industrie  die 
Belebung v e rs tä rk t fo r t. In  der papiererzeugenden Indus trie  is t 
die T ä tig k e it im  le tz ten  Jahre tro tz  angespannter H o lzve rso r­
gung g le ich fa lls  s tä rke r ausgedehnt w orden als im  Jahre 1936. 
Bei den V e rb rauchsgü te rindus trien  ha tten  vo r allem  die fü r die 
B efried igung eines m ehr elastischen Bedarfes arbe itenden Zweige 
die Führung im  A u ftr ie b . So is t das A rbe itsvo lum en  in  der U h re n ­
industrie , in  der H erste llung  von R undfunkgerä ten  und E le k tro ­
w ärm e- und H aushaltgeräten, in  der P o rze llan industrie , in  der 
S erienm öbe lindustrie  w ie  auch in  einem großen T e il der M e ta ll­
w a ren industrie  im  le tz ten  Jahre k rä ft ig  gestiegen, in  a llen Z w e i­
gen s tä rke r als im  V orjah re . In  der T e x tilin d u s tr ie  is t die T ä tig ­
ke it, besonders in fo lge besserer R ohstoffversorgung, ebenfalls 
m ehr geste igert w orden als im  vergangenen Jahre. In  dem über­
w iegenden T e il der Nahrungs- und G enuß m itte lindus trie , d ie  in  
den Jahren 1935 und 1936 auf dem Stande vom  H erbst 1934 
stehengeblieben w ar, ha t im  abgelautenen Jahre w iede r ein 
A nstieg  eingesetzt.

E ine besonders k rä ftig e  A u fw ä rtse n tw ick lu n g  ze ig t die K  a u t-  
s c h u k i n d u s t r i e .  D ie  s ta rk  gewachsene G ew innung von 
Buna fü h rte  bere its  in  der B ere ifungs industrie  zu einem le b ­
haften A nstieg , nachdem sich die T ä tig k e it h ie r im  allgemeinen 
ja kaum  noch auszudehnen verm och t hat.

D ie  Zahl der beschäftig ten A rb e ite r  h a t um 13,6 Proz. zu­
genommen, aber die Zahl der ge le isteten A rb e ite rs tu n d e n  stieg 
um 18,3 Proz., w e il die du rchschn ittliche  täg liche A rb e its ze it 

• um eine halbe Stunde ve rr in g e rt w erden konnte. A uch  die Zahl 
der beschäftig ten A ngeste llten  ha t zugenommen, jedoch in  e r­
heb lich  geringerem  Ausmaß, w ie  aus nachfo lgender U ebers ich t 
hervorgeht.

1936 =  100 bzw . Stunden

beschäftig te  A rb e ite r  
ge le istete  A rb e ite rs tu n d e n  
du rchschn ittl. täg liche A rb e its z e it 
beschäftig te  A ngeste llte

K au tschuk indüs trie
1934 1935 1936 1937
96,8 92,9 100,0 113,6
92,6 90,1 100,0 118,3

7,03 7,17 7,43 7,72
87,9 95,4 100,0 108,3

V erb rauchsgü te rindus trien
1934 1935 1936 1937
94,2 96,5 100,0 106,7
93,7 93,0 100,0 108,3

7,30 7,10 7,37 7,42
92,9 95,9 100,0 104,1

Steuerliche Gewinnermittlung bei der Gesellschaitsumwandlung
Neue Rechtsprechung — Behandlung von Darlehen — Berechnung des Veräußerungs­
gewinns Von D r. ju r. et re r. pol. K . Wuth, S teuerberater, B e rlin  W  9

Bei der U m wandlung von Gesellschaften m. b. H. und A k tie n ­
gesellschaften u n te r lie g t nach der Um wandlungssteuergesetz­
gebung der G e w i n n ,  der  i n dem l a u f e n d e n  W i r t ­
s c h a f t s j a h r  bis zum U m w andlungsstichtag e rz ie lt w orden ist 
der K ö r p e r s c h a f t s s t e u e r .  E r w ird , wenn er an die Ge­
sellschafter a u s g e s c h ü t t e t  w ird , be i ihnen auch in vo lle r 
Höhe von der E i n k o m m e n s t e u e r  be tro ffen . Insow eit han­
de lt es sich um K ap ita le rträge , die auch der K ap ita le rtrags teue r 
unterliegen. W ird  dagegen der G ew inn n i c h t  a u s g e s c h ü t ­
t e t ,  sondern nach dem Um wandlungs- und Auflösungsbeschluß 
zusammen m it dem Verm ögen der K ap ita lgese llscha ft ru f den 
oder die U ebernehm er übertragen, so gelten die S teuere rle ich te ­
rungen auch h ie rfü r. E ine durch die U ebertragung entstehende 
E inkom m ensteuer w ird  u n te r Berechnung der erm äßigten E in ­
kom m ensteuersätze nur in  Höhe eines D rit te ls  erhoben (ILUm sSt 
DVO . § 7; RdF. —  E rlaß  vom  25. 9. 1937 R StB l. S. 1095). Im  
Fa lle  der N ichtausschüttung des Gew inns finde t also eine beson­
dere Besteuerung n ich t s ta tt; v ie lm ehr w ird  dieser Gew inn bei 
der Festste llung des durch die U ebertragung etw a entstehenden 
Veräußerungsgewinns be rücks ich tig t, sofern h ie rdurch  überhaupt 
eine E inkom m ensteuerp flich t entsteht. Da E inkom m ensteuer fü r 
Gesellschafter, deren B e te iligung n ich t m ehr als ein V ie rte l an der 
Kap ita lgese llschaft beträgt, n ich t gegeben ist, b le ib t ein n ich t- 
ausgeschütteter G ew inn fü r  einen solchen Gesellschafter ganz ein- 
kom m ensteuerfre i (RFH. v. 16. 2. 1938 V I 88/38 StuW . 159).

Besteuerung von Darlehen der Gesellschaft?
N ich t selten sind die Fä lle , in  denen die K ap ita lgese llschaft 

ih ren  G esellschaftern  D arlehen  gew ährt hat. M ög lich  ist, daß 
diese D arlehnsgewährungen bere its  als ve rdeck te  G ew innaus­
schüttungen im  Z e itp u n k t der H ingabe des D arlehns zu be trachten 
sind (vgl. R FH. v. 11. 11. 1936 V I A  283/36 S tuW , 37 N r, 130). In 
dera rtigen  Fä llen  muß die H eranziehung bereits im  Jahre der 
ve rdeckten  G ew innausschüttung erfolgen. Haben aber n ich t von 
vornhe re in  ve rdeck te  G ew innausschüttungen Vorgelegen, so kann 
nunm ehr nach e iner Entscheidung des Reichsfinanzhofs vom 
26, Januar 1938 (V I 33/38 S tuW . Nr. 158) der F o rtfa ll der D a r­
lehnsschuld fü r die G esellschafter n ich t als Gew innausschüttung 
behandelt werden. In  dem entschiedenen Fa lle  ha tte  der G esell­
schafter bere its  1927 auf Kosten der G esellschaft ein W ohnhaus 
e rr ich te t; die B aukosten w aren seinem P riva tko n to  als D arlehn 
belastet. In  den fo lgenden Jahren hatte  er dem G ese llschaftsver­
mögen w e ite re  Beträge entnom men, zum größeren T e il in  Form  
von D arlehen zur A ussta ttung  seiner T öch te r. D ie Darlehnsschuld 
s te llte  sich Ende 1934 auf 39384,95 R M , Ende 1935 auf 53 106,71 
Reichsm ark, am 31. A ugust 1936 (Tag der U m wandlung) auf rund 
78 000 R M . D er R eichsfinanzhof geht davon aus, daß das D arlehn, 
das der G ese llschafte r von der G esellschaft e rha lten hatte, durch 
die U m w andlung in sein P riva tve rm ögen  übergegangen ist. Daß 
die B e te ilig te n  das D arlehn  be re its  v o r  der U m w andlung aus der 
G. m. b. H. entnom m en hätten, w ar n ich t anzunehmen; sie w o llten
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led ig lich  die G esellschaft auflösen und ih re  W irtscha ftsgü te r auf 
den S teuerp flich tigen  (E inze lfirm a) übertragen. W o llte  man in 
derartigen F ä llen  eine Gew innausschüttung der G esellschaft an 
die G esellschafter annehmen, so könnte  man es m it gleichem  
R echt fü r  a lle  W irtscha ftsgü te r tun, die dem S teuerp flich tigen  in ­
folge der U m wandlung zugehen; dies w ürde  aber der V e rgünsti­
gungsvorschrift (II, U m w S tD V O . § 8) w idersprechen. D er D a r ­
l e h n s b e s t a n d  v o n  E n d e  1934 in Höhe von 39 384,95 R M  
w a r danach jedenfa lls e i n k o m m e n s t e u e r f r e i .  
Berechnung des Veräußerungsgewinns

D ie Berechnung des Veräußerungsgewinns (E inkS tG . § 17) fü r 
die Ende 1934 noch n ich t zum Betriebsverm ögen der G esellschaft 
gehörigen W irtscha ftsgü te r (Neugüter) hat nach der Entscheidung 
in fo lgender W eise zu erfo lgen: Auszugehen is t von dem, Gesam t­
w e rt a lle r W irtscha ftsgü te r der Gesellschaft. A uch  sow eit Gegen­
stände, die Ende 1934 bere its vorhanden w aren (A ltgü te r), w ie  
die bis zum Abschluß 1934 entstandenen Darlehn, bei der Be­
rechnung des Veräußerungsgewinns außer B e trach t b leiben, müs­
sen sie g le ichw oh l bei Gegenüberste llung des fü r den E rw e rb  
der A n te ile  seitens der G esellschafter se inerze it aufgewendeten

Anschaffungspreises und des nunm ehrigen Auflösungsergebnisses 
m itgerechnet werden. N u r insow e it t r i t t  aber in  Höhe des W erts  
der nach 1934 in das Betriebsverm ögen übernom m enen W ir t ­
schaftsgüter (Neugüter) die Besteuerung ein, als der W e rt der 
anderen W irtscha ftsgü te r (A ltg ü te r) bere its die Anschaffungs­
kosten e rre ich t. A u f die E inkom m ensteuer muß gegebenenfalls der 
S teuerbetrag angerechnet werden, der sich fü r die A ltg ü te r  erg ib t 
(II. U m w S tD V O . § 7 Abs. 2), w e il eine Doppelbesteuerung ein- 
tre te n  w ürde. W enn also nach der angegebenen Berechnung ein 
Veräußerungsgewinn nu r in  Höhe des W erts, der N eugüter v o r­
läge, so könn ten  daneben w e ite re  S teuerbeträge nach dem U m ­
wandlungssteuergesetz n ich t ge fo rde rt w erden. In  dem entschie­
denen Fa lle  konnte  davon ausgegangen w erden, daß die G. m. 
b. H .-A n te ile  auf den 1. Januar 1925 m it 40 000 R M  zu bew erten  
w aren und daß der gemeine W e rt der auf den S teuerp flich tigen 
übergegangenen W irtscha ftsgü te r e insch ließ lich des D arlehns­
betrages von rund 78 000 R M  mindestens um 39 619 R M  (nach 
1934 gegebene D arlehen) um 18 223 R M  höher w a r als 40 000 R M , 
so daß die Besteuerung des D arlehns insow e it zu R echt e rfo lg t 
w ar. f

Aus der Arbeit des RTH.
Mitgliederversammlung der Fachuntergruppe Technische Bedarfsartikel, Bezirk Nordmark 
und des Reichsverbandes derTechnischen Händler, Zone Nordwestdeutschland in Hamburg

Zum ersten M a le  w ar seitens der W irtscha ftskam m er N o rd ­
m ark  eine E in ladung zu einer gemeinsamen S itzung der Fach­
un tergruppe und der Zone N ordw estdeutsch land des R e ichsver­
bandes der Technischen H änd le r ergangen. D ie  S itzung fand am 
9. Jun i in  Ham burg im  H o te l „Z um  K ro n p rin ze n “  s ta tt und e rh ie lt 
ih re  besondere Bedeutung durch die A nw esenhe it von H e rrn  
M a r x ,  der ge legentlich  e iner B e ira tss itzung der F achun te r­
gruppe zusammen m it H e rrn  T  ö r  p p e sow ie den H erren  
R ö m e r ,  M agdeburg, und H i l l ,  M annheim , in  Ham burg w e ilte . 
H e rr B e g i e r  begrüßte be i E rö ffnung der gu t besuchten V e r­
sammlung die genannten H erren  sowie H e rrn  Syndikus W e n  d t 
von der W irtscha ftskam m er N ordm ark.

Zunächst s ta tte te  H e rr B e g i e r  im  Namen der gesamten 
Fachuntergruppe im  W irtsch a ftska m m e rb e z irk  N o rdm ark  H e rrn  
M a rx  als G eschäfts führer den D ank der Zone fü r die b isher ge­
le is te te  A rb e it  ab. H e rr Begier w e is t auf die S chw ie rigke iten  hin, 
die sich der nam entlichen Erfassung a lle r ih re r S tru k tu r en t­
sprechend zur Fachuntergruppe gehörenden F irm en  entgegen­
ste llten . E rs t je tz t, nachdem seitens der Geschäftsführung der 
Fachuntergruppe in  te ilw e ise r Zusam m enarbeit m it den e in ­
zelnen W irtscha ftskam m ern  ein gewaltiges M aß an A rb e it  be­
w ä lt ig t w urde, w a r es m öglich, R e ichsverband und F achun te r­
gruppe zu e iner gemeinsamen S itzung einzuladen. H e rr Begier 
e r te ilt  dann H e rrn  M a rx  das W o rt.

H e rr M a r x  e rw ähn t zunächst die E i n f ü h r u n g  d e s  
K o n t e n r a h m e n s  und die N o tw e n d ig ke it des B e triebs ­
vergleiches. Um  überhaup t in  der Lage zu sein,, nu tzb ringend  zu 
arbe iten , muß von den einzelnen H änd le rn  M a te r ia l heraus­
gegeben w erden, das die M ö g lic h k e it g ib t, höheren Ortes zah len­
mäßige Beweise zur Begründung a lle r Forderungen vorlegen zu 
können. Ohne dieses Zah lenm ateria l kann seitens der G eschäfts­
le itung  n ich t m it E rfo lg  o p e rie rt w erden. Im  übrigen ve rw e is t 
H e rr M a rx  auf seine demnächst in der F a c h p r e s s e  erschei­
nenden Ausführungen, die insbesondere diese Them en ausführ­
lich  behandeln sollen.

W e ite r m acht H e rr M a rx  darauf aufm erksam , daß die U m ­
f r a g e n  d e r  F a c h  U n t e r g r u p p e  seitens der M itg lie d e r 
in  e iner ganz anderen W eise als es b isher geschehen ist, bean t­
w o rte t w erden  m üßten. F irm en, die es aus irgendw elchen E r ­
wägungen n ich t fü r nö tig  ha lten , Fragebogen ausführlich  zu be­
a n tw o rten  oder w om öglich  übe rhaup t n ich t zurückzusenden, 
dü rften  sich n ic h t darüber w undern , w enn ih re  Handlungsweise 
als Zeichen vö llig e r In te re s s e lo s ig k e it ausgelegt w erde und sie 
fü r die Z u ku n ft ke ine Benachrich tigungen und M itte ilu n g e n  mehr 
e rha lten  w ürden. N ur auf diese W eise is t es der G eschäftsstelle 
m öglich, den A n fo rderungen  derjenigen F irm en, d ie  ta tsäch lich  
in te ress ie rt sind und a k tiv  m ita rb e ite n , gerecht zu w erden. Es 
is t der Fachuntergruppe nur m öglich, a llen A n fo rde rungen , die 
von vorgeordne ten  S te llen an sie herangetragen w erden, zu en t­
sprechen, w enn eine zuverlässige K a rte i zu r Verfügung steht, die 
es e rm ög lich t, ohne w e ite re  R ückfragen  in  M itg lie d e rk re ise n  die

verlang ten  A u skü n fte  zu geben. W e r also W e rt darauf legt, seine 
Belange gew ahrt zu sehen, muß alle  A n fragen  der F achun te r­
gruppe genauestens und n ich t zu le tz t auch te rm inge rech t bean t­
w orten . Es kann n ich t Sinn und Aufgabe der Fachgruppen le itung 
sein, über a lle  Vorgänge jedes M itg lie d  der Fachgruppe zu u n te r­
rich ten , da diese A rb e it  zu einem Lee rlau f führen müßte, der 
un tragba r ist. Jedes einzelne M itg lie d  müsse daher die Fach­
untergruppe über seine persönlichen Interessen u n te rrich ten . D er 
R edner w a rn t davor, in  den Fragebogen Zahlen anzugeben, die 
n ich t den Tatsachen entsprechen, oder der Fachuntergruppe Be­
hauptungen zu un te rb re iten , die zum m indesten die W irk l ic h ­
k e it  übe rtre ffen . E ine dera rtige  H andlungsweise könne zu sehr 
unangenehmen S itua tionen  gegenüber der jew e ils  anzurufenden 
nächsthöheren Instanz führen, eine E n tw ick lu n g , die sich nach­
te ilig  ausw irken  müsse. N u r pos itive  A ngaben könn ten  zu einer 
p ro d u k tive n  A rb e its le is tun g  führen und jedes einzelne M itg lie d  
müsse dam it rechnen, daß seine A ngaben gep rü ft w erden.

H e rr M a rx  s tre if t dann ku rz  die F ragen des L u f t s c h u t z -  
u n d  B e h ö r d e n - G e s c h ä f t e s  und g ib t ve rs tänd liche  E r­
k lä rungen  über die F rage zur Berechtigung des Handels m it L u f t ­
schu tza rtike ln  ab.

Dann w ird  darauf hingew iesen, daß es unzw eckm äßig sei, die 
zurückgew onnene O s t m a r k  durch E in rich tungen  von V e r­
tre tungen  m it A ngeboten zu bearbe iten, die durch P re isgünstig­
k e it  ein neues A bsa tzgeb ie t erschließen sollen. Das könn te  n ich t 
zum Segen des Handels ausschlagen und u n te r U m ständen sogar 
zu unliebsam en Folgen führen.

Diese h ie r nur sehr v e rk ü rz t w iedergegebenen A usführungen 
des H e rrn  M a rx  fanden das lebhafteste  Interesse der Zuhörer.

H e rr M a rx  gab dann noch in  B ean tw ortung  e iner A n frage  aus 
der Versam m lung bekannt, daß der S o n n a b e n d - F r ü h -  
S c h l u ß  des Großhandels w ahrsche in lich  in  ganz k u rz e r Z e it ge­
se tz lich  geregelt w erde, so daß die gewünschte E in h e itlic h k e it 
komme.

Sodann w urde  aus der Versam m lung heraus das Them a der 
F a b r i k l a g e r  angeschnitten und darauf aufm erksam  gemacht, 
daß im  Gegensatz zum vorigen Jahre die F a b rike n  zum großen 
T e il je tz t w iede r dabei sind, ih re  P la tzve rtre tungen  m it  re ich ­
ha ltigen  Lagern zu versehen. Es w urde  erw ähnt, daß der H andel 
doch zum m indesten von den einzelnen W e rke n  e rw a rte n  könne, 
daß A r t ik e l,  die von dem einen oder anderen H änd le r als 
S pez ia litä t ge füh rt w erden, von den be tre ffenden W erken  
n ich t g le ichze itig  auch auf das V e rtre te rla g e r gegeben werden. 
D iese M indestfo rde rung  fand allgem eine Zustim m ung.

H e rr M a rx  nahm zu diesem Them a noch ausführlich  S te llung 
und brach te  zum A usd ruck , daß es em pfeh lensw ert sein w ürde, 
wenn besondere Auswüchse, die sich auf diesem G eb ie t zeigten, 
seitens der Zone zum Gegenstand e iner besonderen A k tio n  ge­
m acht w ürden.

H e rr B e g i e r  sch ließ t die Versam m lung m it einem besonderen 
D ank an H e rrn  M a rx  und  einem „S ie g -H e il“  auf den Führe r.
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Förderbandkonstruktionen für Spezialzwecke V on Erw in Beyer, H am burg

I.
A ls  vo r einigen Jahrzehnten sich R ationalis ierungsbestrebungen 

innerha lb  der deutschen Indus trien  bem erkbar machten, als man 
die sonst w eitaus han d w e rk lich  ge le istete  A rb e it  m echanisierte, 
mußte, den schnelleren Fabrika tionsprozessen entsprechend, auch 
eine bessere T ra n sp o rtm ö g lich ke it innerha lb  des B etriebes ge­
schaffen werden. Das laufende Band —  heute a llgem ein F ö rd e r­
band genannt —  übernahm  diese Aufgabe und e rfü llte  sie. Das 
T ransportband , das dazu d ient, im  Rahmen des in te rnen  B e triebs­
ve rkehrs  die B eförderungskosten zu senken und durch den E in ­
satz w en iger K rä fte  große Leistungen zu erre ichen. M an ha tte  
schon von ind u s trie lle n  am erikan ischen K re isen gehört, w ie  
schnell sich die Anschaffung eines Förderbandes am ortis ie re , w ie  
es stö rungsfre i und be triebss icher a rbe ite  und w ie  es gerade als 
in ternes B e fö rderungsm itte l idea l und w irts c h a ftlic h  sei. A b e r die 
Befürchtung, ein finanzie lles R is iko  einzugehen, ließ dieses heute 
in  der m odernen In dus trie  n ich t wegzudenkende F ö rd e rm itte l 
nur langsam aufkom m en. D ie  nach dem W e ltk r ie g  gew a ltig  ge­
ste igerte Techn is ie rung ließ das Förderband  in  vo lle  F u n k tio n  
tre ten , und so w urde  es erst nach dieser Z e it zu dem, was es 
heute da rs te llt.

T ro tz  der ku rzen  Z e it der E n tw ick lu n g  des Transportbandes 
zeigt es be re its  eine hohe E n tw ick lungss tu fe , die nur durch die 
stetige N achfrage unserer gesamten Indus trien  e rre ich t w urde. 
Es is t heute undenkbar, M üh len , B rauere ien, M asch inen fabriken , 
B ergw erke , Zechen, K o ke re ien  usw. ohne das Förderband 
a rbe iten  zu sehen. Fast jeder Indus triezw e ig  bed ien t sich des so 
w irts c h a ft lic h  arbe itenden F ö rde rm itte ls , dessen große Le istungs­
fä h ig ke it und B e triebss iche rhe it eine Senkung der T ra n sp o rt­
kosten he rbe ige füh rt ha t. U nd w enn w ir  uns den M a rk t der 
F ö rderbänder be trachten, dann können w ir  festste llen, daß neben 
dem allgem ein üb lichen  Bande Spezia lform en entstanden sind, 
die selbst bei ungünstigen Verhä ltn issen, w ie  U eberw indung 
großer Steigungen oder Neigungen, eine e inw andfre ie  F ö rde ­
rung gew ährle isten. Je nach dem Verw endungszw eck sind die 
T ranspo rtbänder in  verschiedenen R ichtungen e n tw ic k e lt w orden. 
D urch  die Zusam m enarbeit der K au tschuk industrie  m it den V e r­
braucherzw eigen haben w ir  heute Neuerungen und K o n s tru k ­
tionen aufzuweisen, deren Entstehung in  der gegenseitigen Be­
fruch tung  von H e rs te lle r und V e rb rauche r begründet ist.

D ie  F ö rde rband industrie  mag noch zu jung sein, um re iche 
fach liche L ite ra tu r  aufzuweisen, sie mag auch noch zu v ie l m it 
ih ren  E n tw ick lungsa rbe iten  beschä ftig t sein, um von ih r heute 
schon ein allgemeines B ild  en tw erfen  zu können. A b e r der tech ­
nische H änd ler, als der M it t le r  zw ischen H e rs te lle r und K äu fe r, 
ha t ein A n re ch t darauf, über den S tand der F ö rde rband techn ik  
u n te rr ic h te t zu sein. E r is t derjenige, der bera tend w irk e n  soll 
und muß. W enn im  nachfolgenden der Versuch gemacht w ird , 
ein B ild  über die e n tw icke lten  Fö rde rbänder zu geben, so kann 
dies nur ein A usschn itt dessen sein, was ko n s tru ie rt w urde. Es ist 
be i der A usw ah l d e r U n te rlagen  besonderes A ugenm erk  auf die 
Fö rde rbänder gelegt w orden, die heute in  der P raxis schon te i l ­
weise V erw endung finden. D iese Ze ilen  sollen eine Anregung zu 
w e ite re r fach licher Auseinandersetzung m it den Fragen der 
F ö rde rband industrie  sein, und F irm en, die ein Fehlen ih re r 
F ö rd e rb a n d ko n s tru k tio n  festste llen, sollen ih re  M ita rb e ite r  fü r 
die A rb e it  in  der Fachpresse m ob ilis ie ren  und ihnen eine p u b li­
zistische V e rw e rtung  ih re r E rfahrungen gestatten.

Transportbänder für Schrägförderung
Es e rg ib t sich bei manchen Förderan lagen die N o tw end igke it, 

das F ö rde rgu t in  s te ile r oder geneigter Bahn zu transportie ren , 
um H öhenunterschiede zu überw inden  und den E inbau zusätz­
lic h e r F ö rd e rm itte l, w ie  E leva to ren  usw., auszuschalten. Von 
Bändern, die m it der üb lichen  g la tten  O berfläche versehen sind, 
ve rsp rich t man sich be i g le ichm äßiger Aufgabe des Fördergutes 
eine annehmbare Le istung bei e iner S teigung von etw a 20°. Je* 
doch is t dieser W e rt n ich t als N orm  anzusehen, da die Beschaffen­
h e it des Fördergutes eine sehr w esentliche R o lle  spie lt.

G robkörn iges F ö rde rgu t ze ig t eher ein G le iten  als fe inkörniges. 
D ies lie g t in  e iner durchaus vers tänd lichen  Tatsache begründet. 
D ie  A u flagefläche auf dem Bande bei g robkörn igen  Massen ist 
um so k le ine r, je größer und v ie lka n tig e r der zu fördernde 
K ö rp e r ist. Som it is t die A dhäsion  zw ischen S chüttgu t und Band­
oberfläche auch geringer, B e i fe inkö rn igen  Massen hingegen ist 
die A u flagefläche durch die F e inhe it in  der V ie lzah l der K ö rpe r 
entsprechend größer, weshalb auch die H a ftfä h ig ke it begünstigt 
w ird .

O e rtliche  V erhä ltn isse  jedoch bedingen auch be i Förderung 
g robkö rn ige r Massen die Verw endung von B and fö rdere rn  bei 
Steigungen von m ehr als 20°, und es lie g t ganz in den B e triebs ­
verhä ltn issen begründet, ob die Steigung über das Maß von 20° 
hinausgeht. M an mußte deshalb B andkonstruk tionen  en tw icke ln , 
die eine fü r solches S chü ttgu t bestim m te Bandoberfläche v o r­
sahen, ohne jedoch von der B re ite  des Bandes abzugehen.

U m  eine fü r diese Zw ecke geeignete Bandoberfläche zu e r­
halten, mußte man den das F ö rde rgu t tragenden T e il so gestalten, 
daß dem G le iten  oder Rutschen de r Schüttmassen m öglichst 
großer W ide rs tand  entgegengesetzt w ird . D ies ha t man durch eine 
Neugesta ltung der besonderen Bandfläche e rre ich t, indem  man 
ih r eine R iffe lung, eine scharf ausgeprägte P ro filie rung  usw. gab. 
D iese G edanken der Schaffung einer größeren O berfläche fü r 
die S chü ttgü te r w a r dem F ö rde rb a n d ko n s tru k te u r die Basis 
seiner Versuchsarbe iten. Es is t ihm  auch gelungen, K o n s tru k ­
tionen  zu en tw icke ln , die den E rfo rdern issen der P raxis en t­
sprechen.

Transportband mit Querleisten
G um m ifö rderbänder bei g rößerer S teigung oder Neigung m it 

H o lz le is ten  oder W inke le isen  in der Q uerrich tung  des Bandes zu 
versehen, is t a llgem ein bekannt. Doch ha t sich diese re ich lich  
p r im it iv e  A usführung  insofern n ich t als zweckm äßig erw iesen, als 
die F lo lz le isten bzw. W inke le isen  o ft zu b re it gew ählt w urden 
und infolgedessen durch ih re  S ta rrh e it dem Band beim  Lau f um 
die A n tr ie b s - und U m le n k ro lle n  S chw ie rigke iten  bere iten. 
W e ite rh in  ze rs tö rt die Befestigung der Le is ten  und der W in k e l­
eisen durch die Schrauben die S tru k tu r des Bandes und fü h rt zu 
e rk lä r lich e n  Beanstandungen eines vo rze itigen  Verschleißes. 
A uch  die Schrauben können sich a llzu  le ich t lösen, so daß die 
Q uerle is ten  und W inke le isen  vom  Band ge trenn t werden, was 
n ich t unerheb liche Risse in  dem Band h e rv o rru ft (Abb. 1).

Abb. 1

D ie  A b b ild u n g  ze ig t eine A usführung, w ie  sie häufig üb lich  ist, 
und s te llt ein F ö r d e r b a n d  m i t  a u f g e s c h r a u b t e n  
A u f h a l t e l e i s t e n  dar. A u f dem Förderband  a sind T rag ­
w in k e l b festgeschraubt, die an der in  F ö rd e rr ich tu ng  liegenden 
F läche durch eine an ihnen befestig te  H o lz le is te  c gepo lste rt 
sind, um em pfindliches S chü ttgu t vo r B ruch zu schützen. Neben 
dem N ach te il, daß dera rtige  A u fh a lte le is te n  in der H erste llung 
verhä ltn ism äß ig teuer sind, is t es fe rne r ungünstig, daß sie selbst 
n ich t nachgiebig genug sind, so daß w ährend des B etriebes eine 
erhebliche Beanspruchung des Förderbandes an den S te llen ein- 
t r i t t ,  w o die Befestigungsschrauben fü r die A u fh a lte le is te n  h in - 
durchge fuhrt sind. W e ite rh in  is t diese V o rrich tu n g  inso fe rn  u n ­
zweckm äßig, als sich in  den leeren Ecken x  zw ischen dem Band a 
und dem H o lzpo ls te r c feines G u t ansamm elt und sich durch die 
Bewegungen des Bandes w ährend des B etriebes a llm äh lich  im m er 
fester zw ischen T ra g w in ke l und das Förde rband  k e ilt .  D adurch 
w erden die Befestigungsschrauben m it der Z e it so w e it ge lockert, 
daß sie sch ließ lich  aus dem Band ausreißen. D ie  A u fh a lte le is te n  
fa llen  dann ab und gelangen zw ischen das S chüttgut, w o sie eine 
Gefahr fü r die nachfo lgenden Bearbeitungsm aschinen bedeuten.

D iesen unangenehmen Erscheinungen zufolge ha t man diese 
F ö rderbänder so k o n s tru ie rt, daß Q uerle is ten  aus G um m i auf die 
Banddecke a u f  v u l k a n i s i e r t  w erden. S om it w erden sie fest 
m it dem B andkö rpe r verbunden  und zeigen auch beim  U eber- 
gang um die A n tr ie b s - und U m le n k ro lle n  w e it bessere E la s tiz itä t 
als e tw a H o lz - oder E isen le isten. Jedoch auch diese A usführung 
m it vu lka n is ie rte n  Q uerle is ten  w e is t einen N ach te il auf, der darin  
besteht, daß bei einem se itlichen  A n lau fen  des Bandes durch A n - 
lia ken  der einzelnen R ippen  die G um m idecke le ich t aufreißen 
kann, sofern die Le is ten  über die ganze B andbre ite  ge führt 
w erden, w ie  es bei S tückgu t e rfo rd e rlich  ist.

Um  dies zu verm eiden, e n tw icke lte  man ein Förderband m i t 
t r a p e z f ö r m i g e n  G u m m i q a e r r i p p e n  u n d  h o c h -
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g e z o g e n e n  K a n t e n .  D ie  R ippen  nehmen jedoch n ich t die 
ganze B re ite  des Bandes ein, sondern es b le ib t v ie lm ehr ein 
g la tte r S tre ifen  b —  von der Längsrich tung gesehen —  übrig  
(A bb . 2).

D ie  Q uerrippen  a können aber auch so ausgeführt w erden, daß 
sie aus dem Q uerschn itt des Bandes hervorragen. E in  großer V o r ­
te il des Bandes m it den hochgezogenen K an ten  ist, daß es auf 
jede bestehende norm ale Förderan lage e ingebaut w erden kann, da 
es ke ine  hervorstehenden T e ile  besitz t, w ie  nahezu a lle  anderen 
K ons truk tionen .

D er be i diesen R ippengurten  m ögliche Steigungs- bzw, N e i­
gungsw inke l is t sehr verschieden und r ic h te t sich in  der 
H auptsache nach der M a te ria lbescha ffenhe it sowie der K o rn ­
größe der M a te ria lie n . Es is t fes tgeste llt w orden, daß z. B. auf die-

Abih. 2

sem Bande E rde be i einem S te igungsw inke l von 30° noch e inw and­
fre i ge fö rdert w erden kann. S tückgü te r —  w ie  B ehä lte r, K is ten , 
Säcke usw. —  lassen sich be i e iner Steigung bzw . Neigung von 
38° fö rdern . W enn man a lle rd ings die R ippengurte  m it geeigneten 
V o rrich tu n g e n  vers ieh t, is t es auch m öglich, bis zu einer Steigung 
bzw . Neigung von 42° zu gehen.

Transportband mit W inkelleisten
F ü r fahrbare  G u rtfö rd e re r, m it denen G ü te r besonders s te il in 

die Höhe ge fö rdert w erden sollen, ha t man ein Förderband  m it 
Le is ten  ko n s tru ie rt, die m it w in ke lfö rm ig e n  oder gekrüm m ten 
F lanken  ausgeführt sind. D ie  Schenkel des W in ke ls  stehen in

der Lau fr ich tu n g  des Bandes und b ilden  som it taschenartige G e­
b ilde , von denen das F ö rd e rg u t m itgenom m en w ird . D urch  eine 
M uldung  des Bandes w ird  den Taschen ein noch größerer F ü ll­
que rschn itt gegeben. Insbesondere können F ö rderbänder aus 
G um m i in  der W eise m it Le is ten  versehen w erden, indem  man sie 
durch V u lka n isa tio n  auf der Bandfläche anbring t. Be i dieser 
F ö rd e rb a n d ko n s tru k tio n  is t w ich tig , daß die Enden der Schenkel 
der Le isten  über den S cheite l des W in ke ls  der vorhergehenden 
Le iste  vorstehen, dam it das zurücklau fende T rum  des F ö rd e r­

bandes, das in  bekann te r W eise von S tü tz ro llen  getragen w ird , 
auch ständig auf den Le is ten  au flieg t und ein Springen des 
Bandes an den T ra g ro lle n  verm ieden w ird . Be ispie lsw eise A u s­
führungen ste llen  die A bb . 3 und 4 dar .

A u f dem Band a sind die Le is ten  b angeordnet, die w in k e l­
fö rm ig  gesta lte t sind und zw eckm äßig im  Q uerschn itt nach oben 
etwas ve rjüng t w erden, w ie  insbesondere aus A bb . 4 e rs ich tlich  
ist. A bb . 3 zeigt, daß die Enden c der Schenkel jew e ils  um das 
S tück d vo r dem S cheite l e der vorhergehenden w inke lfö rm igen  
Le iste  hervorragen, so daß die das zurücklau fende T ru m  tragende

R olle  ständig auf den Leisten ab läu ft und E rschütte rungen Ver­
m ieden werden.

Transportband mit Schlaufen
Eine andere K o n s tru k tio n , die sich zum T e il m it den v o rh e r­

genannten deckt, s te llt das Förderband  m it Schlaufen dar (A b ­
b ildung 5). A u f dem Förde rband  a sind in  bestim m ten Abständen 
voneinander Schlaufen b aus nachgiebigen S toffen, w ie  Balata, 
Gum mi, Leder und derg le ichen m itte ls  Schloßschrauben c und

U nterlegsche iben befestig t. D ie  B re ite  der Schlaufen is t etwa 
gleich der des Förderbandes.

D er V o rte il dieser Schlaufen gegenüber A u fh a lte le is te n  usw. 
besteht darin , daß sie ke ine  leeren Ecken aufweisen, in  die sich 
feines S chü ttgu t setzen kann. D ie  Schlaufen besitzen den 
w e ite ren  V o rte il,  nachgiebig zu sein und den Bewegungen des 
Förderbandes zu folgen, w ie  man es bei s ta rren  H o lz le is ten, 
W inke le isen  und ähnlichen V o rrich tungen  ve rm iß t. D ie  N ach­
g ieb igke it der Schlaufen is t jedoch n ich t so groß, daß sie sich bei 
der Förderung umlegen. Sie s ind v ie lm eh r ste if genug, um dem 
F örde rgu t genügenden H a lt zu geben.

Diese F ö rderbänder m it Schlaufen sind bere its  fü r Förderung 
und V erladung von G robkoks ge lie fe rt w orden. Be i der Verladung 
(A bw ärts fö rde rung  in  W aggons usw.) is t h ie rbe i m it einem 
N eigungsw inke l von 0 bis 45° gegen die H orizon ta le  zu rechnen. 
Bei A u fw ä rts fö rd e ru n g  von K ies oder E rde kom m t ungefähr der 
g leiche W in k e l in  Frage. (Schluß fo lgt.)

Neuheiten des Faches
Gummilippenventil

Z ur B e lü ftung  von F lüss igke itsbehä lte rn  w ird  ein G um m ilippen ­
v e n til vorgeschlagen. Das L ip p e n ve n til d aus Gum m i in  Form  
einer Kappe schließ t die Lu fte ins tröm ö ffnung  c ab und is t inne r-

c

halb des Ventilgehäuses a von e iner Haube f umgeben, die m it 
Durchgangsöiffnungen g fü r die e in tre tende  L u ft umgeben ist. 
(DRP. 646 950.) (Nach Chem. A p p a ra tu r 25, 1938, H e ft 9, S. 148.)

Gummiring zum Zentrieren einer Reibahle
U m  eine pendelnde R e ibahle  zum F e rtig re ib e n  von waage­

rechten Bohrungen fü r die Bearbe itung von  genauen Lagerschalen 
und anderer Bohrungen genau zu führen, w ird  ein k le in e r G um m i­

ring  am vorderen  Ende vorgeschlagen. D er R ing h ä lt das W e rk ­
zeug in seiner M itte ls te llu n g , ohne daß es w esen tlich  durch sein 
E igengew ich t he rabs ink t. H ie rd u rch  w ird  besonders bei der B e­
a rbe itung w e icher W e rks to ffe  eine bessere E in führung  e rre ich t. 
(M ach inery, London, 23. Dezem ber 1937, Seite 368.)
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Chemische Forschung au! dem Kunststoffgebiet i.
Von der Reichsarbeitstagung der deutschen Chemiker in Bayreuth

E in  e indrucksvo lles B ild  von der s te ifenden  Bedeutung der 
K unsts to ffe  und ih re r fo rtsch re itenden  technischen E n tw ic k ­
lung v e rm itte lte n  die V o rträge  in  der Fachgruppe fü r Chemie 
der K unststo ffe . D ie  w issenschaftliche S itzung der Fachgruppe 
fand im  Rahmen der R eichsarbe itstagung der deutschen Che­
m ike r am 11. Jun i in  der S iebert-Festha lle  zu B ayreu th  sta tt.

I, Kunststoffe im allgemeinen
D ire k to r  D r. G. K r ä n z l e i n ,  F ra n k fu r t a. M .: „Die fo rt­
schreitende Entwicklung der Kunststoffe“

Zum Ausbau und zur Pflege des K unststo ffgeb ie tes und sei­
ner A nw endungstechn ik  besteht eine G em einschaftsarbe it z w i­
schen der Fachgruppe und dem Fachausschuß fü r K uns t- und 
Preßstoffe beim  V e re in  deutscher Ingenieure. V o rtr . sch ilde rt 
cha rakte ris tische  B e isp ie le  aus der E n tw ick lu n g  der K u n s t­
stoffchem ie. V o r allem  w ird  auf die überragende Bedeutung 
des Form a ldehyd  n ich t nur fü r  a lle K ondensationsprodukte , vo r 
allem  der hä rtba ren  K unsts to ffe  aufm erksam  gemacht, sondern 
auch die w enig bekannte  Tatsache m itg e te ilt, daß Form aldehyd 
eines der ersten M ode lle  fü r die P p lym erisationschem ie w ar. 
Seine heu tige  großtechnische D ars te llung  is t p re is lich  kaum  
noch zu übertre ffen . A uch  andere R ohsto fffragen w erden be­
handelt, desgleichen neue F ä rbem ög lichke iten  und theoretische 
E rk lä rungen  h ie rfü r. F e rne r w ird  die E rk lä ru n g  gebracht, wes­
halb die system atische K unststo ffo rschung verhä ltn ism äß ig spät 
e insetzte und zeitgebunden w ar. V o rtr . g re ift einige cha rak te ­
ris tische B e isp ie le  fü r  die E n tw ick lu n g  des K unststo ffgeb ie tes 
heraus (P o lyv in y ld e riva te  usw.) und sch ilde rt anschließend die 
neuesten F o rtsch ritte .

D r. K . M i e n e s ,  T ro isd o rf: „Die volkswirtschaftliche Bedeu­
tung der deutschen Kunststoffe“

Im  Zuge der allgem einen W irtscha ftsbe lebung  h a t die deut­
sche K u n s ts to ffin d u s tr ie  in  den le tz ten  Jahren eine beacht­
liche  A usw e itung  erfahren und die K unsts to ffe  sind zu unen t­
behrlichen  H ilfs m itte ln  auf fast a llen G ebie ten der T echn ik  
geworden. Zu den abgewandelten N a tu rs to ffen  gehören in 
e rster L in ie  die C e l l u l o s e - K u n s t s t o f f e  (C e llu lo id , 
A ce ty lce llu lose , V u lka n fib e r, Zellg las), die te ils  aus Baum w olle, 
te ils  aus H o lzce llu lose  he rges te llt werden. D ie  deutschen C e llu ­
lose-K unsts to ffe  sind he rvo rragend  am E x p o rt b e te ilig t. D ie 
F a b rika tio n  an K unstdarm  is t seit 1936 auf rund 20 Proz. des 
gesamten deutschen D arm verbrauchs gestiegen. W asserfeste 
F o lien  aus T riiace ty lce llu lose  finden in  der K a b e lin d u s trie  z. B. 
fü r Feuchtraum le itungen, steigende Verw endung. D er V e r­
brauch an K o n d e n s a t i o n s - K u n s t s t o f f e n  (Phenol-, 
K reso l- und H arnsto ffharze , A n ilin h a rze , Perduren, T h io ko l 
usw.) is t im  le tz ten  Jahre um 40 Proz. gestiegen. V on  großer 
technischer Bedeutung sind Phenolharz-Preßm assen, geschich­
te te  W e rks to ffe  aus Phenolharzen (H artpap ie r, Hartgew ebe) 
und K uns tha rz -H a rtho lz . Den geruchlosen und lich tbeständ igen 
H arnsto ffha rzen  is t das G eb ie t der H aushalts- und G ebrauchs­
gegenstände w eitgehend Vorbehalten. In  der B ekle idungs indu­
s trie  beg inn t der bügelfeste P o llopasknopf andere W erks to ffe  
fü r e in farb ige und gem aserte K nöp fe  m ehr und m ehr zu v e r­
drängen. D ie  Verw endung des wasserfesten H arnsto ffha rz- 
(Kaurit-)lLe im es brachte  der deutschen W irts c h a ft eine E rspa r­
nis an D evisen fü r m ehr als 2000 t Kasein  im  Jah r ein. Eine 
w esentliche Entlastung, der deutschen R ohsto ffversorgung b r in ­
gen die aus K a lk , W asser und K oh le  gew innbaren P o l y m e ­
r i s a t i o n s - K u n s t s t o f f e ,  die von ha rte r, c e llu lo id a rt i­
ger bis zu lede r- und w e ichgum m ia rtige r Beschaffenheit he r­
s te llba r sind. D ie  harten  b is  ce llu lo ida rtigen  P rodukte  finden 
Verw endung fü r Verglasungen von F lugzeugen und K ra ftw agen , 
Z ubehörte ile  fü r A k ku m u la to re n  und R ohrle itungen  fü r Che­
m ika lien . D ie  lede r- bis gum m iartigen M o d ifika tio n e n  finden 
fü r wasser- und ö lfeste M ansche tten  und D ich tungen V e rw e n ­
dung sowie als Lederaustauschstoffe, Lacke und K lebsto ffe . Sie 
dienen fe rne r zur H e rste llung  von E le k tro is o lie rfo lie n  und F i l ­
tergeweben. D er V e rb rauch  an deutschen K unsts to ffen  ist in 
den le tz ten  fün f Jahren fas t auf das D re ifache gestiegen.

I I .  Kunststoffe in der Forschung
D r. W . E s c h ,  B e rlin -D ah lem : „Bedeutung und Stand der 
Kunststoffanalyse“

D ie A nalyse der K unsts to ffe  is t noch n ich t in dem Maße 
ausgebaut, w ie  es ih re r Bedeutung zukom m t. Z w ar erm öglicht

der augenb lick liche  S tand der Kunststo ffana lyse  bei einem 
K unsts to ff unbekann te r Zusammensetzung auf G rund einfacher 
V o rp rü fungen  seine Z ugehörigke it zur G ruppe der härtbaren  
oder der n ich thä rtba ren  K unsts to ffe  festzuste llen und innerha lb  
dieser - G ruppen die U n te rg ruppe  aufzufinden, der er zugehört, 
aber eine genaue E rm ittlu n g  der q u a n tita tive n  Zusammen­
setzung is t in  v ie len  Fä llen  m it S chw ie rigke iten  verbunden. Bei 
den P o lym erisaten, die W eichm acher entha lten, können die 
le tz te ren  nach E x tra k t io n  m it geeigneten Lösungsm itte ln  
(A ether) bestim m t w erden. Das vom  W eichm acher be fre ite  
M a te ria l w ird  je nach dem A u s fa ll der q u a lita tive n  V o rp rü fung  
w e ite r un tersucht. Be i ch lo rha ltigen  P o lym erisa ten  e rfo lg t eine 
C hlorbestim m ung, bei P o lys ty ro l und P o lym ethakry lsäureeste r 
is t die Kennzeichnung m öglich nach D epo lym erisa tion  des M a ­
te ria ls  in  der W ärm e. Bei anderen K unsts to ffen , z. B. be i Po­
lyv in y la ce ta te n  und P o lyakry lsäu rem ethy les te r w ird  eine Spal­
tung m it ve rdünn te r Schwefelsäure oder m it a lkoho lisch-w äß ­
rig e r K a lilauge  vorgenommen.

D r. G. B ä n d e l ,  H ofhe im  (Taunus): „Ueber die chemische 
Analyse von organischen Kunst- und Lackrohstoffen (vo rge tra ­
gen in  der Fachgruppe A na ly tische  Chemie)

D ie  V o rp rü fung  durch Beobachtung des V erha ltens bei dei 
trockenen  D e s tilla tio n  und im  f i ltr ie r te n  u ltra v io le tte n  L ic h t 
der Analysenquarz lam pe g ib t o ft H inw eise auf die Zugehörig­
k e it zu einer bestim m ten S toffklasse. D ie  q u a lita tive  U n te r­
suchung auf die außer K oh lensto ff, W assersto ff und Sauerstoff 
vorhandenen E lem ente S ticks to ff, Schwefel, C h lo r und Phos­
phor sow ie die Bestim m ung der V e rse ifb a rke it erm öglichen 
eine U n te rte ilu n g  der bekanntesten K uns ts to fftypen  in sechs 
Gruppen. Zur G ruppe (1), die fre i von S ticks to ff, Schwefel, 
C h lor und Phosphor ist, gehören die po lym eren  K oh lenw asser­
stoffe, die ihyd roxy lha ltigen  P o lym erisa tions- und Kondensa­
tionsp rodukte , die A e the r, A ce ta le  und K etonharze. Ebenfalls 
in  dieser Gruppe, aber untersch ieden durch ih re  Verse ifungs­
zahlen befinden sich zah lre iche als L a ck - und K unstrohsto ffe  
ve rw endete  Ester. In  der G ruppe (2) w urden die Typen zu­
sammengefaßt, die neben K oh lensto ff, 'W asserstoff und Sauer­
s to ff nur S ticks to ff en tha lten : Sa lpetersäureester (N itro c e llu ­
lose), H arnsto ff-F o rm a ldehyd -K ondensa tionsp rodukte , N it r ile  
und A n ilin -K ondensa tionsp roduk te , D ie  w e ite re n  G ruppen (3) 
bis (5) umfassen die Schwefel a lle in  oder zusammen m it S tic k ­
sto ff und Phosphor en tha ltenden S toffe. D ie  G egenw art von 
C h lo r ch a ra k te ris ie rt die w ich tig e  G ruppe (6), der die C h lo r­
kau tschuka rten  und Ige lite  zugehören. Zur Iden tifiz ie rung  der 
e inzelnen In d iv iduen  w urden  spezifische R eaktionen  en t­
w ic k e lt, die te ils  auf Iso lie rung  von A bbauprodukten , te ils  auf 
F a rb re a k tio n e n  oder Bestim m ung reak tions fäh ige r G ruppen be­
ruhen.

D r. E. J e n c k e l ,  B e rlin : „Pysikalisch-chemische Forschung 
auf dem Kunststoffgebiet"

V ie le  K unsts to ffe , jedenfa lls a lle  Therm oplaste , sind als G lä ­
ser aufzufassen, die N achw irkungserscheinungen zeigen bzw. 
e in frie ren . Bei P o lys ty ro le n  ste ig t der E in fr ie rb e re ich  m it w ach­
sender K etten länge. E ine noch n ich t gek lä rte  N achw irkung  is t 
an der W asserdurch läss igke it des gew alzten P o lys ty ro ls  zu be­
obachten, die un te r gewissen Um ständen anfänglich sehr 
n iedrig  is t und erst a llm äh lich  auf den norm alen W e rt ansteigt. 
Aus e iner Messung der Dehnung zu verschiedenen Ze iten  kann 
man E la s tiz itä t, e lastische N achw irkung  und V isko s itä t e n t­
nehmen. A u f die V is k o s itä t üben K etten länge, M ischungsver­
hä ltn is  und e in in d iffe re n te r Zusatz einen großen E in fluß  aus. 
M it  wachsender Spannung n im m t die V isko s itä t ab (S tru k tu r­
v iskos itä t). D ie  elastische V e rfo rm b a rk e it n im m t sowohl am 
P o lys ty ro l als auch an Selenglas m it ste igender T em pe ra tu r zu. 
D ie  G eschw ind igke it der elastischen N achw irkung  n im m t eben­
so w ie  die V is k o s itä t m it s inkender T em pe ra tu r s ta rk  ab. N ie ­
derm o leku la re  G läser w erden fas t g le ichze itig  m it dem E in ­
fr ie re n  spröde, w ährend  das bei hochm oleku la ren  elastischen 
K unsts to ffen  o ffenbar erst be i v ie l t ie fe re r T em pe ra tu r der F a ll 
ist. Feste in a k tiv e  F ü lls to ffe  setzen die V is k o s itä t stets herauf, 
w ährend sie das E in fr ie re n  n ich t beeinflussen. A ußer von der 
chemischen Zusammensetzung hängen die phys ika lischen 
E igenschaften der K unsts to ffe  le tz ten  Endes von ih re r S tru k ­
tu r  ab, die man in  die G renzfä lle  der fadenförm igen und der 
netzfö rm igen S tru k tu r u n te rte ile n  kann. D ie S tru k tu r läßt sich
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zur Z e it nu r durch Quellung nachweisen. E ine Vorbedingung 
fü r das A u ftre te n  gum m ielastischer S toffe scheint die glasige, 
ndch tkris ta lline  N a tu r des ungedehnten M a te ria ls  zu sein, die 
röntgenographisch fes tgeste llt w erden kann.
D r. W . K e r n ,  F re ib u rg : „Untersuchungen an wäßrigen Lö­
sungen hochmolekularer Säuren und ihrer Salze“

D ie T itra tio n s k u rv e  der P o lyacry lsäuren  und der Polym etha- 
crylsäur.e kann durch eine em pirische F o rm e l w iedergegeben 
werden, die in  einem einfachen Zusammenhang m it e iner en t­
sprechenden F o rm e l fü r einbasische Säuren steht. D ie  L e it ­
fä h ig ke it w äßriger Lösungen der P o lyacry lsäure  und ih re r Salze 
is t unabhängig vom  Po lym erisa tionsgrad der Säuren und von 
der V is k o s itä t der Lösungen; sie is t nu r von den vorhandenen 
K a tionen  abhängig. D er osmotische D ru ck  w äßriger Lösungen 
der fre ien  Säuren is t von den W assersto ffionen, n ich t aber vom 
P o lym erisa tionsgrad der Säuren und n ich t von der V isko s itä t 
der Lösungen abhängig. W äßrige Lösungen der Satze der P o ly ­
acrylsäuren m it e inw ertigen  K a tio n e n  zeigen einen osmotischen 
D ruck , der nur einen B ru ch te il des D ruckes be träg t, den man 
nach der ana lytischen K a tio n e n -K o n ze n tra tio n  e rw a rten  sollte. 
Dies läß t auf eine sta rke  „e le k tro s ta tisch e  In a k tiv ie ru n g “  der 
e inw ertigen  K a tionen  durch die po lyva len ten , m akrom o leku la ­
ren A n ionen  schließen. Be i zw e iw e rtigen  K a tionen  is t das A u s­
maß dieser Pufferung noch bedeutend s tä rke r als bei e in w e rti­
gen K ationen.

I I I .  Kunststoffe auf der Basis von Cellulose
D r. K . S p o n s e l ,  W iesbaden: „Ueber einige nichtthermoplasti­
sche Kunststoffe aus Cellulose“

Bei den Kunsts to ffen  aus C ellu lose fa llen  besonders im m er w ie ­
der die E igenschaften der C ellu lose auf, näm lich G le ichm äß igke it 
ihres Polym erisationsgrades, hohe K ä lte - und Schlagbeständigkeit, 
geringe T he rm op las tiz itä t, gute L ich tbes tänd igke it und geringes 
A lterungsverm ögen. D ie P roduk tion  der T ria ce ta tfo lie n  fü r e le k ­
trisches Iso lie rm a te ria l und der V iskose fo lien  e rre ich t heute in  der 
W e lt schon etw a 20 Proz, der C e llu lo idhers te llung . D ie  V iskose­

fo lien  haben ausgezeichnete Festigkeitse igenschaften, hohe F a lz ­
zahlen und sind besonders in  la ck ie rte m  Zustand undurchlässig 
fü r F eu ch tig ke it und G eruchsstoffe. D urch  Schneiden von Schm al­
s tre ifen  gelangt man zu w e rtvo lle m  Ausgangsm ateria l fü r die 
M ode industrie ; durch Spinnen zu nahtlosen Schläuchen, die als 
W urs thü lle  und D ia lys ie rm em brane gebraucht werden. A uch  als 
Schrum pfungskapseln haben sich die C e llu losederiva te  gut be­
w ährt. In  den le tz ten  zehn Jahren sind noch die wasserlöslichen 
C e llu loseäther hinzugekom m en, die besonders an S te lle  von Leim , 
G e la tine  und S tärke  Verw endung finden. E in ige von ihnen setzen 
die Oberflächenspannung des Wassers herab und sind zügig, an­
dere w iede r em ulgieren überhaupt n ich t und sind s ta rk  th ixo tro p . 
In  le tz te r Z e it stehen a lka lilös liche , in  W asser un lösliche C e llu ­
loseäther zur Verfügung, die besonders durch ih re  Kochw äsche­
beständ igke it und ih re  gute W asserbenetzbarke it als A p p re tu r bei 
B e tt- und Tischwäsche, H em dstoffen und A rb e itsk le id u n g  ge­
b raucht werden.

Dr. K. W e r n e r ,  N eu-Isenburg: „Vergleichende Untersuchungen 
an Cellulosetriaceiat-Folien und -Fäden“

E in  Höchstmaß an B eständ igke it gegen H itze , S trah lung und 
E le k tr iz itä t weisen die T riace ta te  m it 62,5 Proz. abspaltbarer 
Essigsäure auf. D ie  V erfo rm ung der T riace ty lce llu lose  u n m itte lb a r 
aus der R eaktionslösung in Essigsäure oder in  M e th y le n ch lo rid - 
A lkoho lm ischungen kann als gelöst b e trach te t werden. D ie  heute 
verfügbaren F o lien  haben je nach der A r t  der H erste llung  eine 
R e iß fes tigke it von 8 bis 12 kg /m m 2 und eine Bruchdehnung von 
8 bis 12 Proz. bei e iner D icke  von 0,02 bis 0,04 mm. D ie Naß­
fe s tig ke it be träg t 90 bis 100 Proz. der T rocken fes tigke it. D ie A u f­
nahme von W asser bei 24stündiger Lagerung geht n ich t über 2 bis 
3 Proz. über den norm alen L u ftfeuch tigke itsgeha lt hinaus. K uns t­
fäden aus T riace ty lce llu lose  übe rtre ffen  in  F es tigke it (1,8 bis 
2,0 g/Denier) und Bruchdehnung (12 bis 18 Proz.) die besten W erte  
der norm alen Aceta tse ide . Es is t auch gelungen, die H olzce llu lose 
e inw andfre i zu ve reste rn  und in  Fo lien  und Fäden von h o ch w e rti­
gen E igenschaften zu verw ande ln . (Schluß fo lgt.)

Nichtmetallische Werkstoffe
auf der Internationalen Handwerks-Ausstellung Berlin 1938

Die zur Z e it in  B e rlin  s ta ttfindende  In te rn a tio n a le  H andw erks- 
A u fs te llu n g  is t die erste A usste llung d ieser A r t .  M eh r als 30 
verschiedene N ationen  w e tte ife rn , d ie  schönsten und in te r­
essantesten Gegenstände ih re r H andw erkskunst zu zeigen und 
führen besonders ausgewählte und höchste handw erk liche  G e­
sch ick lich ke it verlangende A rb e ite n  vor. D e r große Umfang 
dieser A usste llung, es w erden m ehr als 100 verschiedene H and­
w erke  aus den verschiedenen Ländern  vo rge füh rt, die geschickte 
Zurschauste llung der verschiedenen H andw erksa rbe iten , fe rner 
eine von zah lre ichen F irm en  besch ick te  Industrieschau sowie 
w e ite re  m it der A usste llung in V erb indung  stehende V e rans ta l­
tungen, machen diese Schau zu einem besonderen E re ign is des 
Jahres 1938.

In diesem B e rich t sei nu r ku rz  auf den A n te il hingewiesen, 
den G um m i und K unsts to ffe  im  Rahmen dieser A usste llung e in ­
nehmen.

A u f der Industrieschau zeigten die U n g a r i s c h e  G u m m i ­
w a r e n f a b r i k  und di e N e w  Y o r k - H a m b u r g e r  
G u m m i  - W a a r e n - C o ,  Erzeugnisse aus Gum m i. A u f dem 
Stand der ersteren F irm a  fie len  besonders m it Samt überzogene, 
aufblasbare G um m itie re  auf, fe rne r zah lre iche Erzeugnisse aus 
Moosgum m i. D ie  zw e ite  F irm a  zeigte besonders ih re  versch ieden­
artigen, hochw ertigen  H artgum m ikäm m e fü r  F riseure . W e ite rh in  
w urde  auf die technischen Kunstpreßm assen und H a rtgum m i­
erzeugnisse hingew iesen, D ie  A E G  zeigte in  e iner k le inen  
Sonderausstellung, zu w elchem  F orm enre ich tum  H a rtgum m i­
häm m er heute be re its  e n tw ic k e lt sind. D ie  verschiedenen zur 
G um m ibearbe itung notw end igen M esser w urden  vom  S tah l­
w e rksve rband  und H e n c k  e i s  Z w i l l i n g s w e r k  dargeistellt. 
D ie  le tz te re  F irm a  hat se it kurzem  sogenannte K u llenm esser 
e n tw icke lt, be i denen die Messerschneide abwechselnd flache 
E insch liffe  von be iden Seiten erhä lt. H ie rdu rch  w ird  das 
Schneiden zäher Stoffe, insbesondere aber von Gum mi, w esent­
lich  e rle ich te rt. Im  Rahmen des Gem einschaftsstandes der deu t­
schen G asindustrie  w urde  auch e in gasgeheizter V u lka n is ie r- 
appara t in  liegender B auart m it angeschlossener Form enbank der 
F irm a  F l e m m i n g  &  Co .  gezeigt. E in  besonderer Stand dieser 
Sonderschau w a r A bzugsrohren und anderen Te ilen  aus A sbest-

Zem ent Vorbehalten, der sich wegen seiner L e ic h tig k e it und 
Feuers icherhe it fü r diese Zw ecke an S te lle  von M e ta ll besonders 
eignet. D ie  Schweißgeräte herste llenden F irm en  w aren s ta rk  
v e rtre te n  und man sah h ie r die neuesten Ausführungen von 
betriebssicheren Autogenschläuchen. F ü r p re ß lu ftb e tä tig te  W e rk ­
zeuge und fü r  die L u ftle itu n g e n  zu Farlbspritzp is to len  w erden 
ebenfalls beständige P reß lu ftsch läuche gebraucht. A u f der Sonder­
schau des W agner- und K arosseriebauhandw erkes w a r eine Reihe 
von lu ftb e re ifte n  Pferdezugwagen und lu ftb e re ifte n  Anhängern  
zu sehen.

D ie K u n s t s t o f f e  spielen im  H a n d w e rk  eine im m er größere 
R olle. In  e iner Sonderschau w urden  M us ik ins trum en te  aus dem 
durchsichtigen P lex ig las gezeigt. D er g leiche W e rk s to ff d iente 
einem W andsbeker U hrm acher zur H erste llung  e iner S tanduhr. 
D urch  versch iedenartige  Färbung der Zahnräder und Sperrhebel 
w urde, ohne die D u rch s ich tig ke it zu h indern , ein ganz ausgezeich­
ne te r E in b lic k  in  den A u fbau  der U h r gewonnen. F ü r Lehrzw ecke  
w erden k le ine  U h rw e rke  je tz t zw ischen zw ei P la tinen  aus diesem 
W e rk s to ff gelegt und so eine e inw andfre ie  Beobachtung des 
Laufes e rz ie lt. D ie  A E G  und S i e m e n s  zeigen zah lre iche A n ­
wendungen von Kunstiharzpreßstoffen, K unstha rzha rtpap ie ren  
und -geweben zu Lagern, Zahnrädern und dergleichen. D ie  P a ­
t e n t t r e u h a n d g e s e l l s c h a f t  f ü r  R e i ß v e r s c h l u ß ­
f a b r i k a n t e n  ze ig t im  S p ritzve rfah ren  hergeste llte  b u n t­
fa rb ige  Verschlüsse, die sich der Farbe des Gegenstandes gut an­
passen. Neben dem fü r die B ü rs ten industrie  und das P o ls te re r­
gewerbe w ich tigen  neuen M arenahaar zeigt die F irm a  C. F  r e u -  
d e n b e r g ih ren  neuen, fü r Sohlen geeigneten Lede r-A ustausch ­
sto ff und lederähn liche, u n te r Verw endung von Lederab fä llen  
hergeste llte  S toffe, die durch entsprechende N arbung ein dem 
Leder ähnliches Aussehen erha lten  haben und günstige B e triebs ­
eigenschaften aufweisen. V on  der W e rkze u g fa b rik  Z a n d e r  &  
O p i t z  w erden verschiedene W erkzeuge und V orrich tungen , 
aus K u ns tha rzha rtpap ie r aufgeibaut, gezeigt. D iese W erkzeuge, 
z. B. S chn ittw erkzeuge  oder B oh rvo rrich tungen , zeichnen sich 
durch  ein im  V e rg le ich  zu S tah l überaus geringes G ew ich t aus. 
F e rne rh in  brauchen sie zum Rostschutz n ich t dauernd geölt zu 
werden.
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Aus der Fachabteilun^ Chirurgie-Instrumente und Sanitätsbedarf
Fachgruppe Gesundheitspflege, Chemie und Optik (Wirtschaftsgruppe Einzelhandel)

Reichsfachverband der Chirurgie-Instrum enten- und Sanitätsgeschäfte

Monatsversammlung der Bezirksfachabteilung Brandenburg Chirurgie-Instrumente u, Sanitätsbedarf
A m  17. Jun i h ie lt die obengenannte Bezirksfachab te ilung  im  

Schubertsaal des Zahnärztehauses in  B e rlin  ih re  M onatsversam m ­
lung ab. D er G eschäftsführer, H e rr D r. S c h u l z ,  begrüßte die 
anwesenden Fachkam eraden, dankte in  herz lichen  W o rte n  fü r 
das Erscheinen und das dam it zum A u sd ruck  gebrachte In te r ­
esse an der gemeinsamen Zusam m enarbeit und le ite te  dann die 
Vortragsfo lge  ein. B evor er dem ersten Redner das W o rt e r­
te ilte , erm ahnte er die anwesenden Fiachikameraden noch h in ­
s ich tlich  der Einsendung und B eantw ortung  des Rundschreibens 
bezüglich der Leh rlingska rte i, H ie r ständen noch einige A n tw o r­
ten aus und es sei doch im  Interesse der ^D ich tigke it der Sache 
angebracht, nunm ehr auch die le tz ten  ausstehenden B e a n tw o rtu n ­
gen vorzunehm en.

Sodann e rg riff H e rr D r. med. V i e t h  e n  das W o rt zu einem 
interessanten V o rtrag  über die S t e i n k r a n k h e i t  d e r  
H  a r  n w  e g e. D e r V ortragende, e in bekann te r S pezia lis t auf dem 
G ebiete der N ie ren - und B lasenerkrankungen, e n tw icke lte  in  
m edizin isch-sachverständiger W eise den Hergang der Entstehung, 
sowie- die M ö g lichke iten  e iner Heilung, w obei er vo r allem  die 
m odernen A ppa ra te , deren sich der A rz t w ährend der Behand­
lung bediene, und ih re  F unktionen  genau e rläu te rte . Insbesondere 
ve rd ien t der B lasenspiegel als D iagnostifiz ie rungsgerä t große B e­
achtung, D r. V ie then  fü h rte  dann den Versam m elten einen sol­
chen A p p a ra t in  seiner Anwendungsw eise vo r und un te rs tü tz te  
seine A usführungen in hervorragender W eise durch eine Reihe 
von Röntgenaufnahm en, die film isch  w iedergegeben w urden. So 
konnten die Fachkam eraden deutlich  erkennen, w ie  die M ed iz in  
heute die S te in k ra n kh e it fes ts te llt, behandelt und ausheilt. D ie  in 
w u n d e rvo lle r D e u tlic h k e it gezeigten A ufnahm en gaben ein v o r­
zügliches B ild  über den W e rt der Instrum ente, die dem A rz t 
heutzutage bei der E n tw ick lu n g  der Ins trum en ten techn ik  zur V e r­
fügung stehen. Ih re  Präzision h ilf t  O perationen sparen und es ist 
bezeichnend, daß: ungefähr 70 Proz. a lle r S te inkrankhe iten  der 
H arnwege heute schon ohne opera tiven E in g riff gehe ilt werden. 
Nach aufklä renden W orte n  über die D iagnostifiz ie rung von 
N ierenste inen und ih re  Beseitigung ging der Redner dann auf das 
Them a Blasensteine ein, w obei er h ins ich tlich  der H ilfsgerä te  
w iede r auf einen w e rtvo lle n  A ppara t, den B lasenste inzertrüm m e- 
rer, einging. A uch  h ie r e rfo lg te  eine genaue E rk lä ru n g  der F u n k­

tionen. H e rr D r. V ie then  schloß dann seine m it lebhaftem- B e ifa ll 
aufgenommenen Ausführungen m it der Festste llung, daß die M e d i­
zin heute ih re  E rfo lge zu einem erheblichen T e il der hohen tech ­
nischen E n tw ick lu n g  der Instrum ente  verdanke.

Anschließend dankte der Versam m lungsle ite r dem V o rtra g e n ­
den fü r seine selbst fü r einen La ien  äußerst in teressanten M it ­
te ilungen. G le ichze itig  sprach er im  Namen des Le ite rs  der Fach­
abte ilung, H e rrn  S t ü m e r  , der sich zur Z e it im  U rlaub  befindet, 
der vo rb ild lich e n  M ita rb e it des H e rrn  D r. V ie then  seinen v e r­
b ind lichsten  D ank aus. Es ist e rfreu lich , daß gerade von berufener 
Seite ein, solches Thema behandelt w ird  und es w ird  dankbar be­
grüßt, daß auf diese W eise Positives fü r die Aufgaben der B e ­
ru fsfö rderung und N achwuchserziehung getan w ird . Es besteht die 
A bs ich t, a lle  V o rträge  und D em onstra tionen von seiten der Fach­
abte ilung C h iru rg ie instrum ente  und Sanitä tsbedarf zu sammeln 
und sie später e inm al als K om pend ium  he'rauszugeben. Dieses 
k le ine  W e rk  soll dann dem Fache als Nachschlagew erk, bzw. zur 
Bere icherung des Wissens Le rnbeg ie rige r dienen,

Nach e iner kurzen  Pause e rte ilte  D r. Schulz dem nächsten 
R eferenten das W o rt, dessen V o rtra g  eine brennende Frage des 
Facheinzelhandels da rs te llte  und demzufolge m it Spannung e r­
w a rte t w urde. H e rr H ans-Jack H e i n  be rich te te  über das Thema 
S c h a u f e n s t e r d e k o r a t i o n e n .  E r begann seine A u s fü h ­
rungen m it der Schilderung der p raktischen  Verhä ltn isse. Es sei 
doch in  unserem Fachhandel so, daß der größte T e il der Fach­
kam eraden seine Schaufenster selbst dekorie re . D am it soll der 
W ille  zum A usd ruck  gebracht werden, diese und jene W aren zum 
Zw ecke des V erkau fs  dem Vorübergehenden zu zeigen und ihm 
so zu sagen, daß1 h ie r eine Fachhandlung vorhanden sei, in  der 
der Kunde alles, was m it der B ranche zusammenhängt, bekom ­
men könne. Das Schaufenster als B lick fang  is t von jeher ein w e r t­
v o lle r W e rb e fa k to r gewesen und er is t es auch heute noch, w enn 
auch —  w erbetechnisch gesehen —  in m odern is ie rte r Auffassung. 
Bei der D eko ra tion  eines Schaufensters entstehen v ie le  P ro ­
bleme. M an w eiß  oftm als n ich t, was man da alles h ine inste llen  soll 
und man ist im  Z w e ife l darüber, w elche W irku n g  es auf den 
K äu fe r auszuüben verm ag, H e rr H e in  gab h ie r nun k la re  R ic h t­
lin ien , die er durch L ic h tb ild e r und D iapos itive  w irksam , u n te r­
strich . D ie  Z w ie sp ä ltig ke it in  der A n s ich t v ie le r Fachhändler, ob
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das Schaufenster w irk lic h  ein so hervorragendes W erbeargum erit 
sei, bringe es m it sich, daß man in v ie len  Fenstern ein wahres 
Tohuw abohu an W aren  sehe. A lle s  steh t bun t durcheinander 
und man ha t oftm als den E ind ruck , vo r einem orienta lischen 
Basar zu stehen, n ich t aber vo r einem seriösen Fachgeschäft. 
H ie rin  W ande l zu schaffen, sei a lle rers te  Aufgabe des deko rie ren ­
den Fachmannes. M an müsse sich h ie rfü r einen genauen theo­
retischen P lan schaffen, nach dem man die p raktische  A rb e it 
vornehm e. N ich t umsonst legen unsere großen Kaufhäuser W e rt 
auf eine sinngemäße Schaufensterausstattung und man kann schon 
daran ungefähr ermessen, welchen W e rt ein rich tig  dekorie rtes 
Schaufenster da rs te llt, Das große G eheim nis der A ussta ttung  ist 
eine genaue A u fte ilu n g  der W aren  nach w erbetechnischen G e­
sichtspunkten. D er Fachhändler unserer B ranche müsse sich ge­
nau vo r Augen halten, was er alles ve rka u ft. E r fü h r t ein, äußerst 
v ie lse itiges S o rtim en t und es is t auch fü r  ihn in  A n b e tra ch t dieser 
R e ich h a ltig ke it gew iß n ich t le ich t, a lle  W aren in  einem manchm al 
beengten Schaufensterraum  un terzubringen. Es is t daher rich tig , 
so betonte der Redner, daß man sich zunächst ein Verze ichnis 
a lle r W aren  an fe rtig t, Nach diesem V erze ichnis kann man die 
W aren  herausnehmen, die fü r eine W erbung ze itlich  oder ko n ­
junktu rm äß ig  als Schauobjekt geeignet erscheinen. M an beginnt 
m it dem Ausräum en und Entstäuben des a lten Fensters und seiner 
W aren. Diese W aren  soll man zweckm äßig gesondert ins Lager 
legen, um sie gleich als b rauchbar oder unbrauchbar fü r den V e r­
kau f ge trennt zu haben. D ann nehme man eine A u fte ilu n g  der 
W aren, die in  das neue Fenster kom m en sollen, vo r. Das kann 
beispielsweise so erfolgen, daß man im  H in te rg rund  größere 
Gegenstände aufbaut, w ie  e tw a eine Höhensonne m it G estell 
oder irgendeinen e lektrom ediz in ischen  A ppa ra t. Dann folgen in 
der M itte  e tw a Gegenstände, w ie  O perationsbedarf, aufgebaut 
auf einem T isch oder auf ve rdunke ltem  U n te rg rund  m edizinische 
Instrum ente  usw. Ganz vo rn  müßte man die k le inen  Gegenstände 
aufbauen, w ie  e tw a  Gummihandschuhe, Gum m ischürzen, P in ­
zetten, V erbandstoffe  und -a r tik e l. U nd so ließe sich manches 
schöne Fenster schaffen. H e rr H e in  zeigte dann an Hand ein iger 
L ic h tb ild e r die E ffe k te  solcher sachlich e inw andfre ien  D eko ­
ra tionen, w obei er den Aufbau , die H ilfs m itte l und die v ie len  
S p itz find igke iten  der D ekora tionskunst k la r  e rläu te rte . Es feh lte

n ich t an hum oristischen W orten  bei der Besprechung m ißlungener 
Schaufenster, die einm al zeigten, w ie  w enig Verständnis man noch 
v ie lfach  diesem Prob lem  entgegenbringt. D er V ortragende e r­
w ähnte aus seiner P rax is  v ie le  Fä lle  von In teressenlos igke it und 
gab Beispiele, w ie  man es besser machen müßte. Im  nachfo lgen­
den kam  er dann auf die gruppenweise Zusammenfassung der 
V e rkau fsob jek te  fü r die Schaufenstergesta ltung zu sprechen, w o ­
bei er empfahl, eine U n te rte ilu n g  w ie  e tw a nach e le k tro m e d iz in i­
schen Instrum enten und A ppa ra ten  einerseits und G um m iw aren 
und V e rb a n d a rtike ln  andererseits vorzunehm en. So ließe sich am 
besten Ordnung in  das v ie lse itige  W arenso rtim en t bringen,

Es kom m t n a tü r lich  auch darauf an, in  w elchem  S ta d tte il das 
Geschäft lieg t. D anach r ic h te t sich v ie lfa ch  der V e rka u f und 
m ith in  auch die D eko ra tion . Fest steh t jedoch, daß gerade h ie r 
der Beschauer sehen w ill,  was es alles g ib t und daß er vo r allen 
D ingen über die Preislagen o r ie n tie r t sein muß. H e rr H e in  r ie t 
daher zur A nb ringung  geschm ackvo lle r P re isp laka te , die sich 
jeder le ich t selbst he rs te llen  könnte. D ie  dabei erw orbenen 
F äh igke iten  in  bezug auf die B eschriftung  kom m en später auch 
der P laka tan fe rtigung  zugute, die als W erbeargum ent zu g krä f­
tigsten C harakte rs  große Bedeutung hat. G le ichze itig  lohn t es sich 
auch, so bem erkte  der Redner, fü r besondere G elegenheiten be­
sondere Fenster auszustatten, so e tw a ein W e ihnachtsfenster 
oder ein R e iseze itfenster. U n te r A nw endung von H ilfsm itte ln , 
w ie  es be isp ie lsw eise das von der NSV. herausgegebene P laka t 
des Schwesternkopfes w ar, läß t sich sehr gut eine W erbung fü r 
K ran ke n b e d a rfsa rtike l bew erks te lligen . E benfa lls haben die m it 
Sorg fa lt hergeste llten  G roßphotos einige W erbebedeutung, so 
e tw a die A bb ild u n g  eines Säuglings fü r die Propagierung von 
Säuglingspflegeartike ln , oder das B ild  e iner ve rle tz ten  Haus­
frau  fü r eine W erbung  fü r V e rb a n d a rtike l. Sch ließ lich  darf man 
auch der Scheibenpropaganda einige Beachtung schenken, die 
einen vorzüg lichen  B lick fang  fü r  die Vorübergehenden da rs te llt. 
W ie  v ie lse itig  m an die S chaufenste rdekora tion  ha lten kann, 
ze igt auch die Verw endung von D eko ra tionen  m it H um or, w ie  
sie e tw a  be i der P ropagierung von B a d e a rtike ln  und ähnlichem  
angebracht sind. In  b u n te r R eihenfo lge zeigte H e rr H e in  dann 
einige S chaufensterdekora tionen spezie ll abgeste llt fü r In s tru ­
mente, Bandagen, A e rz tem öbe l und dergleichen.

G-S-T Programm-Regler
für Vulkanisierkessel /  Schränke 
Pressen u. dergl.

s t e u e r n  s e l b s t t ä t i g
Ansteige-, Stand-, Entspannungszeit und Temperatur, 
öffnen und schließen Kühlwasserventile oder der­
gleichen unter gleichzeitiger Betätigung beliebiger Signalvorrichtungen,

befreien von unvollkommener Handbedienung und

gewährleisten Gleichmäßigkeit der Qualität!
D e u t s c h e  P r ä z i s i o n s a r b e i t  D. RP. u n d  A u s l a n d s p a t e n t e

Gesellschaft fürS elbsttätigeTemperaturregelung-S chellhase&Co -B erlin-W ilmd.i

Deutsche

Gasruße
Flammrüße

m

GOTTFRIED W E G E L IN
R U S S F A B R I K  • Z O N S a .  Rh.

sind weltbekannt —
überall im Dauerbetrieb bestens
bewährt —
anerkannte Vorteile —
hohe gleichmäßige Feinheit des 
Mahlgutes —
zuverlässig wirksame Wasserküh­
lung b e id e r  Mahlscheiben —
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A bsch ließend faßte der Sprecher das ganze Sachgebiet der 
Schaufensterwerbung in der Festste llung zusammen, daß man 
diesem Problem  in  Z u ku n ft ruh ig  etwas m ehr Beachtung schen­
ken dürfte . Es gäbe noch re ch t v ie le  M ängel h ie r in  und nam ent­
lich  in  der te x tlich e n  G esta ltung un te rlie fen  v ie le  Form feh le r. 
K la re  S ch rift, k la re  R ich tlin ie n  dessen, was man w il l,  Sauber­
k e it im  Fenster, das w ären so ungefähr die D inge, w o rau f es in 
der H auptsache ankom m t. W e r sie n ich t beherzig t, schädigt 
n ich t nu r sich selbst, sondern den ganzen Berufsstand.

D er V ersam m lungsle iter, D r, Schulz, dankte  h ie rau f dem V o r­
tragenden fü r die aufgewendete M ühe h in s ich tlich  der I l lu s tra ­
tion  seiner A usführungen und fü r den V o rtra g  selbst. E r u n te r­
s tr ich  den In h a lt des V ortrages und w ies darauf h in, daß es 
heute sehr v ie l auf die S chaufensterdekora tion  ankomme. Zu­
gle ich gab er der H offnung A usd ruck , daß den Fachkam eraden 
durch die E rläu te rungen  des H e rrn  H e in  zu diesem Thema die 
M ö g lic h k e it gegeben sei, rech t v ie le  dieser A n h a ltsp u n k te  und 
W in ke  aus der P raxis zu ih rem  eigenen N utzen ve rw e rte n  zu 
können.

M it  einem dre ifachen ,,S ieg -H e il“  auf den F üh re r schloß Dr. 
Schulz die Versam m lung. E. K .

Preiserhöhungen bei Aenderung des Roh­
materials oder der Arbeitsweise

D er R e i c h s k o m m i s s a r f ü r d i e P r e i s b i l d u n g  hatte  
sich kü rz lich  zu der Frage geäußert, ob eine H e rs te lle rfirm a  ohne 
Genehmigung der zuständigen P re isb ildungsste lle  be rech tig t sei, 
die V  e r k a u f s p r e i s e  ih re r Erzeugnisse zu e r h ö h e n ,  wenn 
sie an S te lle  der bisher, insbesondere bis zum 18. O k tobe r 1936 
(S tichtag der P re isstopverordnung), ve rw and ten  R ohstoffe  einen 
anderen, q u a l i t a t i v  h ö h e r w e r t i g e n  R o h s t o f f  v e r­
w endet, oder w enn sie in  den H erstellungsgang A rb e ite n  e in ­
schalte t, die b isher n ich t ausgeführt w urden und die eine E r ­
h ö h u n g  d e r  K o s t e n  m it sich bringen.

D er R eichskom m issar ha tte  sich zunächst auf den S tandpunkt 
geste llt, daß die M ehrkos ten  fü r die Beschaffung eines q u a li­
ta t iv  besseren Rohstoffes sowie die M ehrkosten , die durch eine 
no tw end ig  gewordene A enderung des A rbeitsganges entstanden

sind, auf den b isherigen Preis aufgeschlagen w erden dürften , w o­
bei a lle rd ings zu berücks ich tigen  sei, daß unw esentliche P re is­
erhöhungen n ich t in  Erscheinung tre te n  sollen.

Diese A u sku n ft des Reichskom m issars is t nun in  be frem d licher 
W eise dazu benu tz t w orden, in  zah lre ichen n ich t berechtig ten  
Fä llen  Preiserhöhungen vorzunehm en. W egen der aufgetretenen 
M ißbräuche hat sich der Reichskom m issar fü r die P re isb ildung 
gezwungen gesehen, seinen ersten Bescheid z u r ü c k z u ­
z i e h e n ,

E ine P reiserhöhung fü r W aren, deren R ohstoffe  oder A rb e its ­
weise sich nach dem S tichtage geändert haben, is t also g r u n d ­
s ä t z l i c h  n i c h t  s t a t t h a f t ,  es sei denn, daß die zustän­
dige P re isb ildungsste lle  eine entsprechende A u s n a h m e ­
b e w i l l i g u n g  e r te ilt  hat.

D ie  Fachgruppe Gesundheitspflege, Chemie und O p tik  b it te t 
ih re  M itg lie d e r erneut, die Reichsgeschäftsstelle von P re is­
erhöhungen der L ie fe ran ten , fü r die Ausnahm ebew illigungen der 
zuständigen P re isb ildungsste llen  n ich t nachgewiesen werden 
können, zwecks w e ite re r Veranlassung in K enn tn is  zu setzen.

Fragekasten
Lösung für Imprägnierungszwecke

A n f r a g e  : Kom m erz-Benzin  kann bei uns (Jugoslaw ien) nur 
m it 20 Proz. A lk o h o l gem ischt in  V e rke h r gebracht werden. 
Können w ir  fü r Im prägnierungszw ecke eine Gum m ilösung m it dem 
gem ischten Benzin gebrauchen?

A n t w o r t :  Es is t n ich t ratsam , fü r Im prägn ierzw ecke  eine 
Lösung zu verw enden, in  der Benzin m it 20 Proz. A lk o h o l e n t­
ha lten  ist. Dünne Lösungen (5proz.) aus gut m astiz ie rtem  K a u t­
schuk w erden sich v ie lle ic h t noch ve ra rbe iten  lassen. Jedoch 
lie g t be re its  h ie r schon die G efahr nahe, daß durch den s ta rk  
hygroskopischen A lk o h o l die Im prägn ierung le ide t, d. h. die 
H aftung an der wasserfeuchten Baum w olle  is t schlecht oder die 
Im prägn ierung selbst w ird  porös. Be i kon ze n tr ie rte re n  Lösungen 
fin d e t in fo lge von Lös lichke itsve rm inde rung  ein g la ttes A u s ­
scheiden von A lk o h o l s ta tt, so daß diese Lösungen überhaupt 
n ich t zu verw enden sind.
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B e m ^c tu e U e u -A k fica fe *
(Antworten an die Geschäftsstelle der ,,Gummi-Zeitung“ erbeten)
(Porto für die Weitergabe ist beizuiügen) 
a) Unbekannte Bezugsquellen:

N r. 6. W e r s te llt W eichgum m i-Filtertücher her?
N r. 15. W e r is t H e rs te lle r des Augenschutzes „Arvituso“ ?
N r. 19. W e r s te llt die Rifex-Schleilmasse her?
N r. 21. W e r fa b r iz ie rt die Abdichtungsmasse „Kernion“ ?
N r. 23. W e r lie fe r t „A colit“ Ventil-Dichtungsringe?
N r. 24, W e r ist H e rs te lle r von nahtlosen Gummiwaren in 

Packung „Oriental Liquid Latex“ ?
N r. 33. W e r s te llt Gummi-Wandtafelschwämme, etw a 12X18 

Zen tim ete r, mit Abstreicher an einer Seite, her?
N r. 36. W e r is t H e rs te lle r der Irrigatoren in Form eines glatten 

Schlauches ohne Ballon mit M eta llte il und verschiedenen Spül- 
geräten?

N r. 40. W e r s te llt Stechbecken- und Kindernachttopfpolster 
aus Schwammgummistreifen her?

N r. 41. W e r lie fe r t Gummifüße für W andtafelzirkel?“
N r. 44. W e r is t H e rs te lle r von Rebspritzen-Trichtern aus 

Gummi?
N r. 49. W e r is t F a b rik a n t der Hansaplatte?
N r. 50. W e r fa b r iz ie rt Patentgumminippel mit Metalleinfassung 

fü r elastischen A b lau froh ransch luß  fü r W aschtische?
N r. 51. W e r erzeugt k le ine  Schleifautomaten mit Spitzenhalte­

rung zum B earbe iten  von Schre ib - und W ringm aschinenw alzen?
N r. 52. W e r s te llt Kaschierleim fü r G ew ebe-Kaschierung her?
N r. 55. W e r bes itz t Form en fü r Gummi-Ventilstopfen, die auf 

der O berfläche das Zeichen 15/8 tragen?
N r. 56. W e r is t F a b rik a n t der Jais-Schrauben für Schlauch- 

Reparaturen?
N r. 61. W e r s te llt Gerberplatten her?
N r. 62. W e r fa b r iz ie rt synthetische Gummizemente bzw. 

Gummimilchmischungen?
N r. 63. W e r is t F a b rik a n t von Lahnband?
N r. 64. W e r ist H e rs te lle r von grauen Luftkissen bis 50 cm 

quadratisch, m it dem Zeichen „H R "  und dem R eichsadler R A M ?
N r. 65. W e r s te llt Fleet Foot Tennisschuhe her?
N r. 66. W e r fa b r iz ie rt „K ulid“ Möbeluntersätze?
N r. 67. W e r ist H e rs te lle r von Lederfett M arke „R O S IN O L“ ?
N r. 72. W e r s te llt Gummistiefel zur Wasserbehandlung kran­

ker Pferdebeine in Form von Zylindern mit Oesen her?
N r. 73. W e r fa b r iz ie rt die Humanitas-Komb.-Schürze?
N r. 74. W e r is t H e rs te lle r von „Gummant“ zur Pflege der 

Gummimotorfäden?
N r. 75. W e r is t F a b rik a n t des Gewebeklebemittels „Pelasal"?
N r. 76. W e r ist H e rs te lle r des „Teneka-Aufziehgewebes“ ?

Reichspatente
Anmeldungen
Klasse
39a. 10/07. G. 91 308. G ete fo  G ese llscha ft fü r techn ischen  F o r ts c h r it t  

m. b. H., B e rlin . Verfahren zum Herstellen von Keilriemen aus 
Faserstoffen und Kautschuk. 10. O k to b e r 1935. Ausge l. 16. J u n i 1938.

39a. 11/08. Sch. 111 240. E rf in d e r: H e in r ic h  Hoenig, D ü sse ldo rf. A n ­
m e lde r: S ch loem ann A .-G ., D üsse ldo rf. Preßplatte für Vulkani­
sierpressen oder dergl. 14. O k to b e r 1936. A usge l. 16. J u n i 1938.

47f . 17/01. (R. 95 163. C a rl O tto  Raspe &  Co., B e rlin -W e iß ensee .
Schlauchanschluß. 8. Januar 1936. A usge l. 16. J u n i 1938.

47f. 23. M . 130 459. C arl A . H . M e y e r W w e . &  Sohn, H am burg , Stopf­
büchsen-Weichstof fpackung, 18. M ärz  1935. Ausigel. 16. J u n i 1938.

63e. 31/01. R. 96 105. O tto  R ißm ann, B e rlin . Gummiventil für L u ft­
schläuche. 17. A p r i l  1936. Ausge l. 16. J u n i 1938.

Erteilungen
Klasse
39a. 10/11. 662 415. U ngarische  G um m iw arem fabriks  A c t.-G es ., B u d a ­

pest; V e r tre te r :  D iip l.-Ing. D r. D r, J. R e its tö tte r , P a te n ta nw a lt, 
B e r lin  W  62. Verfahren und Vorrichtung zum Herstellen von Kaut­
schukhohlkörpern, insbesondere von Kautschukspielwaren. 15. N o ­
vem ber 1935. U . 13 165.

63e. 21/02. 662 376. H ugo  K o rn h aß , F rie d r ic h ro d a , T hü r. Elastische Be­
reifung aus hohlen oder vollen Gummiringen. 27. J u li 1936. K . 
143 037.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klnsse

3a. 1 437 872. K n o h l &  Co., W u p p e rta l-B a rm e n . Gummielastischer 
Wäschespritze. 22. A p r i l  1938. K , 42 660.

9lb. 1 437 801. L u d w ig  M anue l, S tü tzeng rün  i. Erageb. Bürste mit 
Gummirücken. 9. M a i 1938. M . 34 907.

30b. 1 437 978. In je c ta  A .-G . zur F a b r ik a t io n  ch iru rg isch e r Ins trum en te , 
B e r lin  SO 16. Aufbewahrungsbehälter für Zahnbohrer und der­
gleichen. 8. M ärz  1938. I. 12 414.

30-d. 1 437 788, O f'fenbaoher K u n s tg lie d e r-  und Bandagenhaus W ilh e lm  
Sim on, O ffenbaoh a. M a in . Verstellbare, elastische Senk-, Knick- 
und Spreizfußeinlage. 28. A p r i l  1938. O. 6530.

30d. 1 437 791. Johann  D eutsch, B e r lin  W  30. Druckfeste Verband­
packung für Kraftwagen. 30. A p r i l  1938. D. 20 275.

30k. 1 437 787. W ilh e lm  H ase lm e ie r, M ö h rin g e n  a. ,F. b . S tu ttg a rt, 
Spritze m it durchsichtigem Zylinder für medizinische und andere 
Zwecke. 28. A p r i l  1938. iH. 42 032.

30k. 1 438 015. E rn s t Lüneburg , H am burg  23. Spritzflasche für leicht 
siedende Flüssigkeiten. 3. M a i 1938. L. 23 400.

30k. 1 438 196. A n n e m arie  T im pe, A h le n  i. W estf. Gummihülle für Glas­
kugeln mit Tropfenröhrchen. 27. N ovem ber 1937. T. 11 786.

39a. 1 437 816. K a r l Zängl, M ünchen  25. Vulkanisiereinrichtung zur Be­
reifung von Kraftfahrzeugen und dergleichen. 13. O k to b e r 1934. 
Z. 5411.

39a. 1 437 818. D eutsche D u n lo p  G um m i-C om pagn ie  A .-G ., H anau a. M . 
Vorrichtung zum Behandeln von Werkstücken m it schädlichen 
oder gefährlichen Gasen oder Dämpfen. 20. M ä rz  1935. D. 12 967. 
G ro ß b rita n n ie n  24. M ä rz  1934.

39a. 1 437 899. C o n tin e n ta l G u m m i-W e rke  A .-G ., H annover. Form aus 
Stahlblech oder anderem geeigneten dünnwandigen Material. 
4. F e b ru a r 1936. C. 5285.

39a. 1 437 932. A n to n  M edved , Duisburg-Hamborn. Vorrichtung zum 
Auirauhen vulkanisierter Gegenstände. 23. März 1938. M. 34 475.

F. Grless & Co., Lalpzlg 8 3
Fabrik von Eisbeutel- und 
Wärmflaschen-Versch His­
sen, Luftkissen u. anderen 
Ventilen, medizin. Häh­
nen, Stanz-, Zieh-u. Drück­
teilen f.d .Ouminibranche

Didthmgs 
Kitte 11 I
«¿w xfeutäA/U -kcLèeti,

[ f ü r  D a m p f- u n d  K ra f tb e tr ie b e ,
I Heizung»-, Gas-, Wasser-, Benzin-, I 
I Benzol-, Oelanlagen • Außerdem : I 
I O fe n k itt, Kesselk itt und Eisenkitt I

Manganesit-Fabrik Lange &  Co. 
Hildburghausen (Thür.)

Hąettwet-Atdaęe*

Regenerier - Anlage, Type 
„Universal" mit Umwälzung

nach dem Alkaliverfahren
mit und ohne Rührwerk, 

nach dem elektr. Heißdam pfverfahren, 
nach dem Hochdruckdampfverfahren, 
nach dem kombinierten Verfahren

D. R. P. ang.

Vuiktuasiet-AidaQtoi
m i t  u n d  o h n e  U m w ä l z u n g

mit Sattdampfheizung 
Heißluftheizung 
Dampf-Heißluft-Heizung 
elektr. Beheizung

CONRAD ENGELKE - HANNOVER-UMMER
Telefon: 43741 — Postfach 11

W ir  fab riz ie ren  seit über 25 Jahren :

D i c h t u n g s m a s s e  D I A M A N T
fü r M o to r- und Getriebegehäuse etc.

Autokühler- Dichtungsmittel D l A M A N T
in Kapseln und Dosen *

SCHLEIFMITTELW ERK KAHL, KAHL am Main

Meßapparate
für die Gummi-Industrie

SpejIal-lDeriijeuge
für die Gummi-Industrie
Verlangen Sie Prospekte!

ALBERT RAUSER b
B e r l i n  S W  61, Kreuzbergstraße 30

(Calcium carbonat
)
t

w

(Kalkspa
feinstgesichte

Steinwerke vorm. 
Ernst Gerh.Riggert1

Verwaltungsgesellschaft m. b. H. 
Düsseldorf •  Schadowstraße 30

O O O O O O O O O O O  Es wird gebeten, sich bei Anfragen oder Aufträgen auf die „G um m i-Ze itung“  zu beziehen. O O O O O O O O O O O
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Qestkäfls- und Uets&Md-tkUUitmyeH
Berlin. D e u t s c h e  K a b e l w e r k e  A .-G ., 0 112, B oxhagener S tr. 80. 

G egenstand des U nte rnehm ens is t nunm ehr: H e rs te llung , V e r tr ie b  und 
V erlegung  von  e le k tr is ch e n  L e itungen  und K a b e ln  jede r A r t ,  sow ie  von  
Z u b e h ö rte ile n  fü r  d ie  E le k tro te c h n ik , fe rn e r H e rs te llu n g  und V e r tr ie b  
von  G um m i- und K a u tsch u kw a re n  und v e rw a n d te n  Erzeugnissen aus 
benachba rten  Fachgeb ie ten ; E rw e rb , E rr ic h tu n g  und B e tr ie b  von  e n t­
sprechenden A n lagen.

Berlin-Weißensee. C. M ü l l e r ,  G u m m i w a a r e n f a b r i k ,  A .-G ., 
B e lfo r ts tr .  23/29. D ie  F irm a  la u te t je tz t: C. M ü l l e r .  G u m m i w a ­
r e n f a b r i k  A . - G .  G egenstand is t je tz t; F a b r ik a t io n  von  G u m m i­
w aren , der H ande l m it G um m iw aren  und a lle  dam it zusam m enhän­
genden G eschäfte, G e sa m tp roku ris t: M a x  B obersk i, B e rlin -W e iß ensee . 
E r v e r t r i t t  d ie  G ese llscha ft in  G em e inscha ft m it e inem  anderen  P ro ­
k u ris te n  oder einem  M itg lie d e  des V orstandes.

Bernau b. Berlin. F a b r i k  i s o l i e r t e r  D r ä h t e  u n d  S c h n ü r e  
S c h u l z e ,  S c h n e i d e r  &  D o r t ' G .  m. b. H . D e r Ingen ie u r Johannes 
D o r t in  B e r lin  O 17, M arkg ra fendam m  12, is t als G e schä fts füh re r abbe­
rufen.

Breslau. D ie  b isherige F irm a  B r e s l a u e r  C a p s u l e s  - u. V e r ­
b a n d s t o f f - F a b r i k ,  B r e s l a u  5, w u rde  am 1. M a i a r is ie rt und 
von  de r C a p s e l -  u n d  Ve  r  b a n d s t o f f - F  a b r  i  k  „ B R E C  A "  
D  r. W a l t e r  J u n g  &  Co .  G. m. ;b. H . übernom m en.

Dresden. W . D e i c k e  N a c h t . ,  A n fe rtig u n g , V e r tr ie b  und R epa ra tu r 
ä rz tlic h e r  In s tru m e n te  und A r t ik e l  zu r K rankenp flege , Johannesstr. 13. 
B e rth a  M a r ie  W ilh e lm in e  F rie d e rik e  ve rw . Baum ann, geb. Schram m , is t 
ausgeschieden. D ie  G ese llscha ft is t aufgelöst, E m il E rn s t K a r l Schram m  
is t nunm ehr A lle in in h a b e r.

Freiburg i. Br. S ü d d e u t s c h e  I s o l a t o r e n w e r k e  G. m. b. H., 
S chw arzw a lds tr. 8. K au fm ann  D r. C arl E rn s t in  F re ib u rg  i. B r. is t als 
G e schä fts füh re r be s te llt.

Hamburg. M a x  S t o r c h ,  G roß hande l m it  techn. A r t ik e ln  fü r  M a ­
sch inen-, S ch iffs - und W e rftb e d a rf sow ie  T re ib r ie m e n fa b rik , R ödings- 
m a rk t 36/37. E in z e lp ro k u ris t: E r ic h  Hans G ustav Oelm ann, H ansestad t 
Ham burg.

Hamburg-Altona. P, D i n g e s ,  W achstuch, Led e rtu ch , L ino leum , 
H a m b u rg -A lto n a  1, G r. Johann iss tr. 63. D ie  an E he frau  C la ra  Peschau, 
geb. M an to n , e r te ilte  P ro k u ra  is t du rch  T od  erloschen.

Hamburg - Bergedorf, D e r R o h e rtra g  der D e u t s c h e  K a p - A s - 
b e s t - W e r k e  A .-G . b e lie f s ich im  G eschäfts jah r 1937 auf 900 552 
(1 084 155) R M , dagegen ü b rige  A u fw endungen  351 916 R M . Löhne  und  
G e h ä lte r e rfo rd e rte n  581 264 (470 671), A b sch re ibungen  und  W e r tb e r ic h ­
tigungen auf das A n lageve rm ögen  145 314 (105 174), sozia le A bgaben  
41 908 (32 361) und  S teuern  95 127 (90 914) R M , N ach A bzug  sonstiger

U nkos ten  v e rb le ib t e in R e ingew inn  von  31 397 (32 505) R M , der sich um 
den G e w in n v o rtra g  aus 1936 auf 59 973 (63 676) R M  e rhöh t. H ie raus 
w e rden  la u t H auptversam m lungsbesch luß  w ie d e r 6 Proz, D iv id e n d e  aus­
geschütte t.

gr. Hannover. G u s t a v  W  e 11 m a n n G. m. b. H., G um m iw aren- 
F a b r ik , H e lm ke s tr. 28, Dem  G ustav Thom as, H annover, is t P ro ku ra  e r­
te i l t  d e ra rt, daß er gem e inscha ftlich  m it e inem  anderen P ro k u ris te n  zur 
V e rtre tu n g  der F irm a  be fug t ist.

g r. Iserlohn (W estf.). M a r t i n  B  a 1 k  e , Sanitätsihaus und Bandagen. 
Das G eschäft und d ie  F irm a  is t auf F ra u  B andag is t M a r t in  B a lke , geb. 
K le in h e n n y , Ise rlohn , übergegangen.

gr. Köln-Mülheim. F e l t e n  &  G u i l l e a u m e  C a r l s w e r k  A .-G ., 
K a b e lw e rk . D u rch  Beschluß der H aup tversam m lung  vom  1. J u n i 1938 
is t d ie  Satzung neu gefaßt. D ie  F irm a  is t geändert i n F e l t e n & G u i l -  
l e a u m e  C a r l s w e r k  A .-G . D er S itz  is t fo r ta n  K ö ln , 

gr. Köln-Nippes, L a n d  - u n d  S e e k a b e l w e r k e  A .-G . D ie  G e­
se llscha ft e rz ie lte  1937 nach 627 695,14 R M  A b sch re ibungen  auf A n lagen  
und  229 000 R M  Zuw e isung zu R ück lagen  e in sch lie ß lich  V o rtra g  einen 
R e ingew inn  von  368 889,52 R M  aus. D e r neu gew äh lte  A u fs ic h ts ra t se tzt 
s ich aus fo lgenden  H e rre n  zusamm en: R eg ie rungsbaum eis te r a. D. F r itz  
Lehm ann, G e n e ra ld ire k to r , K ö ln , V o rs itz e n d e r; D r.-In g . e, h. D r. ph il. 
h. c. G eorg Zapf, W eß ling, O bbay., s te llv e rtr . V o rs itze n d e r; D r.-In g . e. h. 
M a x  C lou th , K ö ln ; D ire k to r  H erm ann K ram er, K ö ln -M ü lh e im ; G e n e ra l­
d ire k to r  D r.-In g . A lo y s  M eye r, Lu xe m b u rg ; D ire k to r  C arl O verho ff, 
K ö ln ; B a n k d ire k to r  Jean B a p tis t R ath , K ö ln .

Lübeck. D r ä g e r w e r k ,  H e i n r .  u. B e r n h .  D r a g e  r, Dem  D i­
p lo m ing e n ie u r D r. re r. po l. Hans K u h n e rt in  L ü b eck  is t u n te r B esch rän ­
kung auf den B e tr ie b  de r H aup tn iede rlassung  d e ra rt G esa m tp roku ra  e r ­
te ilt ,  daß er in  G em e inscha ft m it e inem  anderen P ro k u ris te n  zu r V e r ­
tre tu n g  be fug t ist.

Sandbach b. Höchst. D ie  H aup tversam m lung  der V e i t h w e r k e  
A .-G . genehm igte  den A bsch luß  zum 30. S eptem ber 1937 (vgl. N r. 24, 
S. 633 ds. B l.) m it w ie d e r 7 Proz. D iv id e n d e . Neu in  den A u fs ic h ts ra t 
w u rde  F a b r ik a n t F re d  S ilbe r-B enz , R eu tlingen , gew äh lt. G le ich ze itig  
w u rde  d ie  E rhöhung  des G ru n d k a p ita ls  auf 1,1 M ill.  R M  d u rch  Ausgabe 
von  0,44 M ill.  R M  neuen S ta m m a k tie n  genehm igt. D iese sind  fü r  das 
lau fende G eschäfts jah r 1937/38 ha lb  d iv id e n d e n b e re ch tig t, sie s ind  von  
e inem  K o n so rtiu m  u n te r A ussch luß  des a llgem einen  Bezugsrechts der 
A k t io n ä re  fest übernom m en und von den G ro ß a k tio n ä re n  zum Kurse 
von  112 Proz. geze ichne t w o rden . A u c h  fü r  das lau fende  G eschäfts jahr 
w ird  m it e inem  b e fried igenden  E rgebnis  gerechnet.

gr. Wien. J o s e f s t h a l e r  G u m m i -  u n d  A s b e s t w a r e n -  
V e r t r i e b s g e s e l l s c h a f t  m. b. H., W ip p lin g e r  S tr. 33, zu le tz t: 1, 
H e lfe rs to r fe rs tr . 9. F irm a w o rtla u t nunm ehr: „ N o r b i n “  G u m m i -  
w a r e n - V e r t i i e b s - G .  m. b. H. A ls  G eschä fts füh re r ge löscht: 
G eorg H a rtb e rg e r, O th m a r M öser, W o lfgang  P le n tl;  e inge tragen: F r itz

Spiral-Schläuche

K u r z f r i s t i g  l i e f e r b a r  
L i e f e r u n g  d u r c h  den Hande l

Vereinigte Gothania-Werke A.-G.
Gotha
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B ra n o w itz e r-R o d le r, H e r ib e r t S chm idburg, beide in  W ien . Jede r von 
ihnen v e r t r i t t  und ze ichne t d ie F irm a  se lbständ ig . G e lösch t de r P ro k u ris t 
L e o p o ld  M archa t.

gr. Wien. „ S e m p e r i t “  O e s t  e r  r  e i c h i s c 1h - A  m e r  i  k  a n  i - 
s e h e  G u m m i w e r k e  A .-G ., H ie lle rsto r.fe rstr. 11-13. G e lö sch t der P ro ­
k u r is t A le x a n d e r P o rthe im .

gr. Wien. V e r e i n i g t e  G u m m i w a r e n - F a b r i k e n  W i m ­
p a s s  i  n g v o r m a l s  M i n i e r  - J .  N.  i R e i t h o l i e r ,  H e lle rs to r fe r-  
straße 11/13. G e lösch t de r P ro k u ris t D r. H e in r ic h  Kassner.

Wuppertal. O p t i m i t  Gu m m i w  a r e n v  e r k  a u f s - G. m. b. H. 
O tto  M is la p  und  A lf re d  P opper s ind  n ic h t m ehr G eschäfts füh rer, A ls  
solche sind b e s te llt  F ra n tis a k  S ix ta , A d v o k a t in  Praha, und Jaros lav  
P icha l, D ire k to r  in  O dry .

R e ichsm ark. Es stehen insgesam t 131 676 R M  zu r V e rfügung  de r H a u p t­
versam m lung, der vorgesch lagen w ird , e ine D iv id e n d e  von  4 Proz. auf 
das A k t ie n k a p ita l von 2 750 000 R M  zu r V e rte ilu n g  zu bringen . D ie  U m ­
sätze sind im  abgelaufenen Z e itra u m  des neuen Jahres w e ite r  gestiegen. 
A u c h  d ie  von  den e inze lnen  A b te ilu n g e n  w e ite rh in  neu e n tw ic k e lte n  
und dem nächst auf dem M a rk t  e rsche inenden M asch inen  ve rsprechen 
eine w e ite re  gesunde E n tw ic k lu n g  des U nternehm ens.

Erfurt. K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t  A B C  A u t o - B e t r i e b s -  
C e n t r a l e  S c h o l l m e y e r  &  Co ,  D ie  G ese llscha ft is t am 31. M ärz  
1938 au fge löst. D er b isherige  p e rsö n lich  ha ftende  G ese llscha fte r D r. 
H e in r ic h  S cho llm eye r in  E r fu rt, de r nach der A u flösung  A lle in in h a b e r  
w ar, ha t das G eschäft m it A k t iv e n  und Passiven am 1. A p r i l  1938 ü b e r­
tragen auf seine E he frau  A nne liese  S cho llm eyer, geb. N ebelung, in  
E r fu rt.

Karlsruhe. D e u t s c h e  M i c h e l i n - P n e u m a t i k  A .-G . D e r A b ­
schluß de r G ese llscha ft fü r  das J a h r 1937 ve rze ich n e t e inen m ehr als 
v e rd o p p e lte n  Jah resgew inn  von  473 811 (203 342) R M , zu dem noch 
58 085 (19 743) R M  G e w in n v o rtra g  tre te n , so daß der G esam tgew inn  
531 896 (223 085) R M  ausm acht be i 4,40 M ill.  R M  A k tie n k a p ita l.  D ie  G e ­
w in n v e rte ilu n g  is t noch n ic h t bekann t,

Siegmar-Schönau. D ie  W a n d e r e r - W e r k e  v o r m .  W i n k l h o -  
f e r & J a e n i  c k  e A .-G ., die d e r  H a u p tve rsam m lung  d ie  A e n d e ru n g  der 
F irm a  in  „W a n d e re r-W e rk e  A .-G .“  vo rsch läg t, ko n n te  1937 den U m satz 
w e ite r  erhöhen, und zw a r in  a llen  Erzeugnissen. A u c h  im  A u s la n d s ­
geschäft w u rde  eine w e ite re  ¡be träch tliche  w e r t-  und  mengenmäßige 
U m satzste igerung  e rz ie lt. D u rch  V e rw endung  neuer w e r tv o lle r  und  e r­
p ro b te r  W e rk s to ffe  k o n n te n  die Erzeugnisse w e ite r  ve rbesse rt w erden . 
Aus dem L o h n - in  das A n g e s te llte n v e rh ä ltn is  w u rde n  74 G e fo lgscha fts ­
m itg lie d e r übernom m en, d ie  zu Zeichnern , V o rk a lk u la to re n , M e is te rn  
und K o n s tru k te u re n  he ra n g e b ild e t und b e fö rd e rt w urden . D ie  G ew inn - 
und V e rlu s tre ch n u n g  w e is t e insch lie ß lich  V o r tra g  einen G ew inn  von 
2 589 376 (2 334 824) R M  aus, aus dem w ie  im  V o rja h re  8 Proz. D iv id e n d e  
v e r te ilt  w erden . Im  lau fenden  G eschäfts jah r ko n n te  eine w e ite re  S te i­
gerung sow oh l des In lands- als auch des A uslandsabsatzes gegenüber 
den en tsprechenden M ona ten  des B e rich ts ja h re s  fe s tg es te llt w erden .

Ihre Vermählung zeigen an S ta tt K arten  !

R E I N H O L D  H A N S M A N N

M A R I A H A N S M A N N
geb. M akowicka

Kassel, 25. Juni 1938. i. Fa. Oscar Schön & Co.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Stettin-Frauendorf. A u g u s t  M i c h a e l i s ,  H ande l m it F e u e rw e h r­

gerä ten  und In d u s tr ie b e d a rf sow ie  V e rtre tu n g  in  d iesen A r t ik e ln ,  B o l-
lin k e n e r S tr. 2a. Inhabe r: H ande ls ­
v e rtre te r  A ugus t M ichae lis , S te tt in -  
F rauendo rf.

Jubiläen
Bremen. D e r P ro k u ris t H e rr  A  1 - 

f r  e d K a i s e r  is t am 28. J u n i 40 
Jah re  in  der F irm a  A  d. V o i g t  &  
C o „ B rem en, A m  W a ll 126, tä tig , 
Nach B eendigung se iner L e h rz e it 
in  H am burg  t ra t  H e rr  K a ise r am 
28. J u n i 1898 in  die F irm a  e in  und 
is t se it d ieser Z e it unun te rb ro ch e n  
be i ih r  tä tig .

Aus dem Fahrrad- 
und Automobillach

Berlin, Z i m m e r  &  Co .  G. m. 
b. H „  V e r tr ie b  vo n  K ra ftfa h rze u g e n  
und Z u b e h ö rte ile n  sow ie  F ührung  
e ine r K ra ftfa h rz e u g -R e p a ra tu rw e rk ­
s ta tt, SO 36, R e ichenberge r ¡Str. 55. 
H ild e g a rd  Lüdem ann, geb. Z im m er, 
B e rlin , is t  n ic h t m ehr G eschäfts- 

vPrivat-Photo) fü h re r in . Zum  G eschäfts füh rer ist 
b e s te llt  d e r K a u fm an n  F ranz  Lüdem ann, B e rlin .

Bielefeld. D ie  D ü r k o p p w e r k e  A .-G . b e rich ten , daß a lle  A b te i­
lungen ih re  Um sätze im  B e rich ts ja h re  w ie d e r s te ige rn  konn ten , und 
zw a r auch im  A uslandsgeschäft. Es v e rb le ib t e in  G e w in n  von  107 000 
R e ichsm ark  zuzüg lich  des G e w in n vo rtra ge s  aus 1936 in  H öhe von  24 676

a u
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F e u e r w e h r -

chläuche
aus Hanf und Flachs

JOHANNES SCHNEIDER
M echanische S ch lau chw eb ere i

HEROES-MOOTEI (THUR.)

(Lieferung nur an Händler)

Techn. Filze
in Tafeln, Rollen, Ringen, 
Streifen, Profilen, Rahmen 
in  a lle n  A u s f ü h r u n g e n

C arl G ü n th e r ftC o ., Fabrik techn. Filzwaren 
Berlin N043a, Neue Königstr.71, Fernruf534594

Keine Drähte und Blechspitzen. 
Kein Berühren der Riemenscheiben.

Immer wieder verwendbar.
Wilhelm Lienkämpar • Lüdenscheid

Formen
für die gesamte

G um m i-Industrie
und zw.?r für Absätze, Sohlen, Fahrrad-u. 
Motorradgriffe, Fußrasten, Knieschützer, 
Birnspritzen, Ohrenspritzen, Hupenbälle, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformenusw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen für Spielbälle, 
Hupenbälle, Birnspritzen, Ränder­

maschinen für Spielbälle usw.
Eigene G rav ieran sta lt und 
G ieß ere i. Erste und ä ltes te  

Form enfabrik  am  P latze
ANNAHUTTE G .H .B .H .
64 H ildesheim  i. Hannover
Telegr.-Adr. „Annahütte“ . Fernspr. 2393,

GUM M IW AREN! Wärmflaschen U /2 I 1.20, 1% 1 1.30, 
2 1 1.40 / Haushaltschürzen, starke 

Ware, 10 St. 8__/ Zierschürzen in schönen Mustern, 10 St. 5.— / Tisch­
decken in Kreppg. 100 x 140,10 St. 16.—/  Regenpelerinen f. Damen, elegant, 
10 St. 37.50 / Regenpelerinen für Herren, 10 St. 31.— / Katzenfelle /  Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner / Strahlregler / Wasserschläuche / Ein­
kochringe /  Luftballons b i l l i g s t .  Preisliste Z 34
Gummlwaren- und Verbandstoffindustrie A. S c h w e n z f a o e r ,  Berlin SW 68, Alte Jakoüstraße 8

FUr G UM M I-G EW EBE-RIEM EN  
haute  n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder

S C H I E F E R M E H L
in den Farben Rot und Grün
in verschiedenen Feinheiten wind­

gesichtet

B E R T H O L D  H E I N R I C H
Fichtelgebirgs-Berg bau
B e r n e c k  / O b f r .

G UM M I­
FORMARTIKEL
spez. Massenfabrikation, lief, preiswert 
L lew ehr & Co., B erlin  - Britz, 
G u m m iw a re n fa b r ik , C h au sseestra ße  68

Gute BUrstanw alzan und M aschlnenbUrsten
ve rb esse rn  Ih re  Erzeugn isse 65 Jahre

Spezialhersteller techni­
scher Bürsten. W ir über­
nehmen auch den Neu besatz 
verbrauchter Bürsten. Ein 
Versuch wird Sie überzeugen

■ R T IN G S H A U S E N  A SO H N E, HANNOVER-W

Glasformen
für dia Gummi­

warenfabrikation
nur vorn Spsziallstsn. 

E m il B e C h e r, vsrm.VInc. Heyer
Glaswareoftbr., Gräftnrada/Mr.
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CELLULOID “»PLASTISCHE MASSEN
K U R Z B E R I C H T  Ü B E R  K U N S T S T O F F E
Fachblatt für Fabrikation und Handel von Celluloid, Celluloidwaren undjmdgrenplastischenMgss^
Nr. 13 Berlin, 24. Juni 1938 _________________  38. Jahrgang

Rundschau
Trolitul-Zahlenrollen und -Triebe für Rollenzählwerke. („H e ­

lio s “  N r. 4/1938.) F. W a g n e r  fü h r t aus, daß m it das W ic h ­
tigs te  be i R ollen izäh lw erken in  E le k triz itä tszä h le rn , Gasmessern, 
W asserm essern usw, die E rre ichung  e iner m ög lichst geringen 
R eibung bei der A b w ic k lu n g  des Zählvorganges ist. D er v e r­
hältn ism äßig le ich te  Gang von Z äh lw erken  m it Zah lenro llen  und 
T rieben  aus Z innlegierungs-,Spritzguß genügt zur e inw andfre ien  
F u n k tio n  vo lls tänd ig , so daß heute eine A us fuh r sehr großer 
M engen dieser P räzis ionsspritzguß-Zah lenro llen  und -T riebe  
nach fast ganz Europa und sogar nach Japan vorhanden ist.

Da es sich jedoch bei der Z inn leg ierung um einen heute 
schwer zu beschaffenden W e rks to ff handelt, w erden neuer­
dings Z ah lenro llen  und T riebe  aus einem n ich tm eta llischen  
S pritzgußm ateria l hergeste llt, und zw ar aus der bekannten 
Spritzgußmasise T ro litu l.  Es is t sehr günstig, daß be i de r U m ­
ste llung auf diesen W e rk s to ff das S pritzgußverfahren  b e i­
beha lten  w erden konnte , das ja gerade die fü r tadellose F u n k tio n  
e rfo rde rliche  G enau igke it auf H underts te l von M illim e te rn  ga­
ra n tie rt. A uch  können sogar die fü r Z innleg ierungsspritzguß be­
stim m ten, sehr ko m p liz ie rte n  Form en fü r den deutschen R oh­
sto ff m itb e n u tz t werden.

Es haben sich nun bei dieser, durch den V ie rjah resp lan  be­
dingten U m ste llung noch w e ite re  F a k to re n  herausgeste llt, die 
sogar eine U eberlegenhe it der T ro litu l-Z a h le n ro lle n  und -T riebe  
gegenüber denen aus M e ta ll aufweisen. So sind gerade bezüglich 
der R eibung einige w ich tig e  V o rte ile  zu verzeichnen. D ie  L a u f­
ränder der Zah lenro llen  weisen in  T ro litu la u s füh ru n g  eine 
sp iegelb lanke O berfläche auf, w ie  sie in  M e ta ll in  gegossenem 
oder in  gedrehtem  Zustande n ic h t e rre ich t w erden kann. Eben­
so sp iegelb lank und g la tt sind auch die Zahnflanken der Zahn­
kränze und der T riebe . Daß sich un te r diesen Um ständen die 
A b w ic k lu n g  des W e ite rtra n sp o rte s  von R o lle  auf T rie b  und 
um gekehrt auf das le ich teste  vo llz ie h t, is t ohne w e ite res k la r. 
F e rne r trä g t zur H erabm inderung der Reibung auf e in M in d e s t­
maß auch die große L e ic h tig k e it des W erks to ffes  'bei, dessen 
spezifisches G e w ich t (1,05) w e it un te r dem des A lum in ium s 
(2,6) lieg t. Es w iegen also eine T ro litu lro lle  und ein T ro litu l-  
tr ie b  nur den siebenten bis achten T e il e iner Z inn leg ierungs­
ro lle  bzw . -triebes. Noch w e ite r aber w ird  die R eibung he rab ­

gem indert durch die le ich t gew ö lb t gegossenen Bohrungen der

R o llen  und T rie b e  (siehe A bb ildungen), die h ie rdu rch  nur m it 
den Rändern der Bohrung auf der Achse laufen. W ic h tig  ist, 
daß diese Verbesserung bei R o lle  und T rie b  vorhanden ist, da 
ja die R eibung n ich t nu r be i den R o llen  a u ftr it t ,  sondern selbst­
ve rs tänd lich  auch b e i den die R o llen  w e ite rscha ltenden  T rieben.

W egen der e rw ähnten L e ic h tig k e it und geringen R eibung der 
sp iegelg la tten F lächen is t eine Schm ierung übe rhaup t n ich t e r­
fo rde rlich , diese w ürde  sich sogar nach te ilig  ausw irken. A uch  in 
einem anderen P u n k t sind die T ro litu l-Z a h le n ro lle n  und -T riebe  
denen aus M e ta ll ganz bedeutend überlegen, und zw ar durch 
ih re  K o rros ionsbeständ igke it. W ährend  jede M e ta llro lle  durch

7 ro ///6 //-Z a M > /? ro //e  ¿ //? d  -  ,

L u ftfe u ch tig ke it, Schw itzw asser usw. im  Laufe der Z e it o xyd ie rt 
und durch diese O xyda tion  die Reibung, w enn auch geringfügig, 
ve rg rößert w ird , so b le iben die T ro litu lro lle n  und -tr ie b e  gegen 
jede W asser- oder Feuchtigke itse inw drkung durchaus unem p­
fin d lich  und von der B ildung irgende iner O xydationssch ich t v o ll­
ständig verschont. D ie  zunächst nur fü r den In landsm ark t en t­
w icke lte n  T ro litu lza h le n ro lle n  und -tr ie b e  haben sich als so 
fo r ts c h r itt lic h  und überlegen erw iesen, daß sie b innen kurzem  
auch fü r die A us fuh r eine große Bedeutung erlangen werden, 
zumal ih r  sehr geringes G ew ich t auch fü r die V erzo llung  usw. 
von großem V o r te il ist.

* **

Anstrichwesen bei der Deutschen Reichsbahn. (Rundschau 
D eutscher T echn ik  N r. 23/1938.) R e ichsbahnoberra t K e ß l e r ,  
B e rlin , geht zunächst auf die Forderungen ein, die be i der B eu r­
te ilung  der Farben  von der Reichsbahn erhoben w erden müssen, 
um dann auf heim ische A n s trich s to ffe , zu komm en. Es handelt 
sich h ie r um  Fa rbs to ffe  aus N itro ce llu lo se  und K unstharzen so­
w ie  um die auf der G rundlage des von ihm  zuvor behandelten 
Le inö ls hergeste llten  Feuch tö lfa rben . D ie  Versuche m it diesen

CELLULOID 
PERLOID

(WaitiAuti eingetragen)

CELLON
(Wovtsdiuti eingetragen)

—_  J M  B |  Der neue Werkstoff Astralon Ist unbrennbar, nicht hygroskopisch, zäh und
jg  f l l | y  biegsam, hochgradig lichtbeständig, gut durchlässig für ultraviolette Strahlen, 

|  B «  hoch beständig gegen Säuren und Basen. —  Herstellbar ln durchsichtigen,
durchscheinenden und gedeckten einfarbigen Ausführungen

Altbewährter Werkstoff, leicht bearbeitbar, für vielerlei Anwendung. —  Reiche 
Auswahl von Farben und Mustern. —  Nachahmungen von Elfenbein, Horn, 
Schildpatt, Leder, Holzarten, Steinen, Bronzen, Kristall usw.

Wohlgelungene Nachahmung von Perlmutter in silberweißer und Irisierender 
Tönung oder in wirkungsvollen Zusammenstellungen mit feinen Farben durch 
Klebung als Auflage oder Zwischenlage (auch schwer brenn bar,Typ Nacrolaque)

Pias sehe Masse, In Ihren Eigenschaften, Insbesondere hinsichtlich guter Be­
arbeitbarkeit, ähnlich Celluloid, jedoch schwer brennbar. —  Große Mannig­
faltigkeit In Farbe und Zeichnung

D. R.P. (Woitidiuti eingetragen)

L i e f e r b a r  i n T a f e l n , R ö h r e n ,  S t ä b e n  und e n d l o s e n  F ä d e n

Celluloid-Verkauf s-Gesellschaft m.b.H. BeriinW9,unkstr.25(Fuggerhaus)
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neuen A ns trich s to ffe n  sind te ils  beendet, te ils  noch im  Flusse. 
D ie N itro a n s tr ich s to ffe  sind zum A n s tr ich  der Personenwagen 
bestim m t. Diese Farben hätten  bei der großen H ä rte  ihres F ilm s 
und der U n e m p fin d lich ke it gegen R e in igungsm itte l s icher in  v ie l 
größerem Maße Verw endung gefunden, w enn sie n ich t fe u e r­
ge fäh rlich  und gesundheitsschädlich bei ih re r V e ra rbe itung  
wären. Aus diesem Grunde sind besondere S p ritzkab inen  nötig , 
in  denen die le ich t entzünd lichen und g iftigen  S p ritznebe l ab­
gesaugt w erden. D ieser U m stand e rschw ert n a tü r lich  die V e r­
a rbe itung der N itro fa rb e n  und beschränkt ih re  Verw endung. F ü r 
die G üterw agen hat man einen anderen A n s tr ic h  gew ählt, dessen 
V era rbe itung  ke ine S chw ie rigke iten  b e re ite t. Es sind dies die 
Feuchtö lfa rben, deren T ro cke n ze it der der N itro fa rb e n  kaum  
naohsteht.

D er Zwang, L e in ö l zu sparen, das w ir  als F rem ds to ff an­
sprechen müssen, ve ran laß t uns, E rsa tz oder doch wenigstens 
B in d e m itte l m it geringerem  Le inö lgeha lt zu suchen. So schwe­
ben sehr aussichtsreiche Versuche m it Kunstharzen  und N itro - 
K unstha rzkom b ina tionen  zum A n s tr ich  von Lokom otiven . U eber- 
haupt ve rsp rich t das K unstharz  auch fü r den G üterw agen­
anstrich  guten E rfo lg . Da aber le id e r seine scharfen Lösungs­
m itte l im  H olz den H arzgeha lt lösen und dadurch den A n s trich  
zerstören, kann der G rundanstrich  auf H o lz n ich t aus K u n s t­
harz bestehen. Es is t daher beabsichtig t, die G üterw agen zu­
nächst probew eise m it einem F euöh tö l-G rund - und K unstharz- 
D eckanstrich  zu versehen. A uch  fü r den Innenanstrich  der P er­
sonenwagen schweben Versuche m it K unstharzanstrichsto ffen .

*
Metalleinlagen in Kunststoffen. (Iron  Age N r. 12/1937.) Das 

norm ale Schwundmaß beim  E insp ritzen  von Zellu loseaceta t in 
Form en, die m it M e ta llke rn s tücke n  ausgestattet sind, be träg t 
0,2 Proz. D ie  M e ta lle in lagen  müssen S tü tzpunkte  fü r den K u n s t­
s to ff b ie ten. E ine am erikanische F irm a  a rb e ite t be i dem E in ­
sp ritz  V e rfahren  m it einem D ru ck  von 140 atü. Zur H erste llung  
U -fö rm ig e r H enke l w erden zw ei Z ink-S p ritzgußstücke  als E in ­
lagen verw endet, die durch S tifte  in  konischen Löchern  fest­
gehalten w erden; diese Löcher nehmen später die Befestigungs­
schrauben auf. Nach diesem V erfah ren  angefertig te  K üh lsch rank- 
H andgriffe  halben einen K unsts to ffüberzug  von e tw a 1,5 mm 
D icke . Solche H andgriffe  s ind meistens te u re r als G riffe  aus 
ga lvan is ie rtem  M e ta ll, fü r v ie le  Verw endungszw ecke aber an­
genehmer, w e il sie schlechte W ä rm e le ite r sind. Nach diesem 
V erfah ren  w erden he rgeste llt fü r Personenkra ftw agen T ü rg riffe  
m it F a rb ton , H andgriffe  und T em pera tu rreg le rknöp fe  fü r K ü h l­
schränke, größere H andgriffe  fü r e lek trische  G eräte, B ü ro ­
maschinen und verschiedene Gebrauchsgegenstände. In  der 
E le k tro te c h n ik  w erden  T e ile  m it M e ta llke rn s tücke n  am besten 
un te r D ru ck  und n ich t nach dem E in sp ritzve rfäh ren  ve rfo rm t. 
Das M e ta ll ha t h ie r v ie r-  oder sechseckigen Q uerschn itt und

w ird  zuw e ilen  m it re inem  G um m i überzogen, um  U ntersch iede 
in der Ausdehnung der beiden W e rks to ffe  auszugleichen. Bei 
T reppengeländern h a t man M e ta llke rn s tü cke  m it Phenoplast- 
überzug ve rw ende t und bei Gasherden solche m it H a rn s to ffku n s t­
harzen.

*

Betriebserfahrungen mit Preßstofflagern. (V D I.-Z e its ch r ift 
N r. 25/1938.) E. H e i d e b r o e k  V D I. s te llt fest, daß durch die 
tä tige  M ita rb e it  der K o n s tru k te u re  und B e triebsfach leu te  e r­
hebliche F o rts c h r itte  in  der A nw endung und rich tig e n  A u s b il­
dung von K unstha rzp reßsto ff-Lage rn  nam entlich  im  G eb ie t der 
k le inen  Zapfen-U m fangsgeschw ind igke iten und höheren Be­
lastungen vorzugsweise bei fe ttgeschm ierten  Lagern im  aus­
setzenden B e trieb  e rz ie lt w orden sind. F ü r die w e ite re  E in fü h ­
rung bei Lagern, die im  D auerbe trieb  laufen und bei höheren 
A n fo rderungen  an G enau igke it is t die Form  und T e m p e ra tu r­
bes tänd igke it der Kunstharzpreßstoffm assen ausschlaggebend. 
A uch  h ie r sind w e ite re  F o rts c h r itte  in  nächster Z e it zu e r­
w arten . A n  Sonderausführungen fü r bestim m te Lagera rten  in te r ­
essieren besonders die Lager an Feldbahnen und Fahrzeugen 
versch iedener A r t .  H ie r hat das sogenannte V erbund lager einen 
beachtlichen F o rts c h r it t gemacht. A uch  einfache form gepreßte 
Lagerbüchsen, die in  die gegossenen Lag e rkö rp e r eingelegt 
werden, haben sich bei le ich ten  Fahrzeugen, w ie  M u lde n k ip p e rn  
und Abraum w agen, im  allgem einen bei Belastungen bis etw a 
25 kg /cm “ nach verschiedenen B e rich ten  bew ährt. Dagegen sind 
bei größeren E isenbahnfahrzeugen der Deutschen Reichsbahn 
noch ke ine E rfo lge  zu verze ichnen; auf dem Versuchsstand 
haben K unstharzpreßsto ff-S cha len  be re its  be i w esentlich  n ie d ­
rigeren D rücken, als sonst üb lich , versagt; A ehn liches t r i f f t  fü r 
Lager von e lektrischen  Straßenbahnen zu,

.E rhebliche E rfo lge  in  der rich tig e n  A usb ildung  der K unst- 
harzpreßsto ff-Lager w urden  durch zie lbew ußte  A rb e it  auch bei 
la n d w irtsch a ftlich e n  M aschinen e rre ich t. K unstharzpreßsto ff- 
Lager bei Schleppern, S ch lepperb indern  und insbesondere bei 
Packern  vorw iegend, erw iesen sich im  Bere ich  geringer Ge­
schw ind igke iten  und bei Belastungen bis zu 5 kg /cm 2 als unem p­
fin d lich  gegen Staub und Schmutz und als überlegen gegenüber 
solchen aus Rotguß, nam entlich  bei Fe ttschm ierung.

Zur U ntersuchung der Q ue ll- und Schrum pferscheinungen von 
Kunstharzpreßsto ff-B uchsen in  verschiedenen Fe tten , Oelen und 
w äßrigen F lüss igke iten  w urden  Versuchsbuchsen in  Oelbäder, 
in  wässerige E m ulsionen a lka lischer, saurer oder neu tra le r A r t  
oder in  W asser e ingelegt; im  le tz tgenannten F a ll w a r die O ber­
fläche m it einem wasserabweisenden F e tt bestrichen. S ow e it bei 
diesen Versuchen überhaup t eine R egelm äß igke it festzuste llen 
w ar, bestand sie darin, daß im  V e rla u f m ehrerer Tage e in zu­
nehmendes Q uellen e in tra t, und zw ar be i W asser am stärksten. 
D er Endzustand w urde  o ft erst nach v ie rzehn Tagen e rre ich t.

öum m iindustrie

F A G U S - W E R K  
K A R L  B E N S C H E ID T  

A U F E L D / L E IN E

G UM M I-ABFÄLLE ä ' Ä
S. HÖRE, STOUEN- PARIS
33 Avenue des Batignolles. Tel. Clignancourt 05 -06

reßformen
in vo llendeter Ausführung

für G um m ikäm m e  
C ellu lo idkäm m e  
C ellulo idzahnbürsten usw 

Rheinische Stanz- und P reß fo rm en fab rik

Ernst Kraemer
K r e f e l d  2 ( F o r s t h a u s )

Baumwollstaub
als Füllmaterial für Gummimasse

sowie Baumwollstaub in jeder gewünschten Farbe, vulkanisier- 
echt gefärbt, zur Veloutierung

l i e f e r t

R. Jäckel, S p re m b e rg -L a u s itz

I s o l i e r -
n a é n e s i o -

l i p s i a
f ü r  W ä r m e s c h u t z

in Masse und geformt
Lipsia Chemische Fabrik A.-G. 

Mügeln, | u . Leipzig

ZYKLOP» K N T 8 | £ 6 «
M A . HO GEH P O R S T  l l l l i U W «
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Kunstharze in der Elektrotechnik
In  V o rträgen  von L. H a r t s  h o r n ,  N.  J. L,  M e g s o n  und 

E. R u s h t o n  vo r der In s t itu tio n  of E le c tr ic a l Engineers in  L o n ­
don (Chem. T rade  Journ. 102, N r. 2654, 261 bis 262, A p r i l  1938) 
w urde darauf hingew iesen, daß es in  der H ochspannungstechnik 
vo r a llem  auf die e lektrische  D urchsch lagsfestigke it des W e rk ­
stoffes ankom m t, w ährend  in  der S chw achstrom techn ik in erster 
L in ie  K rie ch s tro m fe s tig ke it, D ie le k triz itä tsko n s ta n te  und K ra f t ­
fa k to r eine R o lle  spielen. Be i den K unstharzen besteht eine Be­
ziehung zw ischen der Iso lie rfä h ig ke it und  M o le k ü ls tru k tu r . Säm t­
liche  K ohlenw assersto ffe  sind gute Iso la toren, w ährend S ubsti­
tu tionsp roduk te  m it hoher D ie le k triz itä tsko n s ta n te , z. B. A l ­
kohole, Säuren und E ster den entsprechenden K oh lenw asser­
stoffen s ta rk  unterlegen sind. D ie F lüss igke iten  m it hoher D ie le k ­
tr iz itä tsko n s ta n te  haben die E igenschaften, die darin  gelösten 
S toffe zu ion is ieren. K riechström e  an der O berfläche entstehen 
gew öhn lich  durch die W anderung von Ionen in  einem adsor­
b ie rte n  F lüss igke its film . D ie  Erscheinung des e lektrischen  D u rch ­
schlags kann durch Inonenström e e rk lä r t w erden. D ie  B ew eg lichke it 
der Ionen w ird  durch Tem pera turste igerung b e trä ch tlich  erhöht. 
Bei E rhöhung der Spannung b e w irk t der Ionenstrom  eine E r ­
w ärm ung, die ih re rse its  den Ionenstrom  v e rs tä rk t, bis p lö tz lich  
ein in s ta b ile r Zustand e rre ich t und das M a te r ia l an der heißesten 
S te lle  geschmolzen oder zerse tzt w ird .

D er K ra ft fa k to r  der gehärte ten Phenolharze is t w ahrsche in lich  
cha rak te ris tisch  fü r deren netzfö rm ige M o le k ü ls tru k tu r . D ie  im  
N e tzw e rk  v e rte ilte n  H yd ro xy lg ru p p e n  sind s ta rk  po la r und 
w erden bei A n legung eines e lek trischen  Feldes gerich te t. Bei 
A n legung von W echse lstrom  geraten die po la ren  G ruppen in 
V ib ra tio n  und bedingen dadurch einen K ra ftv e r lu s t. In  der ge­
w öhn lichen A tm osphäre  nehmen die Phenolharze 3 bis 5 Proz. 
W asser auf, w odurch  der K ra ft fa k to r  um m ehr als, 50 Proz. e r­
höht w ird .

Koh lenw assersto ffharze , w ie  P o lys ty ro l und Poly inden, besitzen 
ke ine  po la ren  G ruppen und haben demgemäß eine n iedrige 
D ie le k tr iz itä tsko n s ta n te  (etwa 2,5) und  einen sehr n iedrigen 
K ra ftfa k to r . D ie  e lek trischen  E igenschaften der subs titu ie rten

M a te ria lie n  sind w en iger gu t als die der Kohlenw asserstoffe. 
A ndere rse its  können durch die S u bs titu tion  die chemischen und 
phys ika lischen  E igenschaften verbessert w erden. So sind z. B. 
C h lo rd ipheny le  unbrennbar und deshalb als Im p rä g n ie rm itte l fü r 
die E le k tro te c h n ik  geeignet. D ie  H arnsto ff-Form a ldehydharze  
besitzen ke ine überragenden e lektrischen  E igenschaften, w äh­
rend G lyp ta le  besonders als B in d e m itte l fü r G lim m er geeignet 
sind. A ehn liches g ilt  fü r die C e llu losederiva te  und fü r die V in y l­
harze, die sich jedoch durch ih re  mechanischen E igenschaften und 
optische Transparenz auszeichnen.

D er ideale W e rk s to ff fü r e lek trische  Iso lie rzw ecke  soll die 
e lek trischen  E igenschaften der Koh lenw assersto ffe  besitzen. E r 
so ll sich therm oplastisch  w ährend  der V e ra rbe itung  verha lten , im 
Endzustand1 aber eine dre id im ensionale  N e tz s tru k tu r lie fe rn . 
P o lys ty ro l läß t sich zw ar durch Zusatz geringer M engen p -D iv in y l-  
benzol vernetzen, doch sind die mechanischen E igenschaften 
dieses P roduktes w en iger günstig.

Plastische Massen aus Sojabohnen
Es is t schon frühe r darauf h ingew iesen w orden, daß sich aus 

Sojamehl oder aus anderen P flanzenpro te inen plastische Massen 
gew innen lassen, die ce llu lo id a rtig e  bis kau tschuka rtige  E igen­
schaften besitzen. Inzw ischen h a t das Sojam ehl schon V e rw e n ­
dung in  einem gem ischten K unsts to ff gefunden, der aber v o r­
w iegend aus P heno l-Form aldehydharz besteht. Nun, haben sich 
A . C. B e c k  e 1, G. H. B r o t h e r und L. L. M c K i n n e y  (Ind. 
Eng. Chem. 30 N r. 4, 436 bis 440, A p r i l  1938) der Aufgabe u n te r­
zogen, aus Sojam ehl und S o japrote in  K unsts to ffe  herzuste llen 
und diese m it K unsts to ffen  aus anderem P ro te in m a te ria l zu ve r­
gleichen. W ird  Sojamehl m it W asser verse tzt, so e rh ä lt man ein 
kase inartiges P roduk t. W ird  der Feuch tigke itsgeha lt jedoch 
un te r 5 Proz. herabgesetzt, so re s u ltie rt eine ze inartige  Masse. 
N ach te ilig  dü rften  die hygroskopischen E igenschaften dieser 
p lastischen Massen sein. Das entwässerte P ro te inm a te ria l g ib t 
P rodukte  von größerer W asserbeständigke it.

HARTGUMMI
verwendet für:

I
 Kämme „H ercu les“  u. „S ägem ann“  

TechnischeHartgummi-Artikei

Schutzgummierungen für die chemische 
Industrie, Elektroisolationen, Hartgummi 
in Platten, Rohren, Stangen

Raucherartikel
Rohware für die Füllhalter- und Artikel 
für die optische Industrie

Chirurgische Rohpressungen

KUNSTSTOFFE

I
und zwar:

K um tharzfchnellp reßm atte  ,Faturan ‘

Hartpapier Marke ,Nyhax‘ 
Hartgewebe Marke,Nyhatex*

in Platten, Stangen, Rohren für die Elektro- 
und Maschinenindustrie

NEW-YORK HAMBURGER GUMMI-WAAREN COMPAGNIE
Angeschlossen: Dr. Heinrich Traun & Söhne G. m. b. H. 
HAMBURG 33, HUFNERSTRASSE 30

Qualität**'

fyirortsànaz angetrant)

¡T J e d c r A u s f u h r

■ f ü r  a & \ b * a e t?

M e r a r  ,

CELLULOIDFABRIK SPEYER
K IR R M E IE R  & S C H E R E R  ■ SPEYER AM RHEIN
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ScUhU U m h
(Alle liier besprochenen Bücher und Schriften sind’ durch die Geschäftsstelle unseres 
Blattes, Berlin SW 68, zum Originalpreise zu beziehen.)

Herstellung und Verarbeitung von Kunstharzpreßmassen. Z w e ite  A u f ­
lage. (In  einem  B and zusamm engefaßt.) V o n  K u r t  B r a n d e n b u r g e r ,  
J. F. Lehm anns V erlag , M ünchen  15. 355 S e iten  m it 362 A b b ild u n g e n . 
P re is: h a rt. 20 R M , geb. 22 R M ,

Nachdem  ein gew isser A b sch lu ß  in  der s tändig  fo rtsch re ite n d e n  E n t­
w ic k lu n g  d e r K u ns tha rzp resse re i e rre ic h t w o rd e n  is t, h a t es sich h ie r 
der V e rfasser zu r A u fgabe  gemacht, d ie in  der ersten A u fla g e  in  v ie r 
e inze lnen  F o lgen  behande lten  Them en zu ve re in igen  und d ie  gesam­
m e lten  E rfah rungen  übe r d ie  T echno log ie  der K unstharzpreßm assen in 
einem  B and zusammenzufassen. D ie  b e i e ine r U n te rte ilu n g  u n v e rm e id ­
lich e n  U ebersohne idungen u n d  W iede rho lungen , d ie  sich d u rch  ¡das M i t ­
gehen w äh re n d  der E n tw ic k lu n g  n ic h t ve rm e iden  ließen, s ind  dam it 
b e se itig t und das dem  neuesten S tande d e r T e c h n ik  angepaßte B uch  is t 
kü rze r, ü b e rs ic h tlic h e r und p re is w e rte r  g es ta lte t. In  groß  angelegten 
A b s c h n itte n  b e h a n d e lt d e r V e rfasse r e ingehend die E n tw ic k lu n g  und 
B edeutung  de r Kunstharzpreßm assen, d ie H e rs te llun g  d e r K uns tha rze  
und K unstharzpreßm assen, K uns tha rz -S dh ich ts to iife , 'E de lkunstharze , 
K a ltp reßm assen, d ie  V e ra rb e itu n g  von  K unstharzpreßm assen un d  die 
M asch inen  zu ih re r  V erpressung, d ie  M a tr iz e n  zum V e rfo rm e n  von 
Kunstharzpreßm assen, den Form enbau , die H ilfse in r ich tu n g e n , d ie p a ß ­
gerech te  G esta ltung  de r A rb e its s tü c k e , d ie  P reß techn ik , d ie  N ach ­
b ea rbe itung  der Preßteiile, d ie  O rga n isa tio n  d e r P ressere i, d ie  P rü fung  
der Preßmassen, sow ie  eine re iche  Z ah l von A nw endungbe is ip ie len , A n ­
w endungsgeb ie te  und  S tofifauswahl. Es w ü rd e  w e it  ü b e r den Rahm en 
e ine r B esprechung h inausgehen, auch n u r w en ige  E in z e lh e ite n  au fzu ­
führen. D e r P ra k t ik e r  b e s itz t m it dem W e rk  ein ausgezeichnetes, a lle  
e insch läg igen F ragen  g rü n d lic h  behande lndes H andbuch, u n d  w e r  sich 
der H e rs te llu n g  vo n  K u n s th a rz p re ß te ile n  zuw enden w il l ,  f in d e t einen 
W egw e ise r vo r, d e r  ihm  v ie l L e h rg e ld  e rspart. D e r V e rfasser tu t  recht,- 
w enn e r in  seinem  B uch  die B ehand lung  der auf de r A ce ity lenbas is  au f­
gebauten the rm o p la s tische n  K u n s ts to ffe  ausläßt, da sie -nicht zu den 
h ä rtb a re n  Kunstharzpreß im assen gehören  und noch zu w e it  in  d e r E n t­
w ic k lu n g  stehen, um  schon heu te  ih re  V e ra rb e itu n g s tech n iik  in  B u ch ­
fo rm  festzu legen. Ing. E. P a l l a s .

Herstellung und Verarbeitung von Kunstharzpreßmassen. B and 4: 
P reßm ischungen, gesch ich te te  P ro d u k te  und  deren A u fb e re itu n g . V on  
K u r t  B r a n d e n b u r g e r ,  J. F. Lehm anns V erlag , M ünchen  15. 189 
S e iten  m it 42 A b b ild u n g e n . P re is : k a rt. 10 R M , geb. 12 RiM.

M it  diesem  v ie r te n  B a n d  b e sch ließ t der V e rfasser das W e rk  über 
d ie  H e rs te llu n g  und  V e ra rb e itu n g  v o n  Kunsthiarzpreßm assen. E ingehend 
und  in  ü b e rs ic h tlic h e r F o rm  w e rde n  a lle  die S to ffe  b ehande lt, die 
heute  eine techn ische  B edeu tung  besitzen, und  der A llg e m e in h e it die 
p ra k tis ch e n  E rfah ru n g e n  b e i de r H e rs te llu n g  der e inze lnen  W e rk s to ffe  
rü c k h a lt lo s  ü b e rm itte lt.  B ra n d en b u rg e r b r in g t im  e rsten A b s c h n itt d ie 
Kunstharzm assen in  eine 'übe rs ich tlich e  Zusam m enste llung und  b e ­
sp ric h t ih re  E n tw ic k lu n g , T yp is ie ru n g , d ie H a rz trä g e r, W eichm assen, 
W e rk s to ffe  auf de r G rund lage  von  Z e lls to ff, Acetyllenabköim m liinge, an­
o rgan ische Preßstoifife, A n ilin h a rz e , v e rf ilz te  iHar-zträger, R e inp reß - und 
H a rns to ffha rze , G ly p ta le , -die Beziehungen zw ischen  N a tu r-  und  K u n s t­
harzen, den Le im filim  und  das K u n s th o lz . D e r z w e ite  A b s c h n itt b e ­
sch ä ftig t s ich m it -den R ohsto ffen , w ie  Phenol, dem A ld e h yd e n , H o lz ­
m ehl, Z e lls to ff, T ex tilg e w e b e , A sbest, H a rn s to ff, de n  M e ta llo x y d e n , 
K o n ta k tm it te ln  und  F a rb s to ffe n . D ie  T echno log ie  de r iKunstlharzpreß- 
massen, ih re  H e rs te llu n g  u n d  d ie  dazu  e rfo rd e rlic h e n  A p p a ra te  sow ie 
ih re  A u fb e re itu n g  sind  der G egenstand des d r i t te n  A b sch n itte s . E in  b e ­
sonderer P la tz  w ird  den H a rtp a p ie re n  und  K uns th a rzb a rtlie im e n  e in ­

geräum t und in  einem  w e ite re n  A b s c h n itt a lsdann d ie  H e rs te llu n g  von 
F ä rb  e lf e k le n  auf P reßm ischungen und P reß te ilen  behandelt-. Im  e in ­
zelnen w ird  eingegangen auf: d ie H andm ischung, das W a lz-, K a la n d e r- 
lin d  B ro n z ie rve rfa h re n , -die S te inm aser, D eck lagen  auf H a rtp a p ie r  und 
das E inpressen  von  K u n s ts to ffin ta rs ie n . F e rn e r w erden  S p ritzm aser- 
e ffek te , S tre ifenm uste r, das N a rben  von  O berflächen, Z w e ifa rb e n - 
pressen, M e ta llin ta rs ie n , das L a c k ie re n  von  P re ß te ile n  und ih re  B e ­
sch riftung  besprochen.- D e n  le tz te n  A b s c h n itt w id m e t der V erfasser 
der P rü fung  der Preßmassen, um im  A nhang  noch einen A u s b lic k  auf 
d ie k ü n ftig e  E n tw ic k lu n g  des P reßsto iles  zu tu n  und in  diesem Rahm en 
das W ö lfis c h e  P reß ve rfa h re n  eingehend zu behande ln . Es is t B ra n d en ­
b u rge r gelungen, alles W issensw erte  ü b e r das F achgeb ie t aus den v e r­
s treu te n  L ite ra t 'u rs te lle n  zusam m enzutragen und dabei seine re ichen  
eigenen E rfa h ru n g e n  e inzu flech ten , w o m it sein Z ie l, dem P ra k t ik e r  
e in  b rauchba res  H andbuch  zu schaffen, v o ll e rre ic h t ist.

Ing. E. P a 11 a s.

Reichs-Patente
Anmeldungen
Klasse
39b. 21. C, 50 366. G h em iep roduk te  Kom m .-G es,, B e r lin -B r itz ,  Pla­

stische, leicht verstreichbare und nicht trocknende Isolier- und 
Korrosionsschutzmasse, 2. J u li 1934. Ausge l. 9. Ju n i 1938.

Erteilungen
Klasse
39a. 17/01. 662 304. E d u a rd  K o sch o rre k , F r itz  Göike, S chötm ar-E hrsen , 

und G eorg W eihm eier, Ehrsen, L ip p e . Verjähren zum einseitigen 
Ueberziehen von Haarklemmen, -Spangen, Knöpfen oder der­
gleichen mit Zellhorn. 12. A p r i l  1936. K . 141 820.

39a. 19/05. 662 416. E rfin d e r, zug le ich  Inh ab e r: Pau l A d o lf  H op f, L o n ­
don; V e r tre te r :  D r. K . H egel und D r. K . Schwarzhans, P a te n t­
anw ä lte , B e r lin  S W  11. Form zum Herstellen von Gegenständen 
aus Kunstharz. 6. M ä rz  1937. H. 150 912. G ro ß b rita n n ie n  6. M ärz  1936.

39b. 22. 662 439, B a k e lite  G ese llscha ft m. b. H ., B e rlin . Verfahren zur 
Herstellung von Formkörpern; Zus. z. Pat. 605 107. 4. F e b ru a r 1928, 
B. 135 726.

39b. 22. 662 221. B a k e lite  G , m . ib. H ., B e rlin , Verfahren zur Her­
stellung von Kunstharzmassen. 22. D ezem ber 1929. B. 147 416,

39b. 4/02. 662 157, Rohm  &  Haas A k t.-G e s ,, D a rm stad t, Verfahren 
zum Polymerisieren von Acrylsäure, deren Homologen, ibren 
Salzen oder Estern. 24. M ä rz  1932. R. 84 483.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
301. 1 438 278. In je c ta  A k tie n g e s e lls c h a ft zu r F a b r ik a t io n  ch iru rg isch e r 

Ins trum en te , B e r lin  SO 16. Instrumenten-Sterllisator von Preß- 
stoff m it elektrischer Beheizung durch Tauchsieder. 23. M ä rz  1938. 
I. 12 460.

Geschäfts- und Personalmitteilungen
gr, Düsseldorf. G u s t a v  S c h w a r t z ,  H e rs te llun g  und V e r tr ie b  von  

K uns tha rz -P reß s to ffen , L u d w ig -K n ic k m a n n -S tra ß e  20. W a lth e r  Bauer, 
D üsse ldorf, is t in  das G eschäft als pe rsö n lich  h a ften d e r G ese llscha fte r 
e inge tre ten .

Vom Auslande
Neugriindungen

Amsterdam. B e c k  a c i t  e M  i j. N. V . (in opr.}, L e idscheg rach t 19. 
E in - und A u s fu h r von  K uns tha rzen  und anderen  Erzeugnissen. E ine 
A .-G . w ird  gegründet. In h ab e r: D ire k to r  K e ijs e r  &  M a cka y  N. V.

KREIDE b l ü t e n w e i ß - f e i n s t g e m a h l e n
liefern seit Jahrzehnten an Gummi-. Kabel- und sonstige chemische Fabriken

Schmidt, Retsch & Co., Wunsiedel 1
(Bayer. Ostmark)

Exzelsior-Sichter, Mischmaschinen, 
Plansichter, Rüttelsiebe

Schwingungssiebe, Elevatoren
aller Arl 
seit vielen 

Jahren 
in der 

Gummi- 
Industrie 
bestens 

bewährt.

A. JASSE G .M .B .H .
BERLIN NW 21, LÜBECKER STR ASSE 2

Schnellmesser
%o mm A b l e s u n g
solide und dauerhaft

F. F. Schulze & Co.
Meßwerkzeugfabrik
Leipzig  S 3 Gu.
Bornaische Straße 3b

W r i n g m a s c h i n e n -
B r e t t e r
roh, geschliffen und lackiert, so­
wie Gestelle aus Holz l i e f e r t

HolzwarenfabrikNikolausOhler,seiften,Erzg. 

Halbkugelförm ige
Gummi-Wasserhahnkegel

mit
Messing- 
Fassung 
an Stelle 
der bisher 
verwen­
deten Le­
derdich­
tungen

Glänzend bewährt!
Gustav Jesinghaus, Solingen 1
G egr. 1883 — Fernsprecher: 20711 /12
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Abfüllmaschinen:
Fritz Bierfreund, Maschinen- u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G ., Görlitz 
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Alkali- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40, 

Friedrich-Karl-Ufer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

Frankfurt a. M.
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge:

,Textar‘ TextileAsb.u.Riemen-GmbH, Köln 
Asbestine:

Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof /Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Asbestschutzkleidung:

Max Georg Nolte, Berlin SW 68 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwäb.GmündG.

Badehaubenformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Balata-Transportbänder:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Balata-Trlebriemen:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Ballonkipper und Karren:
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Bandagen (Verbandartikel):
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K .-G ., Berlin N 4 

Blllrothbatist:
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Bleiglätte, rein pulv.:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleimennige:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert dicht:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne,Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten: 
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover
H . Kühn, Inh.W .Epp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien. 
Frankfurt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Casein:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Celluloidabfälle:
Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W .

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R .D ittrich &Co., Bad Blankenburg l.Thür. 

Dichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Dichtungsmasse für Oel, Benzin, Benzol: 
Mangancsit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsringe:
Alfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel ** Vultamol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 
Drahtbürsten:

H. Kühn, Inh. W . Epp, Pankow, Heynstr.20 
Druckknöpfe und Druckknopfschnallen: 

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld.

Einschleifpasten, öl- und wasserl. Sorten: 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Elektromedizinische Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str. 23

Festigkeitsprüfer:
Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 

Feuerschutzausrüstungen:
F.W . Hinkel, Bln-Friedenau, Hand jerystr.21 

Feuerwehrgeräte:
Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 

Feuerwehrschläuche:
Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 1. Thür. 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th. 

Fichtenholzteer:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564

Fieberthermometer:
Rudolf Hörebner, Tambach-Dietharz 
Erich Stioff, Therm.Fabrik, Ilmenau /Thür. 

Filmabfälle:
„Filmabfälle, Acetat u. Nitro“ , A. Zucker­

mann & Co., Nürnberg 16
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze für alle Zwecke:
Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, Filzfabrik, Braunschweig 
Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. h. H ., Ettlingen 'Baden 
Wilh.Wachsmuth, Filzw.-Fabrik,Hanau'M. 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav Neumann,Filzfabrik. Braunschwelg 

Flechtmaschinen (Sonderheit Schnellflechter): 
Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 

Formen für Gummiartikel:
Eifelwerk Malberg b. Kyllburg/Eifel 

Frauenduschen:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick

Galvanische (Elektrisier-) Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 

Gasruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Gottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Gasruß —  deutsch inaktiv Luv 36:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Gas-Spiralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, Elberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Glaswolle:
ThüringischeGlaswollindustrle Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 
Wessel & Co., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk Kropimühl A.-G., München 13 
Krystagon - Graphit - Komp., Düsseldorf 
Math. Neven, gegr. 1833, Köln 
Oswald &Cie., Graphit-Raffinerie-u. Präpa- 

rate-Fabr., Obeinzell a. D./Bayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11, Trostbrücke4 
Gummiabsätze:

Gummiwerke Ullrich G.m.b.H., Gelnhausen
August Kibele & Co,, Weißenfels 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Para - Gummiwerke Arthur Brügger, W .- 

Barmen
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke. Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
Gummieimer „Ideal“  D.R.P.

Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 
Gummifäden:

Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gummiformartikel:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik 

Meuselwitz/Thür.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th. Gruber,Bin.-Weißensee, Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, Erfurt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„Plus“ Fabr. Chem. Produkte GmbH..Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H. Wille, Pinneberg/Holst. 

Gumml-Mansclietten f. Druckminderer j. Art:
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummi-Mischungen aller Art:
Ernst Frölich G. in. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 

Gummi-Nummern-Schilderf. Kraftfai zeuge: 
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8 

Gummi-Platten:
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband für Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummiruß:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b, H., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
August Kibele & Co., Weißenfels 
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1

Gummistoffe:
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Gummitasten:
„India“ Gummitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H. Rost &Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz Gm bH., Altona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 

Guttaperchawaren:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld

Haarschmuckiormen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Hahnfette:
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Harz
Gesellschaft für chemische Produkte Georg 

Schimetzky, Mannheim 
Heizkissen, elektrisch:

Benatu G.m.b.H., Kiel, Postf. 211 
Holzmehl:

Theod.Bergmann GmbH.,Rotenfels/Murgt. 
Ludwig Zinsser, Murr (W ürtt.) 

Hörrohre-Neuheiten:
Ernst Erler, Berlin SO 16

Injektionsspritzen aller Art:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irrigator- Garnituren:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Isolier-Ausführungen aller Art, auch Blech: 
Hermann Wendt, Berlin SW 61 

Isolier-Magnesia für Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G.,Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen für Wärmeschutz:
A. Haacke & Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh.

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kammformen:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Katzenfellbandagen ,,Erlex“ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
G. W . Reye & Söhne, Hamburg 21 

Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselgur-Wärmeschutzmassen für Hoch- 
und Niederdruck:
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselkreide:
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 

Kieselsäure, kristallinisch:
W. Goy & Co., Frankfurt/M., Rhönstr. 27 

Kieselweiß:
Bayerische Kreidewerke G.m.b.H., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

Klima- bezw. Luftkonditionieranlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K —G., Görlitz 

Klöppelmaschinen:
W . & M. Ostermann, Wuppertal - Barmen 

Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 
A. Haacke & Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg l.Thür. 

Kreide:
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder:

Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 

Heinrich Ellerbrock & Söhne, Gummi­
warenfabrik, Hamburg-Eidelstedt 

G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage: 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latex-Fingerlinge:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz &FrankeNf., Wu rgwitz-Dresd en-A28 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Lederhandschuhe:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28

Ledermanschetten :
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24

Ledermanschetten ln allenFormen undGrößen:
Hess.Leder-Treibr.-FabrikGmbH.,Wetzlar 
Union Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik GmbH.»Berlin SW68,Ritterstr.44
Lederschürzen:

Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 
Ledertreibriemen für alle Triebe:

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGmbH.»Wetzlar
Leibbinden: „ ,

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Reinhold Seidel, Leibbindenf., Freiberg Sa.

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin S 036, Dresdner Str. 15 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Lithopone-Kontor G. m. b. H ., Köln 

Luftballon- Druckfarben:
Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M.-Niederrad 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Luftkissen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 

Luftschutzausrüstungen:
F.W. Hinkel, Bln-Friedenau,Hand jerystr.21 

Luftschutzgeräte:
Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 

Mahlmaschinen für Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch. Ing.K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„Universal“ - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Metällschläuche:

Max Georg Nolte, Berlin SW 68 
Mineralrubber:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 
Fritz Schulz junv AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelfeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 
Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsfingerlinge:
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zwirn:
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warmvulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare für ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Pine Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

Präservativs:
Herka-GummiWaren, München 6 
„Peysol“ , Berlin S 42 

Prießnitzumschläge:
Ernst Erler. Berlin SO 16 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollfbk.,Crimmitschau,Sa.

Quarzmehl:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Räderbezüge:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regeneraie:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Reklameballons:

Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M .-Niederrad 
Reiserollen und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte:

Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W. 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Riechstoffe Rubberol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand, Geisweid i.W . 

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo Timmerbeil GmbH., Schwelm 1. W. 

Riemenzug- und Konservierungsmittel: 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Rückgewinnung f. Lösungsmittel:
Albert Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co.. Berlin W 62 
Gottfried Wegelin, Zons a. Rh. 

Russka-Gummiwaren:
Ludwig Bertram, Hannover
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Sauger:
Fromms Gummiwerke O. m. b. H ., Berlin 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannovei 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Schellack:
Spezialsorten für Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder Art für Arm - und Beinbrüche: 

Dr. Paul Koch, Neuffen, Württbg. 
Schlackenwolle;

Hermann Wendt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, elektr.:

Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 
Schnallen:

Schwarze &  Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld 
Schnellflechtmaschinen:

Guido Horp, Berlin-Weißensee 35b 
Schwammbeutel:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte,Schwab. Gmünd G. 
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin 
Köpenick 

Schwefel:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Schwerspat:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stabilisiermittel =  Vultamol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 
Stahleinschlagstempel:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Stanzmaschinen:

Sandt-Raab A.-G.. Pirmasens

Stanzmesser-Stanzklötze:
C. Geifers & Co., Erfurt

Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wern ecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 

für Stanzmesser, Erfurt-Nord, Riethstr.f 
Stearinsäure:

W . Köhnk, Hamburg 1 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stopfbüchsenpackungen:
Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 

Stopfen:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Suspensorien:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Taka:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Talite:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Talkum:
Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C.H.Erbslöh, Düsseldorf und Hamburg 1
Federweiß Interessengemeinschaft, 

Mautern/Steierm.
F.W.Hinkel,Bln-Friedenau,Handjerystr.21 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN TS C H “ , München 15

Tankschläuche:
Max Georg Nolte, Berlin SW 68 

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
HugoGrimpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.l 5 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16

Treibmittel für Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co.,Hamburg27

Treibriemen-Kitt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Leipzig027

T u le x :
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Ultramarin:
Vereinigte Ultramarinfabriken A.-G., Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4

Vandex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen &  Rosenthal, Hamburg-G.
Wm. Hou & Willers, Hamburg 8

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Ventile:
AlbertRauser, Berlin S W61, Kreuzbergstr.30 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Vulkanfiber:

W . Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G.m.b.H., 

Abt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez  ̂ Köln 
Vulkanfiber-Fabrik Martin Schmid, Berlin 

W  35, Potsdamer Straße 141 
V u l k a n f i b e r - F a b r i k

Ernst Krüger &  Co. K.-G.,Geldern (Rhld.) 
R. & A.Wiecking, Ham burgl, Gothenstr. 11

Vulkanisationsbeschleuniger:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

W. Köhnk, Hamburg 1
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Vultamol =  Dispergier- und Stabiliermittel:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G.

Waagen:
B I  Z E R B A , Balingen. Größte deutsche 

Schnellwaagenfabrik
Wasserstands-, Reflexion^-, Schutz-, Oeler- 

Gläser:
Wessel & Co., Lübeck 

Werkzeuge für die Gummi-Industrie:
Albert Rauser, Berlin SW61, Kreuzbergstr.30 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N.

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)
Zahnplättchen aus warmvulk. Gummi:

Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr.2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerkleinerungs-Maschinen:
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau
Zerstäuberwinkel:

Weidemeyer &  Co., Kassel 
Zinkoxyd:

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft für Harzer Zink­
oxyde (V . H. Z.) Verkaufsstellen:

Hoelemann & Wolff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36
Zinkoxyd, aktiv und spezial:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Zinkweiß rein:
S. E Goldschmidt & Sohn. Berlin-Charl.
Vereinigung Deutscher Zinkweißfabriken, 

Oberhausen/Rhld.
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Zinnober (echter Quecksilber-):
Arthur K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg

Gasschutz-Anzüge nach  V o r s c h r i f t  des  R L M., Vertrieb unter Kenn - Nr. 
R L 1 - 39/37 genehmigt, stellt außerordentlich preiswert her

KARL GRUBE - HANNOVER-LINDEN 2
Fordern Sie Liste auch über andere Luftschutz- und Gasschutzgeräte an • Spezialfabrik für Luftschutz-, Gasschutz-und Feuerschutzgeräte

$täle*-Att$e&oU und QesucUe •  Hmf, und Vedtauf, •  Vetstiäedenes
Erinnerungen sind unter gleicher Ziffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil­
sendungen werden nur dann auf gleiche Art weiterbeförderf, wenn uns Porto  h ierzu  überwiesen wird. Eine Gewähr für den Rückerhalt der genannten Anlagen 

können wir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert

Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Nummer

Oi£ßk£ Steiim
Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 
L ichtbilder und Zeugnisabschriften sind m it Namen und Anschrift des Be­

werbers zu versehen

Ledertreibriemenfabrik und Fabrik technischer Ledeiwaren 
sucht für Rheinland und Schlesien einen gut eingeführten

Vertreter
für die in Frage kommende Händler-Kundschaft.
Gef. Offerten unter R G 10473 an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung«

Jüngere Techniker u. Ingenieure
denen Gelegenheit gegeben ist, sich in die H erste llung  
von Gum m ibereifung einzuarbeiten und denen bei Be­
währung eine D auerste llung  geboten w ird, zum baldmög­
lichen E in tritt gesucht.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Gehaltsansprüchen an

D E K Ä  P n e u m a t ik  G . m . b . H . ,  B e r l i n  O  1 1 2
Boxhagener Straße 80 10434

Von großem I n d u s t r i e w e r k  N o r d d e u t s c h l a n d s  wird

Ingen ieu r-C hem ike r 
oder C hem o-Techn iker
m it Kenntnissen auf dem Gebiet der Kunststoff-Verarbeitung 
zum 1. 8. — evtl, auch früher — gesucht.
Ausführliche Angebote m it Lichtbild, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen sind m it Kennwort 704 zu richten 
unter R E 10471 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Großes Industrie-Unternehmen sucht zum möglichst baldigen 
Antritt

Kalkulator
mit abgeschlossener kaufmännischer und guter Allgemein­
bildung im Alter von 25—28 Jahren.

Bei Bewährung sind gute Entwicklungsmöglichkeiten 
gegeben.

Ausführl. Angebote mit Lichtbild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen sind zu richten unter R F 10472 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«
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W ir suchen zum A ntritt per 1. Juli 1938 einen jüngeren

fachgewandten Kaufmann
der die doppelte Buchführung beherrscht und in der Lage 
ist, die tägliche Korrespondenz fachmännisch zu erledigen 
und kleine Geschäftsreisen zu übernehmen.
Angebote mit Gehaltsansprüchen an 104ä7

P aul H offm ann & Co., Komm.-Ges., Essen, Franz-Seldte-Straße 6

Perfekter

Asbest-Spinnmeister
35_40 Jahre alt, in Dauerstellung von einer Asbestspinnerei 
in Schweden gesucht.

Zuschriften erbet, unter R K 10475 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Zum Verkauf ihrer

Fahrradbereifungen
su d it süddeutsche Gum­
m ifabrik

gut eingeführte
arische

Vertreter
fü r Saargebiet, P falz, 
Oldenburg, Ostfriesland.
Angebote m it Bild und Re­
ferenzen unter F. S. 650 an 
W e fr a , F ra n k fu rt a. M.,
Kaiserstraße 5. 10476

Tüchtige Profilspritzer
nach Hannover gesucht.
Zuschr. erb. unt. R L 10477 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Reise-Vertreter
für M a g d e b u r g  und 
S a c h s e n  - A n  h a l t

gesucht
Ausführliche schriftliche An­
gebote an: 10470

R öm er & P o rt, M agdeburg  
Großhandlungtechn. Bedarfsartikel

Vorarbeiter für Regeneratfabrik
von westdeutschem Werk gesucht.
A u s s i c h t s v o l l e r  P o s t e n ,  da Meisterstelle frei w ird.
Meldungen m it selbstgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Lichtbild und Angabe des Dienstantritts sind 
zu richten unter RO 10480 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Für den

Verkauf technischer Weichgummiwaren
an den Fachhandel in Sachsen wird

Vertreter
mit besten Beziehungen zu diesen Abnehmerkreisen und 
guten Branchekenntnissen von mitteldeutscher Gummi­

warenfabrik gesucht.

Ausführliche Angebote unter R T 10484 an die Gesch "fts- 
stelle der »Gummi-Zeitung«

um  Verzögerungen zu  verm eiden
bitten w ir, die

genauen Anschriften
am Schluß der einzelnen

Z iffer-A nzeigen  zu beachten.

Von mittlerer Gummiwaren-Fabrik w ird ein

Gummitechniker
als Betriebsingenieur
fü r technische Artikel, Schläuche, Konfektion usw. per 
sofort oder später gesucht.
Angebot unter Angabe der Gehaltsansprüche, des frühesten 
Eintrittstermins und Beifügung von Zeugnisabschriften 
unter R H 10474 an die Geschäftsst. der »Gummi-Zeitung«

Kaufmann
mit vielseitigen Fachkenntn. 
insbesondere Treibriemen, 
Luftschutz, w ird von südd. 
Großhdlg.inentwicklungsfäh. 
Dauerstellung gesucht.
Es werd. in erster Linie In itia ­
tive, flott. Brief st. verl., zuverl. 
Charakter vorausgesetzt. 
Bewerb, handschriftlich mit 
Lichtbild, Referenz., Gehalts­
ansprüchen, frühest.Eintritts- 
termin, unter R S 10483 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Branchekundige

Verkäuferin
gleich welchen Alters, für 
möglichst sofort gesucht. 
Leistungen üb. Durchschnitt 
Bedingung. Angeb.mitLicht- 
bild und Zeugnisabschr. unt. 
R N 10479 an die Geschäfts­
stelle der »Gummi-Zeitung«

Zah lungen
erbitfen wir auf
P o stsch eckko n to  
Berlin 8 0 9

Union Deutsche Verlagsgesellschaft Berlin 
Roth &  Co., Berlin SW 68
Wir bitten um gef. Beachtung

ó o m u t L ło  S i a i i é fu

Vertretung sucht 
Kautschuk-Techniker

36 Jahre, verheiratet, 5 K in­
der, arisch, in Gummiwaren 
(Absätze), sofort oder später. 
Angebote an

C hristian H auer, L e ip z ig  N  22
Katzierstraße 11 10469

Fachmann
in Herstellg. techn.Weichgummi- 
artikei sucht Meisterposten. Gef. 
Angebote unter P Z 10463 an die 
Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Rohgummi-Vertreter
für Düsseid., alte ar. Firma, sucht 
infolge Bezirksausdehnung für Re­
generierwerk auf Wuppert., Köln, 
Aachen-Eschw., Duisbg., Rheydt 
etc. noch Vertr. Rohg.-Firma f. ein 
od. and. Platz, evtl, auch sonst, 
einschl. Artikel. Ang. unt. R P 10481 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Meister der Gischuhfabr.
28 J. alt, 6 J. gewissenhafte Labo­
ratoriumsschulung, selbständiger 
A rbe ite rin  allen Fragen von An­
fertigung u. Kalkulation best, ver­
siert, derzeit in ungek. Stellung in 
führend. Fabrik, sucht neuen W ir­
kungskreis. Ang. u. R D 10468 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Gummifachmann, Laborant
m it langj. Labor- u. Betriebspraxis, gründl. Kenntn. i. neuzeitl. Misch­
wesen — auch Buna u. Kunststoffe — , reich. Erfahr, in d. Fabrikation 
techn.-chirurg. Weich- u. Hartgi.-Art. sowie Gi.-Schuhen, verfügt über 
gute prakt. Veranlagung für Versuchs- u. Forschungsarb., wünscht sich 
zu verändern in nur verantwortungsvolle Stellung. Zuschriften erbet, 
unter R R 10482 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Leitende Stellung
sucht auf a l l e n  kaufm. Gebieten v e r a n t w o r t l i c h  
tätig gewesener Vollkaufmann, 40 gew., früh. Prokurist, 
z. Z. Leiter des Einkaufs großen Betriebes.

Angebote unter N R 10403 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Ib u ii und VotkojuA

Gummiabsätze
Gummisohlen in den neuesten Dessins 

Platten für Sohlen und Absätze 

Düsseldorfer Gummiwerk Theiler & Seeberger G. m. b. H.
D ü s s e ld o r f  -  H e e r d t
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i M assen-Form artikel
♦ aus Weich- und Hartgummi

¡auch öl-u. hitzebeständigeQualitäten

Bergufa A lbert G iese
♦ Berlin-Steglitz
♦ Hum boldstr. 24
M M iM llllllltM

Universal-Knetmaschine
200 Liter, gebraucht, billig. 
O. E. Pollm ann,
B erlin -W eiB ensee

Gummiahfölle
in allen Sortierungen

Atterm ann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 57 94

W er liefert Kopalö l-
Abfallöle.
Offerten unter R M 10478 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

manen-Gummi' 
Formartikel

liefert preiswert
OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraBe 2

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Brügger, Wuppertal-Barmen

Gummikneter, W . & P fl., Größe G. K . 14
D re iw a lzen ka lan d er, 400 x  1300 mm, für Gleichgang u. Friktion, 
M ischw alzw erke , 400x600, 330x660, 400x 1000 mm, 
hgdr. E tagenpressen, 650x650, 700x600, 650x650, 630x630, 

4S0X4S0 mm,
Vulkanis ierkessel, 600x 350, lOOOx 2800,650x 2650,1230x 2300 mm, 

verkauft

Ad. Roggemann, Hamburg 20, Borsteler-Chaussee 13— 15

Alt-Gummi -
kauft

Ä  u t o d 
S c h 1 ä 
P r o t  e k 

W ilh e lm  Hofm ann, B erlin -P an ko w
Wollankstraße 96. Telephon: 486796. 
F a b r i k a t i o n  v o n C o r d e i n l a g e n

e c k e n  
u c h e 
t e u r e

Gummi-Hartplatten
Gummiabsätze
in  a l t b e w ä h r t e r  Q u a l i t ä t  l i e f e r n

Westland-Gummiwerke GmbH. Bredensdieid
in Westfalen

S C H E N K T
B Ü C H E R

zu jedem Fest!
Illustrierte Prospekte über be­
lehrende und unterhaltende so­
wie technische Bücher kostenlos

UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT BERLIN 
ROTH & CO.

Präservativs
heißvulkanisiert, ohne od. mit Re­
servoir, mehrfach geprüfte Ware. 
W ir können noch monatlich ca. 
1000 Gros lose, gerollt, m it RM 
3,75 per 1 Gros Kasse m it 3% 
Sconto abgeben u. suchen hierfür 
Großabnehmer. Interessenten 
hierfür bitten w ir um Zuschrift 
unter R C 10467 an die Gesch. 
der »Gummi-Zeitung«

Zahnräderaus Hart-Textilfaser
für große Kraftübertragung und 
garantiert geräuschlosen Lauf 
liefert kurzfristig 10485

August Kybarth, Ehrenfriedersdorfi. Sa.

Snserate
ln ^„Gumml-Zeltung"

h a b e n  g u t e n  Ł r f o l g  1

UetsdUiäeuGs

A lle inve rkau f
einer neuartig. DRGM.-Packung 
fü r Präservative bezirksweise 
durch Lizenzerwerb zu vergeben.
Anfragen erbeten unt. R U 10488 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Mahlen vonWeiohgumml
in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgefühii 

W alch gu m m im ah lw erk  b 
G roB - Stöbnitz b. A ltenburg

Thüringen___________________

U n ü b e r t r o f f e n
in Feinheit, Reinheit u. Gleich­
förmigkeit ist immer noch der

Hartgummistaub
aus dem

Elektrizitätswerk Hafenlohr a. M.
Lohnvermahlung —  Staubhandel

PHOTOGRAPHIEREN SIE?
Unsere bestens bewährten Bücher zeigen Ihnen, wie Sie Aufnahmen machen können, die Sie in jeder Beziehung zufrieden stellen

Photos ohne Fehl
Ein Photo-Ratgeber in Tabellenform. Mit 7 Abbildungen.
In Halbleinen RM 1,90

Leitfaden der Landschafts-Photographie
Von F ritz  Loescher. 7. Auflage. Neu bearbeitet und erweitert von 
Karl W eiss. M it 116 Abbildungen, ln Leinen RM 8,55

Wir vergrößern
Ein Buch für alle Kleinbildfreunde. Von Ingenieur Ernst W eisse. Mit 
46 Abbildungen. In Halbleinen RM 4,50

Tierstudien mit der Kamera
Von Professor D r. Benno W andolleck. M it 109 Abbildungen. In 
Leinen RM 4,30

A usführlicher illu s trie rte r P rospekt über weitere empfehlenswerte L ite ra tu r kostenlos

U N IO N  D E U T S C H E  V E R L A G S G E S E L L S C H A F T  B E R L IN  
793 R O TH  & CO.

Kamera - Kurzweil
Allerlei Interessante Möglichkeiten beim Knipsen und Kurbeln. 6. Auf­
lage des „Photographischen Unterhaltungsbuches“ von A .P arzer-M ü h l- 
bacher. Vollständig umgearbeitet und erweitert von Guido Seeber. 
Mit 227 Abbildungen, ln Leinen RM 13,50

Photographisches Rezeptfaschen buch
Eine Sammlung von wesentlichen Rezepten und Arbeitsanweisungen 
einschließlich der Kleinphotographie. Von Paul Hanneke. 4., voll­
ständig neu bearbeitete Auflage. Kartoniert RM 3,60

Wie photographiert man bei künst­
lichem Licht?
Mit 73 Abbildungen und 2 Belichtungstabellen.
Kartoniert RM 5,85

H a u p t s c h r i f 1 1 e i t e r : Dr. Heinrich Hofer, Berlin-Grunetvald. Stellvertreter des Hauptschriftleiters: Dr. Suse Springer, Berlin-Wilmersdorf. Anzeigenleiter: Max Schreiber, Berlin- 
Tempelhof. Bezugspreis vierteljährlich JRM 6,— ^(emschließlich 23,3 Rpf. Zeitungsgebühr und 6,24 Rpf. Postverpackungsgebühr) zuzüglich RM 0,18 Bestellgei Einzelheft RM 0,60.
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